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Leiter des mifitaerischezz Nachrichtenwesens, Aluf Schlomo Gazith 

Terroranschlag in Tel-Aviv war 
keine Selbstmord-Mission 
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(WT) — AInf Schiomo GaziSi, 
Leiter des mDft& rkfhwi Nadi* 

A tonw an bestritt auf einer 
ges ter n in Tel Ariv ahg e haitE- 
nea Pressekonferenz, dass es 
sich bei dem le nwsm dhg im 
Botel „Savoy” um eine Sefimt- 
mtiMBabn gehandelt haw»»- 
An der Aktion nahmen acht 
Tbrroristen teil, von denen sie¬ 
ben im Kampf getötet worden. 
Kurz vor 12 Uhr mittags war 
der achte Terrorist in den 


roristen waren in zwei „Zodiac”- 
GzmJim-Booten an* Land ge¬ 
langt Boote dieses Typs kön¬ 
nen' vier Mann mit Ausrüstung 
befördern und haben einen Ak¬ 
tionsradi ns von un g efä hr hun¬ 
dert Kilometern. Der gefangene 
Terrorist wird ober alle Fragen 
anfschlassige Antworten geben. 
Derzeit wirf angenommen, dass 
die Boote und ihre hsassen von 
einem grösseren Boot oder 
Schiff bis in eene Entfernung 
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mit der ägyptischen Flotte vor. 
Eines der Gummiboote wurde 
□ach der Landung von israeli¬ 
schen Trappen in die Luft ge¬ 
sprengt. 

«KESSINGERS 

BEMUEBUNGEN 
WERDEN SCHEUERN** 
Auf dem anderen Boot fand 
man Flugblätter in arabischer, 
hebräischer und in englischer 
Sprache. Aus ihnen gebt hervor, 
dass die Aktion von Mitgliedern 
der „EI Fatah” - Organisation 
durchgefuhit wurde. Eine Auf¬ 
schrift besagt: „Kissingeis Be¬ 
mühungen werden scheitern"'. 

KOCHAWA LEVY ALS 
„VERMITTLERIN’’ 

Viel Lob wnrde hi Presse, 
Rundfunk und Fernsehen gestern 
einem Mädchen namem Kocha» 
wa Levy gespendet, welches von 
den Terroristen im Saroy-Ho- 
tei als Geisel gehalten wurde 
und mehrere Male die Verhand¬ 
lungen zwischen den Terroristen 
und Zahal-Soldaten vermittelte. 
Besonders mutig erwies sich Ko- 
chawa, als sic bei der Rettung 
eines verwubdeütfr Gastes des 
Hotel Sävoys tatkräftig nithalf. 

Aluf Garith berichtete, zwi¬ 
schen den Terroristen und unse¬ 
ren Soldaten hatte unter Ver¬ 
mittlung von Kochawa rinn Art 
„Dialog" stetige fanden, der von 
02.00 bis 04J0 Uhr früh an- 
daaerte. Bei diesen Verhandlun¬ 
gen forderten die Terroristen 
unter anderem die Freilassung ; 
von Erzbischof CapoccL (Siehe 
auch Seite 16). 


sion, dass die Terroristen bei ih¬ 
rer Landaus von einer Polizei¬ 
streife unter Feuer genommen 
worden waren. Seines Wissens 
eröffneten die Terroristen das 
Feuer, nachdem sic in das Sa- 
voy-Hotel dngednmgen waren. 

UNSERE VERLUSTE 

Unsere Verluste belaufen sich 
auf sechs Tote und elf Verletzte. 
Von den Toten and drei Solda¬ 
ten. Zwei von Dinen Gelen im 
Kampf, während einer rein zu¬ 
fällig am Hotel „Savoy” vorbei- 
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he Flagzeuge das Land 
tgen. In TripoC sollen to¬ 
be Truppen gelandet sein, 
es sich nur am be- 

se Gerüchte handeln, eben- 

! es unwahr ist, dam to¬ 
be Truppen zwei FJSeht- 
ger angegriffen haben. 


OSION IN RECHOWOT 
bowot (0 — Ein kleiner 
körper explodierte gestern 
1.00 Uhr im Haashof des 
des in der Rnppinstrasse 
in Reehowot. Die Spreng- 
‘ pehf^Ae keinen ernsten 
a an. Nur Gasballons und 
P ri v atw agen wurden be- 




Wenden Se skh an das 

)th SA LOH 0 N 

« erhalten sie besonders 
Zffwriässge Pflege unter 
ärztlicher Aufsicht. 


■pSSSSamS 


Behüt (UPI) — Gowehrfeuer 
wurde gestern in Beirut vernom¬ 
men. Geschäfte Hessen die Roß- 
lSdea herab. Dcn xjestran tea tra¬ 
gen Spruchbänder, in denen sie 
den Tod eines Fühaws betrau¬ 
ern, der vergangene Woche in 
2Sdon verletzt worden und sea- 

KABIN BESUCHT 
VERWUNDETEE 

Mmisteisffäädent Rahin haf¬ 
tete gestern den Verwoadeten in 
Tet-Aviv Besuchs ab. Kurz be¬ 
vor der Mhräteaprirident die 
Ruinen des Savoy-HcteJs besRto* 
tigte, wurde der schts Tenorät 
Idjend gefasst Einige Schüsse 
waren afcgefboert ‘worden, die 
Panik soslöslen, als die Verfrf- 
goug des Tenoristen ün Gan¬ 
ge war. 

Phnom Perf» CR) — Eine ame¬ 
rikanische Lnftbr&ke wurde ge¬ 
stern nach Phnom Fctih arge- 
njsiert, um der eingekreisten 
Hauptstadt H2& 20 bringen. 
Aber die tage ist ernst und die 
amerikanischen Behörden erwä¬ 
gen <Be Evakuierung ihrer letz¬ 
ten Böiger, die sich in Kam- 




gene verhört. 

WIE KAMEN PI E BO OTE 
NACH TEL-AVTV? 

Vorläufig ist es noch nicht 
ermittelt, wie die beiden Boote 
der Terroristen nach Tel-Avrv 
kamen (Siehe auch Photo auf 
Seite 2). Garith sagte, die Ter- 


von hundert Kilometern vor die 
israelische Koste gebracht wur¬ 
den und dann des Rest der Ent¬ 
fernung in den Gummibooten 
zornckl egten. 


Aluf Gazith sagte, er glaube 
nicht, dass die Terroristen von 
dnem ägyptischen Unterseeboot 
in die Nähe der israelischen 
Küste gebracht wurden. In der 
Vergangenheit lagen keine Be¬ 
weise für die Zusammenarbeit 
der palästinensischen Terroristen 


Ford hofft: Mordanschlag wird 
Friedensbemühungen nicht torpedieren 


Prsrideat Ford verurteßfe ge¬ 
stern das Mor da t ta rt a t In Tel- 
Avfv und sagte, diese scheussfi- 
che Tat halte tot aller Welt Ab¬ 
scheu und Entsetzen hetrorge- 
nAtt. Handlungsweisen dieser 
Art k&BMn nur «5a Friedembe- 
nriilnaigea «otpedteeen «öd der 
SaAe Schaden, für welche deren 
Drahtzieher angeblich efcostefaen. 
Ford sprach die Hoffnung ans, 
dass diese TU de Mission KSs- 
siogeza nicht zum Scbeitam brin- 

E*B vW. 

Via: Senatoren Ja Washington 
v er u rte ilten .ritenfalb die Mord¬ 
tat Senator Hanf Jackson sag¬ 
te, er glaube, dass diese Tat der 

hfissam Esringvcr ScfawJorfekel- 
ten bereiten wird. „Ich bin über¬ 
zeugt, dass sich Klssäager m «* 
ne adir faässfiche Regioa begibt, 
aber vielleicht wild es ihm doch 
grirng w y «tor SFtnafipn Herr zu 
werden« Senator Jacob Javte 
mainte. das» die Mordtat d3e 


Mission KIssingcrs nicht negativ 
beeöjffusseu wird. ^Aucb m der 
Vergangenheit and wir Zeugen 
furchtbarer Morfanschlägo ge¬ 
wesen." Senator Edward Kenne¬ 
dy gab seiner Überzeugung Aus¬ 
druck, dass Washington nach 
diesem Anschlag verstärkte 
Massnahmen zwecks Herbeifüh¬ 
rung eines Friedens unterneh¬ 
men muss. Senator Charles Percy 
vertrat den Standpunkt, dass die 
Terroristen erneu Versuch unter¬ 
nommen haben, um <3e Mission 
Kiaängers zu stören. Bekannt¬ 
lich hatte sch dieser Senator 
nach seiner jüngsten Nahest- 
Krise für die Terroristen einge¬ 
setzt Percy rief die arabischen 
Fahrer auf, sie sollen öffentlich 
erklären, dass sie sich von die¬ 
sem' Mordanschlag distanzieren. 

INTERNATIONALE 
REAKTIONEN 
GrosÄifaamfeB verurteilte 
den Trsroraagriff der BIO. Die 


britische Regierung gab der 
Hoffnung Ausdruck, dass diese 
Mordtat nicht die Friedensbe¬ 
mühungen Kissingcrs sabotieren 
wird. 

In einer Veröffentlichung des 
britischen A ns««wmmfgf»r i mm 
Mess es, der beste Weg, diesen 
Terroraktionen ein Ende zu be¬ 
reiten, liege in einer gerechten 
und permanenten Friedensrege¬ 
lung. Der britische Aussenminl- 
ster James CaDagfaao, sandte ei¬ 
ne BeQeidsdepesche an die Re- 
gienms Israels. 

ISRAEL BESCHWERT ^ 
SICH NICHT BEI DEN 
VEREINTEN NATIONEN j 
UN-Zentrale (INA) — Die is¬ 
raelische UN-Delegation hat sich | 
vorläufig nicht bei den Vereinten 
Nationen über den Anschlag auf 
das Savoy-Hotel beschwert und 
nicht den Zusammentritt des & 
ttohriftinft » verfangt. 


NIEMAND SPRENGTE 
SICH IN DIE LUFT 
Im Besitz der Terroristen fand 
mau Sprungs toffiadimgeu und 
Kalatschn&ow- Sturmge wehre, 
wie auch Bazooka-Rohre. Ga¬ 
zith erklärte, es sei unrichtig, 
dass' sich die Terroristen in die 
Luft sprengten, als ihnen die 
Munition aosgegangen war. Nach 
der Erstürmung des Hotels wur¬ 
de zahlreicher Vorrat an Muni¬ 
tion gefunden. 

POLIZEISTREIFE 
N AHM T ERRO RISTEN 
NICHT UNTER FEUER 
Aluf Gazith bestritt die Ver- 


DIE 

L ETZTEN 


Die OPEC-Koufereuz !a Al¬ 
gier wurde gestern geschlossen. 
Die Konferenz appellierte an 
die westliche Welt, ihren For¬ 
derungen entgegenzukommen, 
damit endlich feste Erdölpreise, 
festgesetzt werden können. 

Zn Paris begann die Tagung 
der Vertreter von 18 Erdolver- 
brancber-Landern. Die amerüca- 
msetre Delegation war optimi¬ 
stisch und ist überzeugt dass 
sich ein Abkommen über Mini- 
znalpreise bewerkstelligen lassen 
wirf. An s scmninister Kissinger 
tritt für den Minimalpreis von 
acht Dollar pro Fass Erdöl ein. 

Ein Petroteam-Tankennis in 
Kenia explodierte und ging in 
Hammen auf. 20 Personen wur¬ 
den verletzt. Der Vorfall ereig¬ 
nete rieb 120 Kilometer nörd¬ 
lich des Hafens Mombassa. 
Letzthin ereigneten sich einige 
Explosionen, doch ist die Ur¬ 
sache dieser Vorfälle usbekanoL 
Vergangenen 1 Schabbat explodier¬ 
te eine Bombe in einem Auto¬ 
bas in Nairobi. 27 F&ssagieiv 



ging, als die Terroristen von 
dort das Feuer eroffneten. Von 
den drei Zivilisten wurden wahr¬ 
scheinlich zwei getötet, als die 
Terroristen sich des Hotels be¬ 
mächtigten. Ein Zivilist <eine 
Frau) kam wahrscheinlich ums 
Leben, als die Terroristen ira 
dritten Stock des Hotels eine 
Sprengsloffladimg in jenem 
Raum zur Explosion brachten, 
in welchem sie die Geiseln ge¬ 
fangen hielten. Bei Beginn des 
Terroranschlages dürften im Ho¬ 
tel insgesamt Zehn Menschen 
geweilt haben. Von diesen ge¬ 
lang es einigen noch rech (Zeitig 
zn entkommen. Sechs der Zivi¬ 
listen wurden von unseren Trap¬ 
pen nach der Erstürmung des 
Hotels lebend geborgen. Soweit 
derzeit feststeht, ist lediglich ei¬ 
ner der Verletzten schwer rer« 
wandet. 


STUNDEN 


[fanden den Tod. 

Irak und Iran haben ihren 
Konflikt beigelegt und ein ent¬ 
sprechendes Abkommen unter, 
zeichnet, gab President Boome- 
dienne in Algier bekannt 

DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise bewölkt, 
niedrige Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 6-15, 
Tel Aviv. Haifa und Beer Sche¬ 
ma 10-19: Lod, Hule, Emek 
Jesreel 7-20; Tiberias 7-22; Her- 
mon 2-7; Galü und Golan-Hö¬ 
hen >14; Totes Meer 6-23; Ej- 
lat 12-24 Grad. 
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EPHRAM HSHON • 


BAS 6EHAEKELTE KAEPPCHENI 


KURIOS ABER WAHR 


S FEUERGEFAHR IM MI UMWELTSCHUTZ KOSTENLOSE^" . ^ 

Es gibt keine religioesen Humoristen. Drang heraus nach Jerusalem schicken, die Ansiedlung za ermntigea und andere" ■ GEWIC riS ItN KAISER- ZUFRIEDEN »TiaaL ISIl ERlI NG FUE ! * A fi T 

Soetwas existiert einfach nicht Es gibt kei- sowohl in Tagen der Glorie als auch in veraltete Sachen dieser Art, dann werden ■ WILHELM-SCHNURRBART 52 Prozent all« wahlbered»*- SCHWEDISCHE MAENNjf j n JA * 
nen Witzemacher, der bereit ist, der Fas- Tagen der Flaute des Judenstaates. Man viele gehadkelte Kaeppchen dabei sein, g • tigten Bundeebuergex smd der ERWOGEN |J * * 

sade der Menschen zu tränen. Und aus- gewinnt den verlegen machenden- Eindruck, Ueber die mangelnde Kompromissbereh- 5 Schnurrbartwichse Ansicht, dass sa» ihren» Wohnort Schwedische -Muern« we ..-?*» ].l 

serdem kann der Glaube von seiner Natur als ob der Anachronismus der Kaschrut schaft d« Bewegung „Fmnmm ’* Iran« man gepflegte „ Kaiser-Wnbelin-Baer- gatDegend fuer den Umwelt- sich vermutlich vom I. Ju|£ * ^ 

her keine Kritik vertragen, und eine saii- und der unsachlichen Heiligung des Schab- streiten, aber es herrscht kein Zweifel, dass S 1 *" fcuwgefaehriich? ^ Dies« schütz getan wird. Das ergab ei- kostenlos sterilisieren ]: 

rische Kritik schon garnicht. Daher kommt bat eine Bürgschaft fu« die wahre Zions- sie uns die Verbandhmgea ueber Ko m pro- 5 moeel ich erweise lebenswichtigen, ne Repraesezöativbefragung der koennea.. Justizminister .La ■ 

es, dass der Gott all« Religionen zwar mit liebe sei, unabhaengig von irgendwelchen misse ermoeglicben. Sie beweisen unseren- S^rage geht derzeit die amerika-1 Wickert-Institute Tnebingen, die Gejerwül nach Angaben s 

allen moe glichen lobenswerten Eigenschaf- Siegen. Nachbarn, dass noch nicht alle Israelis — £uische Fluggesellschaft United lim Januarbei 4033 Bnndesbner- Ministe rituns schon in 

ten aasgestattet ist. Er ist barmherzig und Der Satiriker beginnt durcbeinandeizo- einander auf gefressen haben. Wir erinnern ■ - - naechsten Tagen einen ent 

milde, gross und heldenhaft. Er rettet geraten. uns sogar an Verteidig« der Grenzbnnfc« ■ ~ 1 chenden Ges et zent wurf im 

und ernaebrt, ab« Humor hat Er keinen. — — mit Toraroflen, wir sehen eine Jugend, fu« g lament «nbringen. Er hoffe. 

Diese Eigenscbaft geistiger Ueberlegenbeit Das letzte Jahrzehnt brachte dem Staat die Erez Israel noch immer auf den Na- 2 k B H te Ge;« mit, dass die Vo 

ist anscheinend nur dem Menschen vorbe- eine gaHoppierende LevanüDrsienmg, fast men des Volkes Israel im Grundbuch ein- ■ ^ I I I I I t W m-.mm H noch vor Ende der Legal • 

halten. Allerdings nicht den Oberhaenptem haetten wir gesagt: eine gelenkte, die seit- getragen ist, eine Jugend, die sich ueber 5 B ■ I ^ I I * TB ^B H Periode Ende Mai veiabscb 

der Religionen. Am Hof des Papstes Ist santerweöe durch den Aufschwung der die Deklarationen Tnrmpeldors nicht lustig ■ kl I I I | JB ^B H werden to^apa. 

niemals ein Hofnarr hermngerannt, und .„Sechs Tage” noch an Tempo gewann. Die macht, und die nicht mit den neuen Un- ■ II® ^B H 

wenn, dann bat man ihn sehr bald einen sozialen Gegensaetze vertieften sieb nach heilspropheten jammert Religioese Jugend. ■ f \ \ -f / r j H |)a« Tier __ m,«. 

Ketzer genannt, und bat ihn auf einem unten, waehrend nach oben die Wirt- Wir atmen auf, wenn wir da» gehae-■ • - T3 . V \ , 1 / /j^ =T‘ - n m 

heiligen Scheiterhaufen verbrannt. schafts- und Steoerbehoerden alles taten, kelte Kaeppchen sehen. Um die Wahrheit ■ Bruder? 

Es gibt keinen fanatischen Satiriker, um ans wissentlich in eine Herde von zu sagen, wenn wir gute Gesichter um uns 2 _ _ " = '~' =l — ^ 1 " ..^ HUBSCHRAUB ER-ANG 

Der Humor ist im Grunde nichts anderes Schwindlern zu verwandeln, bä sich das sehen, suchen wir gleich das gehaekelte »Airlines nach. Seitdem immer gern durchgefuohrt worden war. AUF VOEGEL 

als die unanfhoerliche Sache nach der Gesiebt der israelischen Gesellschaft bä Kaeppchen auf dem Hinleikopf. pnehr Piloten die wieder in Mo- Unterschiedlich ist der Grad der Berge toter Voegd bedeckte . 

wirklichen Wahrheit jenseits «ter Worte, zur Unkenntlichkeit veraendert hatte. — — 5do gekommenen Baerte tragen, Zufriedenheh. in den einzeln en dem US-Arnje&Stuetzpunkt 

die alle Leute im Munde fu ehren, auch Bluehende Betriebe und grosse Staedte ent- Es fragt sich, wie solch eingefleischte 5die intensiver pflege mit Wichse Bundes laendem. Weit an der Ca m pbell im amerikans 

gegen ueber dem Schoepfer. Daher siebt der standen, doch die Gesellschaft schien trotz- Spoetter wie wir sich mit solchem Ernst gbeduerfen, um mit ihren ge- Spitze liegt mit 67 Prozent Zn- Bundesstaat Kentucky den 

Humorist den Himmel, leugnet ab« die dem dahinzuwelken. Eine Kriegsgeneration ueber ein so humorloses Publikum begei- ^zwirbelten' Spitzen steif nach friedenen Bayern, gefolgt von den,-nachdem die Armee n 

Glaubensthesen der Erde. Er sieht in ihnen wucht, heran, eine egoistische, unerzogene stem koennen. Wir begeistern uns nicht, wir 2°**^° zu zeigen, laesst sie ver- Sdileswig-Holstem, mit 60 Pro- Nacht mit Chemikalien un 

erzieherische Systeme wie das des Confu- Generation. Die Gewalttaetigkeit wurde beugen uns ganz einfach den Tatsachen. Jschiedrae Wi^nse-Sorten auf ih- zeot und finden-Wucrttemberg n ^m eisigen Wasserbad - 

zjus, oder ein Schwert zur nationalen Ex- zum Lebensstil, wenn nicht zum Daseins- Es zeigt sich, dass die Durchschlagskraft Sre Feucrgefaehrlichkeh unters»-' mit 56 Prozent. Das SchlnssHcbt Angriff’ 5 auf rund 17,5 F 

pansion wie der Islam, öder sogar ein kämpf, bä Kleinigkeiten wie ein Besuch von Ideen und die Kraft von Menschen Sehen. Bä die Testreihe abge- bilden Nordrhein-Westfalen mit neu Stare und Amseln ges 

Weltreich wie das der christlichen Kirche, im Kino fu« den. Buerger zur organisier- sich nicht im Erfolg, sondern in Zeiten von »schlossen ist gOt die Orden 47, and Hessen mit nur 41 Pro- hatte. Die Streitäcraefte h 

Fast an allen Religionen Iiaben wir Juden ten Qual wurden. Der Mensch sieht sich Niedergang und Debakeln messen lassen. gJ^er Bart muss ab!" zent zufriedenen Buorgem. eist nach einer langen gen 

einen Anteil, auch wenn die anderen Dm im Dunkel de» Saal« um und fragt sich. Nur zwei entgegengesetzt orientierte Stroe- g lfif . . M eben Aufehumderaetzung • 

verfälscht haben. Und was unsere Pio- woher diese Jugend gekommen ät, diese mungen der Erziehnng. das linksgerichtete * MuboncnTRIlb H3C11 FfllWezept Natwschutzv«baenden das " 

nierreligion anbelangt, so ät sie in den brueilende Rohheit, die noch vor einigen Schulsystem des Haschomer Hazair und S Angestellten und die Fahrstuhl- nal fnßr die Massentoetun{ 

Augen des Satirikers ein moralisch« und Jahren undenkbar gewesen waere? Der das der gehaekelten Kippot, widerstehen 2 ® faehrerin wied« nach oben und geben. Aeizte hatten davo ' 

farisrisches Traktat in mystischer Verkiei- Mensch sieht sich im Kino um and sucht heute aufrecht dem Druck der schweren fL PsIa gewannen so die notwendigen warnt, dass die Voegd zu e 

düng, das Werk ein« kleinen Stamm«, eine Erklaerung. betnueht sich krampfhaft Zeiten. Wenn die religioesen Stroemungcn ™ ^ wenigen Sekunden, um imbe- Gesondhritrrisfko wuerden, 

der zufaellig auch ein Universalgenie war. um eine Enischuldigung, ät verwirrt auf auch noch eine wenig« an Polstersessel ■? aa iiKrs^_ urei ge- ^ ^ ^ die cyd are Anssche 

Der Humorist glaubt, nein, er weis», dass der Suche nach einer Antwort auf die Fra- gewoebnte alte Fuehrersehaft haetten, und ■ mse ? c ' jan . s ™ r üie- <jj e ^ ^ 

Mosche Rabbeuu den Schabbat heiligte, ge nach der Natur und dem Charakter die- wenn diese Alten ihre 1 laetze den Fueh- g** 1 *f iScl, ~ men bä ^ ^ Zentimeter 

um den jnedäcben Kreisel ein wenig zum ser Jugendlichen, die sloeren um d« Stoe- rem der jungen Garde raeumen wuerden. . ,ÖDCn ^ Millionen KOMPLICE« BEIM ke anfschk*teten, koe 

Aus ruhen auf „Befehl ^on oben” zu zwin- rung willen. wenn unsere Rabbiner sich etwas oebex 5 Ml °'““J*“ - PERSONAL Krankheiten ueberöagen. 

gen; daher muss auch der Kampf der Und er findet nur einen gemeinsamen das Niveau rivalisierend« Stars erheben wa ° el B , , , . . . »ehoere die Histonlasmosis. - 

Fanatiker von heute, die Nachkommen Nenn« — dass alle keine gehaokelte wuerden — dann waere jenes gehaekelte 5^“ “ dcre a * ° ne ’ D ^ 1 - 00511 ““J* c be die Atemwege angreife, 

eben jenes jnedächen Krefeels zn Fuss- Kippa (Schaedelkaeppchen) tragen. Nie- Kaeppchen noch viel groesser. T 30 d« Armee hatte schon die 

Wanderungen am Schabbat. anstelle des mals. Auf jeden Fall freut sich d« Humorist, Knnunajm^ mit lern z T«f e1 ^ hatteni d» Gangster ^ KeöiiIck _ - 

Amruhens anf einem Aufobussitz zn zwin- — ★ — seinen Irrtum einzugesteben. Er selbst hat 010 o^abend uu aber auri» Kwnpbcen.nD Katrf- p riedhoefe an{! ParÄS ^ 

gen, den gesunden Menschenverstand in * bereits den Anschluss versaenmt, fu« ihn 2^ raJ j?^* S ^ b [ en FerDSetcn ansgc- hans^gefonden . Denn die Geld- ^ Amselr 

Rage bringen; und der gesunde Menschen- Im Kino und ueberall sonst, in einer ist es zu spaet. ein fromm« Mann zn sein, »strähn worden war. transpoite finden jeden Tag zn h*vnrik#irt wurden 
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52 Prozent an« wahlberedt- SCHWEDISCHE MAENN»! 


tigten Bundesbuerg« sind der 


ERWOGEN 


sfe a 


ten aasgestattet ät. Er ät barmherzig und Der 
milde, gross und heldenhaft. Er rettet geraten, 
und ernaebrt. ab« Humor bat Er keinen. 

Diese Eigenschaft geätiger Ueberlegenbeit Das ' 


Wanderungen am Schabbat. anstelle des mals. 
Ausrufen» anf einem Aufobussitz zn zwin¬ 
gen, den gesunden Menschenverstand in 
Rage bringen; und der gesunde Menschen- 2h 


verstand ist fuer den Satiriker eine Grund- Gesellschaft, die ihr Gesicht verliert, sind er sitzt bä zum Hals hn Schlamm der »Das Gangstertrio passte auf ein« anderen Zeit statt, die nnr I r-hemilcfllie oni^tTt 
' nur die jungen' "Gesichter unter dem 'kalten Logik, bei ihm wird das schon nieht 2“® turnte genau den taegheben I wenigen ADRestelltea exakt-he-1 - - 


Voraussetzung. nur aie jnugen uesicnrer unter oem «outen Logut. uci mm wuu am suxun nrcm ---— —-»•—;-«• o-~ wurden rund 200 000 Vae*~ 

Und wenn man zu diesem Gedanken- Kaeppchen tmveraendert geblieben, gute, mehr gehen. Ab« « gibt gern zn, der Hu- ^Abtransport der KasseDemn»V lannt ist. Die Rae über trafen tQ . e . . p.. rarnnhen 
ä auch noch die „Stadlannt" der reit saubere Gesichter. Unter der gehaekelten morist, dass die in seinen Angen veralteten Bank, ab. Die Geld« ab« genaa zom richtigen Zeit- »an 'Hntächrsoher JL hhc r~ 

giosseu Parteien hinzufnegt, den wohl ent- Kippa gibt es noch Platz fuer gute Manie- Ansichten bessere Israels hervorbrachten, ™ a< -^ ten Stockwerk des ptmkt ein. Ebenso wussten sie r. 

wickelten Sinn der superorthodoxen V«- ren, gibt es noch Emst und Vater!andstie- dass die verspottete Hxrtkoepfigkcit reit- ■Katrf hanses gesammelt und ln ausgezeichnet neb« die Raeum- * . v.nenwhrmtn« h«- 

baende fuer das Bankwesen, dann Ist es he. Es gibt noch Ruhe. Man baelt vor ei- gioeser Eltern eine bessere Jugend erzog, 9 ZWei -aecken verpackt Zwei An- bchkeiten in dem alten Kauf- Vrw _.. . h . 

kein Wund«, dass ein berufsmaessiger Zy- ner Jugendgruppe einen Vortrag, in ein« dass die koschere Kuecbe sich als stand- -gestellte traiBportjeren sie danu haus rriit seinem Gewirr von t^_ v _iJ . 

niker wie der Schreiber dies« Zeiieu in Schale oder einem Uoivereitaetsklab, und h öftere geistige Institution «wies, als die gim Fahrsfnhl ms zweite Keller- Treppen und Ga engen bescheid. . p, ^ . . 

der Vergangenheit seine Pfeile auf jene wird sehr bald am Niveau der Fragen «- Bastionen des Verstandes und des Fort- ^gcschoss, W nonnalerweise cm Die Paris« Polizei vermutet je- fn ., ,.. .. - ' 

oeffentliehe Zielscheibe abseboss, in de- kennen, dass man religioese Jugend vor schritte. Es faellt uns schwer, uns ein Is- ,gepanzerter Gelotrausportwagen dcnfaUs, dass es sich tun ein . .. . 

ren Mitte die. schwarze Kippa prangt sich hat Sie benehmen sich anders, fragen rael ohne jene religioese Ueberzeuguug l ^ a f teL ^ icsra . standen an der routuiicrtes Gangstertrio han- v , ._ r , . r , 

Alles war uns so klar wie die Sonne. andere, antworten andere. Noch nie haben vorzustellen, die wir pereoenlicb nicht tei- »Fabretuhltuer jedoch^die drei ddt das auch bei frecheren an- oegcl ’ 80 3te 

— ^ — wir von ihnen eine geschmacklose Berner- len. Und dennoch, wenn sie eine Vorbe- Maskierten und bewaffneten geklaerten Raubdelikten in jl.js 

kung ueber den Staat gchoert Es scheint dingung fuer eine solche Jugend ist wenn <Gangst«. Sie rissen die beiden Kaufhaeuseiu seine Hand im 9 , 

Das erste Zeichen kam noch waehrend als waeren sie in ihrer positiven Auffas- das der Preis ist den wir, die unterlegenen ,GeIdsaecfce an sich, schickten die Spiel gehabt haben kocaste. 3 PulTüRES 

der fetten Jahre ans dem Ausland. D« snng beschraeukt. fhr Horizont ist eng, es Nicbtreligioesen, zahlen muessen, dann __S _____ '■•‘i 

äraelische Reisende entdeckte mit gros- fehlt ihnen vollkommen di« grossartige werden wir eben nicht am Schabbat im unocrur xrc """" ^ SCHON • 

s« Genugtuung, dass die Weltjudenheit geistige LTeberlegenheit die Scherze von Autobus fahren und nicht am Freitagabend | VORbCHLAGE Z UM BRENNSTOFFSPAREN . 2 tr 5*. Hobelbank '... 

eine FueUe von Zuneigung neber den er- der Art desjenigen neb« da» Loeseben ins Kino geben, und der Schreib« dieser j Von FRITZ MAURHEBER » Kreditinstitut fn« das T v 

folgrcichen Jadenstaat ausschuettet, und d« Liebt« in Lod hervorbriugt. Sie ver- Zeilen ist b«eit, zuhatse zu bleiben und (Hafe n ze itu ng „Gescher”) »lergewerbe tst? 

dass viele der Besten sieb als Zionäten gnnegen sieb nicht mit dem Gedanken an „Morascba” anzuschauen. Wir sind in eine [ ,-r- —— _ 5 —das « man Bergleute i. . 

deklarieren. Genau« gesagte die Eltern Aaswanderung, sie haben kein kurzes Ge- Lage und in ein Alt« gekommen, dass \ Jl l |Q| “J i • > *“ Unterweltler bezeld ^ 


taeglichen wenigen Angestellte^ exakt -be-[ 


erfrorti 


ren Mitte die. schwarze Kippa prangte 
Alles war uns so klar wie die Sonne. 
— ★ — 


iseecke an sich, schickten die'Spiel gehabt haben koemrte. 

VORSCHLÄGE ZUM BRENNSTOFFSPAREN 

Von FRITZ MAUR UEBER 
( H afenZe i tung „Gescher”) 


HEITERES 


deklarieren. Genau« gesagte die Eltern Aaswanderung, sie haben kein kurzes Ge- Lage und in ein Alt« gekommen, dass 2 
sind Zionisten, die Kind« nicht. Wenn daechtnä und keine langen Haare. An- uns im Strom der spitzfindigen, superkln- 5 
auch die Kinder Zionisten sind, braucht scheinend gehen diese Dirge nicht mit gen skeptischen Programme diese naive g 
man nicht viel nachzuforschen, um zn dem gehaekelten Kaeppchen zusammen. Fernsehsendung mit ihren naiven Mitwir- 5 
entdecken, dass es sich um eine religioese Und wenn Juden Zusammenkommen und kenden aä besondere liebenswert «scheint. ■ 
Familie handelte Diese Kategorie lernt He- darneb« Meinungen anstamchen. wns man Wir haben ganz einfach gelernt, dass ge- ■ 
braeisch ans Prinzips sie sind es, die ihre tun Jtoenne. um die Gcieflscfaaft zn ver- haekelte Kaeppchen zo lieben. § 

Kinde* ans einem zweitausendjaehrigen bessern, die Einwanderung za foerdem. (Uebcrs. ▼. A&) ■ 


'r^\ 

\ 2 hefter 

. — r u . Jle xah 


■ WUSffiEN SIE SCHON 
2 ~da»s die Hobefbank ''. 
2 Kreditinstitut fu« das T v 
S lergewerbe Ist? 

S —dass man Bergleute i. . 
gab Unterweid« bezdd « 


Selbstbedienung beim Gala-Diner z servieren, wt fuehren nur au- ■ 

d«e Mennes ein, die unserem» 

9 m — v v y 0 tv hohen Standard entsprechen.” » 

bo wird im Weissenüaus gespart ^ 

Die SparweTle in den Vereinig- jtechnet, dass Suppe wenig« ko- wnerde. „Die First Lady kann S 

ten Staaten macht auch vor den stet ah Fisch. Ausserdem scrvje- explodieren, wenn teure Sachen _ - . ‘ Gfiauffeur. 

boechsten Regierungsstellen und ren wir nicht mehr die teuersten auf d» Fisch kommen’', bericb* f . * r aa , ia ?' n p ca « 

diplomatischen Kreisen in Wa- Cognac-Sorten.” tet die oekretaeria. 

shington nicht halt Das Weisise Auf Reicher Linie liegt die __ . JO? 1X1 ■ 


POSTABFERTIGUNG 


ES MUSS NICHT IMMER 
KAVIAR SEIN 


shington nicht halt Das Weisise | Auf gleicher Linie liegt die __ m ■ 

Hans verachtet neuerdings bei Aussage von Nancy Lamm«- ES MUSS NICHT IMMER AJssramiDBtenma zom » 

festlichen Diners auf den Fisch- ding, der fuer Empfaenge zn- T 7 °i 

gmg, die M Bwchaf. S.fcrrta.ru. im Weis- KAVIAR SHN Cma & Kbon n«hr ab- 

schraenkt bei Erapfamgm <tes «„ „Es gibt nicht tMhr ^ spawogrmnt W fc-der Garajc n hoira", S & ■ 

htshcr stmstncsiga Aigch« aa «anpagacr. ^ ä dtT Botschaft Iraas er- stdlwmSciKfc Pretitollchcfe ■ 

Ka-nar am, and StaW Ekj- Arf dw Kminatmaa prangen lseuMrt ^ folgra6er . gy, Uomt ^,8 

partorat hat “tar anderem ei- lebt rtatt fracher Blnmen ge- Dfc Zuttitml8en ^ GscsUtm ^ J 

rn'gc Dteaawagen out Chanffenr liehen antike Zierfiguren. und bet^tud, ^ tee-sehe ^ S 

ausrangiert Betty Ford wacht pereoenlich nar aocb ^ » 

Als d« britische Premiermini- ueb« die Speäenfolge. „Sie hat K PartyB rejffviert. Das bedeo- Pn>ta*ol!chet Henry Catto" 
Ster Harold Wilson bei US-Prao- die Kenn« angewiesen, nicht so ^ beä^aj innens 20 Gaeste noch andere Einaparungs- 
sident Gerald Ford zu Gast war, grosse Portionen Fleisch zu ser- 0( } er wenigtr massnahmen im. State Depart- 

bekam er statt Lachs Schüdkroe- vieren”, sagt Mrs. Weidenfeld. 9 ment auf: Die Gaestetisten wer¬ 
tensuppe und Sherry. Dem pa- „Bei Staatsdinere werden die Fo« die argentinische dfpto- des ha ee figg ein« kritischen 

kistanächen Mimsterpraeddenten Teilnehmer gebeten, selbst zn raatische Vertretung, die wegen Pruefuag unterzogen, die Mnar- 

Ali BhuttO setzte man klare waehlen, so dtss sie nicht etwas ihrer eleganten und grossznegi- beiter unternehmen nicht mehr 

Kraftbruehe und Brandy vor. nehmen muessen, was sie gar,gen Empfänge beruehmt ät, sagt so vide Dienstreäcu nach aus- 
Die Ersparnisse Hessen sich nicht moegen," Fu« die Privat-!Botschafter Alejandto Orfila. waerä, und hohe anslaendädwfi 
„schwer abschaetzen”, sagt Shei- mahizdten hat die Presidenten- auch er sä sehr auf Emhahen Woenäentracger werden ereudrt, • 
la Weidenfeld, Sekretaerin der frau den Kaecfaenc&ef angewie- seines Budgets bedacht „Wir sich auf den Aastausch hand>| 
First Lady im W«sseu Haas.Isen, das gleiche zn servieren, wollen zwar damit nicht sagen, signierter Fotos stab kostspicH-5 
„Der KaechcüChef hat twsgo-iwaa er seine? Familie swfüschcn dass vir 1975 mir noch Fischiger Gesehen kn zu beschraenkca. 
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2 heiter nicht za groesser« .' 
le antreiben sollte? ■ . 
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■ IM DER ARABISCHEN FRONT 


ISRAEL NACHRICHTEN ftniR» 21WH1 
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oykott wird zum internationalen Skandal 
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F-15-Flugzeuge nnd der 
»Lagebericht bei den Arabern« 


Von M. BIEL 
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Araber» die unter dem VotfYACHIN der Chase Manhattan Baak, ^liU^VJUVIIVUl. "VA uv« i Auwvm x 

jhemchonde Ölscheichs“ - - _-- I>avid RocktfeUer (dem Bruder Zwei Nachrichten gingen Jetzt- Von M. BIEL, den, aber in der Zone, die wr 

pr Wochen gewaltigen tat, um zu za gen, dass der Staate; New York. Lewkowitz, des Vizepräsidenten der USA, ^ durch die Welt, Nachxich- - - -- - ' den Nahen Osten nennen. Hier 

jvj* 1, , Wdt . Ql ^ geübt ’WIrtsdiaftskrieg der Araber ge- eine weitere Untersuchung ein- Nelson RoctofellcrX g*- ten. die mit Israel und dem Na- richten stimmen sollten, die von kann nur fcsigcsieDt werden, 
haben m der tefflen gen Israel weitergebt Vtenricht geleitet, die eventuelle Vetstös- führt Die Chase Man- üen Osten Zusammenhängen. einer solchen Verzögerung spre- dass nicht nur die modernsten 

itzlich eme Schwä chung wollte er auch — als Syrer se gegen amerikanische Gesetze bau an Bank ist die Ab- Die eine sagte schlicht und eben. Denn der anglikanische Flugzeuge, nicht nur die mo- 

Stelluag an mehreren, beweisen, pass die radikalere auf decken solL wicUungshank für die Israeli- <jj e F-15-KampfSugacnse, Aussenmißisier denkt in amen- dernstea Waffen eine Solle 

• hinnebmen müssen. ■ Kfcntung im arabischen Lager Me arabische Boykottzeatrals sehe Entwicklungsaakihe Gegenpol für die MIG-23 der kaniscb-poljtischen Sphären, spielen, sondern auch die finaa- 

s ! dfe “^ 8 ^ ictt,8P Stfi^nmkte hat Im geht in ihrer Politik verschie- (Bonds) und bat dadurch nach Sowjets, würden an Israel eist Dass diese Sphären Kissinger- zielle Kraft, die diese Staaten, 

g- m der Enkrfpoliük er- Zusammenhang mit der Boy- den artige Wege, Noch «-ährend Ansiebt der Defaxoatiou League verspätet geliefert werden_ sdie Sphären sind, ist eigenäicb auf Grund der neuen Jtonsrel- 

TCTden, die immerQuel- kotAonferena wmdo bekanutge- der Tagung von Kairo gab sie und israelischer Regicrnngskrei- die zweite sprach von „einer selbstveretäucöich, US-Ausscn- ladon auf der Weh. besitzen, 

idCTer Besorgnis für dm gebe n, dass Dutzende von Fir- die Namen mehrerer Betriebe se viel Geld verdient. Als man genauen Untersuchung des fcra- poKdk war wohl noch niemals eine Kräfteverechicbung darstel- 

o Welt war. Diese Welt men darum gebeten hatten, von bekannt, die von der Boykottli- Rockefell er bei seinem Besuch c üschen Geheimdienstes über so ausgesprochen auf die Ge- len können, die für die freie 

rischen »v ersta nden, dass ^schwarzen Listen gestrichen ste gestrichen wurden, weil sie in Israel bat, eine Zweigstelle die Aufrüstung der arabischen dankengänge eines einzigen Welt keineswegs als positiv ge- 

gkäuf ertnark r* für End- za werden, was zumeist mit et- ihre Beriehuugea gelöst hatten, seiner Bank in Israel zu grün- Staaten”. Beide Meldungen er- Mannes ans gerichtet wie im wen et werden darf! 

Ende gefunden hat und nor Lösung der Wirtsehafisbe- Andere wurden als „bandeis- den, winkte er ab, während er ^ bei genauer Prüfung Falle des — wie immer man es ■ Arabische Piloten und Bber- 

i gewaltiger Überschuss zfefanngen. zu Israel kienfisch würdig" bezeichnet weü sie einige Tage später in Kairo der gls mindestens ungenau. nehmen mag, ja doch deutsch- hanpt Offiziere, die heute diise 

zwarzem Gold” einen Kt Namen von Finnen mwdät sich verpflichtet hatten, Indn- Gründung einer gem em s a meu Die Amerikaner waren sich, jüdischen — Secretary of Stete Welt nach USA entsendet, ver¬ 
markt” ^ herbeigeführt jedoch fa ^ähnt, für die Boy- striennternehmen m den arabi- Bank mit seinem F i n anzins titut bereits unmittelbar nach dem Kissinger. Sollte also wirklich den ausgebildet und sind bereits 

3 Organisation der Äd- kottvoranssetzungen gar nicht sehen Ländern zu gründen tmd zustimmte. Die Vertreter der Kriege im Oktober 1973, völlig eine Verzögerung in der Liefe- morgen imstande, die Lage im 

amten hat dem Fürsten- zutreffen, nnd bei vielen Aus- Investitionen voizuehmen, ob« Ähti-Detemation Lcagoc nah- darüber klar, dass Israel Flug- rung der für Israel tebenswteh- Nahen Osten entscheidend zu 

au Dhabi Senkung der gerangen war klar, dass es ach dass von ihnen völliger Ab- men seine Erklärung, er sei ein benötigt, die imstande tigen F-1 5 -Kampfflugzeuge ein- beeinflussen. Die Vereinigten 

•estatten müssen, Nigeria um Propagandarummel hau- brnch der Wktschaftsbe zkhnn - Freund Israels, und seine Hin- s ^ 3( j i MIG-23 der Russen, treten, so bandelt es sieb, letz- Staaten dagegen wissen sehr gut. 
i preislich unabhängig deOte. • gen zu Israel gefordert wurde, weise auf... wirtschaftliche ^ um j vielleicht in' wo Hades, doch um einen dass sie sieb ausschliesslich anf 

; nnd w31 billig Erdöl r^r ___ L Schwierigkeiten nicht hin. Sie Zukunft auch au Ägyp- Druck der USA auf die israeh- Israel verlassen können — be¬ 
sä ve rk a u fen, und meh- j * ^ S machten ihn darauf aufmerk- geliefert werden, entgegen- sehe Regierung. Man versucht, sonders durch die Entwicklun- 

rabisd» Staaten -«ölten ■ tlherrawliimf • USA-RegJerWIff ist Partner 5 sam, dass die First National zu^g,,. Die Vereinigten Staa- dass Israel genau das tue. was gen. die dazu geführt hatten, 
er Hand Erdöl verbilligt * g Bank of Chicago in Tel Aviv ten beschlossen daher und hier notwendig ist, um den Inte res- dass sowohl die Türkei als auch 

Ät S einer Boykott-Gesellschaft S *•. »"«“• 2?“’S war der Wunsch Israels ent- sen der Vereinigten Staaten, so j Griechenland aus dem westft- 

die gemeinsame Konfo- J J ■ nicht boykottiert wird, weü sie scheidend, dem jüdischen Staat wie ähr Aassenmrn'mer sie ver- eben Verteidigungsbündnis aus- 

* Produzeoten und der S Am unästen fiel durch Boykott jüdischer Banken und 5 mehr Energie tmd Charakter F-IS-Kamr'ilugzeuge zu liefern, steht, zu nützen. gefallen sind. 

eher-Nationen zustande ■ Rua.ihriMfton inh« r» «rf. S bewiesen hat Rockefeöer erin- Tn j. n war Allerdines eab « niemals er- Niemand wird bestreiten kön- 


amten hat dem Fürsten- zntreffen, tmd bei vielen Ans- Investitionen vorzuehmen, oh« Ahti-DeCamation Lcagoc nah- 

' au Dhabi Senkung der seraogen war klar, dass es rieh dass von ihnen völliger Ab- men seine Erklärung, er sei ein 

*estatten müssen, Nigeria um Propagandarummel hott- brach der Wirtschaftsbezklmn- Freund Israels, und seine Hin- 

l preislich unabhängig deOte. gen zn Israel gefordert wurde, weise auf- wirtschaftlich© 

• ; und will billig Erdöl _ — _ Schwierigkeiten nicht hin. Sie 


ca verkaufen, und meh- ff 
rabischo Staaten jtoQen S 
er Hand Erdöl WinlUgt B 
tropa angebotei haben. * 
die gemeinsame Konfo- g 
>r. Produzenten und der g 
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l sollte, so wird die 5 


Überraschung : USA-Regierang ist Partner 
einer Boykott-Gesellschaft 


Am nnasten fiel durch Boykott jüdischer Banken und _ _. _ __ 

Cher-Nationen zustande ■ Gesellschaften die Intra Investment Co auf, g bewiesen hat. Rockefeöer erin- I i n den i etelC n Monaten war Allerdings gab « niemals ei- Niemand wird bestreiten kön- 

i sollte, so wird ^ g aa der Kuwait; Qatar und Libanon massgebend beteiligt 5 neTte 311 ***» ,J5ienste" für I jj ar- da5s Israe j j; ese modern- « Bestätigung dieser Nachricht, nen. dass d. Analysen, d. jetzt 
: der Produzenten längst ■ ^ ünd ^ ^ ^ USA besitzt über S israelische Entwickltmgsan- G sten Kampfjäcer — die auch Bei allen Versuchen aller Be- angefertigt werden, um die La- 

webr so stark sein wie * ^ Xochterfirmen (Commodity Credit Corporation) ■ Ieihe ' worauf d,c Vertreter der als Raketen- und Bomben träger richterstatter, m Washington ge zu beurteHen, für den Tag 

« eine Beteffiguns von 6£% au dieser Gesellschaft. g Anti-Defamation League nur benaizt wer den können — er- und in Jerusalem, festzusteHen. gelten, an dem sie angeferdgt 

flilrf gainuPLO 3 Das amerikanfsebe A uwmmhdrtg lum eikErte ent- g m antW0T ^ cS hatten: ..Keine ha j leo sol i Ki bevor noch andere ob wirklich eine Verzögerung werden. Das Strategische Depar- 

l™ 1 ■ Bd nflfflBnd — als itiese Zusammenhänge bekannt wur- g Freundscbafu sondern ein Ge- Lä nd er sie von den USA be- eintreten könnte — wobei na- fernem in London, das immer 

Reichen Zeit traten tiefe ■ de _ _ man durch eine Reibe von 5 schSft * md wir wissen> d3SS kommen. Man sagte sogar, dass türiieh dann rein technische wieder versucht der Welt einen 

a der politischen Front , Gtsd&tm der Vereaneeididt «mmM“ habe, und dass die S andere 5 er0 dieses Geschäft Isracl diesc Kampfflugzeuge er- Gründe vorgeschob-n werden Begriff davon zn geben, wie tu 

aber auf. Vor «mger ■ ^ ^ Heille itefeffi™ ia nächster Zelt abstosseu wol- > öbe^ehmen würden". halten werde, .-drei Wochen, würden, technische Gründe, die Wirklichkeit die unlitänsche 

tte der sich gemasagt g Momeat ^ ^ USA Vertreter im g Davld R « kefcl! " 5011 veT * bevor Iran sie hat". Nun gab trichts . anderes als politische Lage unserer Welt aussieht, hat 

: Arafat m em«n Inte- ■ rtsmüt6 ^ ai ttinütothim der Gesellschaft remäsenfim. 3 »ocht haben seinen Bruder als es eine neue Meldung- Sie be- Gründe sind, stellt es sieb immer alles getan, was in seinen Kraf- 

. als gegeben hmgenom- - Dfc ^ Vatreter Shack Mfelwr woflte über das Thema g -^rubigiragsfakror" etnzuschal- ^ie nicht mehr und auch wieder heraus, dass man zu kei- ten stand, um festzusteneo, 

tess Ägypten du afioa ■ ’ eTCnfaeD ^ Sitzungen S ten ' aber diescr zögerte - ond nicht weniger, als dass ameri- nem Ergebnis gelangen kann, dass heute Israel zn den Staaten 

ommmmttod J MH*—, KkBnmg« digcben. Die MH- S “ zwiKl f' «*«««? f c tanische militärische Stellen ffl Ke IsracSs dementieren diese »hört, die man in einem sein 

^ auf der Stnai-Halbnt* g , . . . „ . ■ Front des Kam P f « P e ^ n den der -Cberzeußimg gelangt sind, Tatsache ebenso wie die Amen- bedeutsamen Teil unserer Welt 

«f- 3 T " die Sm ta-r- ^ Dich' einfach übnnehen leann; 

.aben sich radikale Kräf- ■ “ L . J erschemen in den amerikam- rae j wen j e ^b verzögern müs- haupten, dass die Lieferung der Aus diesem Grunde wird alles 

:n diese Einste Dong in S auM Muuwiunr«mpnnoMUWiu»»u«uu«tMMtuMOM«mni»»«M«»w« sehen Zeitungen Meldungen ^ Dafür wurden rem techm- F-15 so vor sich gehen werde, getan, was nur möglich ist. um 

Estina Befreiungsorgani- ‘ änMtMn* c:.« J |... 1 LLU - 1JL i. ^ber unzulässägen Brack der ^ Gründe angegeben. Immer wie das vereinbart worden ist. dafür zu sorgen, dass Israel sei- 

.jeregt, tmd die FLO ver- vh imwisdien tlüC STUCillliSCilB Araber und über Kapitulation spricht man ja heute da- Denn da- amerikanische Druck ne Reserven ständig erhöht. 

- btc Btiänm^to Debatte von, dass die amerikanische Io- auf Israel, in all dem, was zum Das alles mag merkwürdig 

Teüabkommea als «Ver- 5°w**’*f «m tzt sondern = ' '' Pks®^ lehnt* einhellig -Boykott dustrie”mcbt imstande' ist, 'den Kissmger-Pboje'fcrTür " eme Re- klingen, lebt-man nicht iu cEe- 

der arabischen. Sadi< ■ Diese Differenaerang in ^ter und Wirtschaftskrieg ab. La den Anfoiderongen nachznkommeo, gehmg im Nahen Osten gehört, ser Zone, hat man also keinen 

imarkt wurde. In tönern rT Haltung“ des Boyfcottbüms (das Thesen .des Mnristerprästdenten dass -es- ganz einfech nicht- ge- ^ ein Tahn,das niemand wirk- direkten Koatakt-aa den Pro- 

TW flfit : dem" Kcgre^pon- 'sk±t anscheinesid znxückzieht, Rahm ist die EmsteHimg des Flugzeuge gibt, um die lieh anrohren möchte. blemen dieses Gebietes. Deo- 

dar üaBcmschen Zdr TT wam « enöcMosseneu Wi- Wirtschaftskrieges als Voraus- Ltfßtreitkräfte der USA auszu- v»* ^.« 1 ^ Äh DOch ** « keineswegs so merk- 

„Tempo- Sprich nisten und daher andi jede ISo- - *5» 


der Produzenten längst ■ Gnd siebe da: die Regierung dar USA besitzt über 


aebr so stark sein wie ■ >j ag . Bira Tochterfirmen (Commodity Credit Corporation) 
■ eine Betefflgung wb 6JS% an dteser Gesellschaft. 

■» r»..ffikt Kairo-PLO a ...»■a—^ ««we ent- 

1 * ‘I . . ,s . . S adndffigoid —■ als fiese Zusammenhänge bekannt wnr- 

. n-„- ‘ Z ^‘ . _ . S deu, — da« man diese Betefflgung Auch eine Reibe von 

- ■ tt . ® er . . 5 GeftAäften der Vergangenheit „geerbt“ habe, und dass die 

• '^öer • m ugA ^ kleine BetriSgung ia nächster Zelt abstossea wol- 

\ , 1e 5 len. bt Moment sind ifie USA Arndt einen Vertreter im 

! Ararat m 5 neunköpfigen Dire k tori u m der Gesellschaft repräsentiert. 

I 5 Dieser Vertreter, Shack Micher, wollte über das Thema 

~ a5s T( _. J Boykott und seine evenfnefle Beba n dh m g bei Sitzungen 

Dtaktorfmns kdnerid ErkSnmgen abgeben. Die MH- 
B ... . - ’ T - 5 arbeit in einer mit Boykott verbundenen Gesellschaft wi- 

,u«n »vh 1 denpneb* der amee&amsdten Gesetzgebung. 




■. Arafat in einem Inter- ■ 
. als gegeben hmgenom- * 
^!ass Ägypten ein neues ■ 
ommen mit Israel über ■ 
«tg auf der Sinai-Halbm- * 
■^ühliessen wird. Inzwi- 3 
- .aben rieh radikale Kräf- ■ 


UE:: 




t ;%. [n ,jeregt, und die FLO ver- 
*“* thte eme Erklärung; in 


der itafiemschea Zdr 

_ _ _ _, ., Besonders m .oen Verena 

„Tempo äusserte «ch C4 ■ _ w ^ er 


.»cuipu au««* --o«- ■ rüsten una aaner aucn jooe uc- «jj.» Anch Ae Weltnresse *•*»'*>0» —* —- 

höchst negativ über ein stSnnischen Ansrinandeisetemig Ägypten ausdrücklich erwähnt. I fenjDg ^ aDSSen an f Sch wie- ^ SdchtsoliLn^rieh- bente ß eltendra Tatbestände, 

ammen. hezridmete Dr. öf- zwiscl ? 6n judlschen Wanraa dann hoclnrffiziell die jrigkeiten stossen muss. So kam ti tdngdi^h Ae Jom- 5chdnen Die Isr "' lis ^ 

-.1- -J*gesamte MDCOKHTIISCO /amflrirtfi T AAimF tToc /IrrlwK flnirttiffotmntt tnrKC. I v * - _ rr?„ __ j _ er __ nl» ™ SagCIlp SUCbfiO daZQ ZU jCläfl p H 


n rntitg ti, bezridmete I>r. . «f. zwischen, der jüdischen Anh-De- Warum dann hochol 

"er als emen „verschlage- «mnRnffich ist famaöon Lea S“ e des Ord^ Boykottagung stattfin 

ichs" und hat den italio- '“dhaiKcit sehr Bnai Brit und dem Präridcnten te, ist nnverständEch. 

__ j-. wenn amenkamscae Burger ans 


Korrespondenteji, die 


rassischen Gründen oder wegen. 


- rnm m mm W m «V J flnjljhll Hill Vli U ll WW iW ' f» - 

Sympäfllica Sr ta*l bc^ach- 

Standal damit, d« 

- taweätfech. tmd and«, *rM- 

%cn Kairo, hat den Zorn ^ rmd InvestitioiK- 

asidenten Sadat hervorge- _u«nk«i 


• ^ der immer veraichert bat- ricMwnrder Bfegennewter v« «re damtt nnznfrie- dfc d „ ’amerikanische "Süüum Den ° Friedca ** 035 fetete 

».s:SSSrSSs a äässlv ä-ää*ää-tm 

. .-: Q '- Der FGfar ^ tier radi- halten, aber die Regie- eriff 1^ U« im allgemeinen — nicht der wird die Behauptrag auf- 


Boykottagung stattfinden muss- Hintertreffen. Aber naUsterTder freien Welt — eine suchfln daZD m geIan ^ n ’ 

te. ist unverständlich- war das wirklich der Grand, JSfcht. die davon sprach, “ tun - was “ ihrm Kl5ften 

aus dem heraus man beschlies- ^ dtr ^elische Geheim^ f®* 1 ^ J“,*? 

i! sen könnte, die Lieferung zu dieosr vereucht hab - bereit sind, Verzichte zu Ta¬ 
ff KfTT.fSSlHtf verschieben? S, Lageteridifüber den ^ 

H AUMhlMAliU Dieser Grand ist, und bleibt, Stand der arabischen Armeen S en2DÄ Jebai.^ Die Wdt »t 

wihmw w iwi whw 1 rein politischer Natur. Hier auszu arbeiten und daraus taam das . Ztt reeisrncrcn - 

_ _ . . . geht es nicht um die Erwägqn- 5 rJtlßce~ m riehen ui*r Dennoch ist es ein© Tatsache, d- 

Zmniiidest in fonneDer Hm- ^enrngssnzmig waren meh- d PentagOT1 ^ die Ein- nicht ablehnen woDen. 

rere Minister damit «mzofrie- die der amenTtanische ^ *5^.,*“ Denn Frieden ist das ktete 


der nnmer versrcneix nai- - amwAlos-1 -TT-.--—. .— :-:: . " , iwanae. aie aer amen Kan iscnc jj. l/ ' uu * 

e Teiln^ehmg werde die aus Hjrf£a ’ Ainu &' A» Art und den. dass Mosche Dayan in ei- I Verleidisungsminister Schlesin- Glied m der Kette dessen, was 

- __ sen, weil sie Verbutdungca Wirä cdn- mfrieden. in der die nein Vertraue Einzelheiten über I _ derartige Lageberichte an- wa }, re Einstellung zum Frieden 


iche der Palästinenser r ^.■, ZI ■ o-ease senr zumeoen, m aer me d«b vunrage ivuizemeiwu ■ aeltend macht Sicherlich, r. ■ ^ rii n t . t -: wahre Einstellung zum n 

»ÄÄs«S ä “ r “ 


, ztehtet halten, aber die 




■■■¥***■■* 


T r2?ÜI? Com ’ nmg seihst bezog die boykot- 
* tierten drei jüdischen Bariton 

Zeit daOT auf gerufen, in ein staatlicbes 

Rrot der RafiMea ? MaKpm ; ckt ^ mn arf &- 
a die jede TeiheManffi- wrise „poötiwi” Weise 
AbTehnen soEe— fflseta- zam & nB . 

•werden Syrien und die 


nmg selbst' bezog *0 ra^rad fB0 ^* e ^ Nicht *■ 

tierten drei jufischea Bariton böJge fiafisbeßoBn, m w . Rabin bb. Er wies darauf Mn, ?SS ” nmu scltcn ^ d,ese J? 1 TU 5 hts d ® "njbcheo 

demonstrativ In ein staafbeb«« 5 fifellt fi d . eiJ ». dass er sJL Verimudlnueen mit _«^treffen^können^ Nicht sen all die Untersuchungen zu- Tatsachen zn tun haben. Das ist 

Anleiheprojekt cm. mn auf <£©- * Jordanien und den Palästineu- . h / sin ® 1 "’ f°" del ? lV SSI ^ Eer graadegelegt die das Strategi- durchaus nicht richtig. Noch 

__ - . _-H m ■_ W ^ ntf At-r Omrvl ffir pihr _._-. T . __ 


im allgemeinen — nicht [ der wird die Behauptung auf- 


berige MMiffl li wHoi xo ver- Rabin au. Er wies darauf hin, 
öffentficheiJ*. dass er sJL Verimudlnngen mit 


ä Weöe ® »P«raver- w™ Andänfische Koi« 5 |Mu«ientw »wn gefordert habe, aber mau I V *i^ ^ie Amt in London ansteHt immer vereuefaen fie Israel i- 

»iblefmen soHe aiMchei- ^ Trag j creQ . «rttiSri«* h* App m,. Zeit habe ihm geantwortet dass es I dcT L,cftrnng ~T 1 ^ m f r Dieses Amt hat cs in den letz- sehen Bebörihn dafür zu sor- 

*P^ate a 2^ 1 Äil£ In den USA wandte rieh. Prä- StofSi, dass vSdigrags- «fchts mit diesen Faktoren zu | vorausgesetzt, dass die Nach- ten Jahrzehnten verstanden, gen. dass ^ iraerhalb des Ge- 
■ f d * arabische Lager sident Ford persönlich in schar- mmteter Peres die gemässigte beqirechen gebe. „Und mm ~ gonaue Feststellungen der samtkomplexes ^eme .Lösung 

f S w für dir von AI- ten Worten »gen den Druck Politik Rribins blockiere und habt Ihr hinter dem Rücken der verschärft und hat ausdröckfich OTd Truppenstärke al- gibt, die dahingeht, alles zu un- 

■' SbisdJT^oShShs und L* fie Abstefat habe, seihst Mud- Regierung doch Vertumdhuigeu auch ein Ende des Wirtschafte- Jer Laster der Welt anzusreDen leraebmen. um die Verantwort- 

? lgel r ete - Vm ^g- ZZZ W, rief ZZZZ tri«« vertagt lKh ™ '«mraegeta. nnd voe Jb- 

bestehen rar cnancen, w alI . -a. jl dass seine Benchte über das. neu zu verlangen, dass Sie sich 

Sadat arfefae Trinö smg SSSrfLwL mH Dfc Oegenritee taertaft der IaJemsriem ia nau. der Arf- ™ im Nahen 09ea rorgehl, bemühen, rine emheidtae Poä- 

^men, .ata .<tae. mtata tabuere taerh_rihd«r Ver- taariiseta, K-—*- ^ ^ “ÄÄ-Wta'*-' 


|lf{* 


ach an die Regeln der ameri- handhn^mamiartiaft udt Ms- Partei (Maki) haben sich weiter Überangebot an Ol Israels Po- »m- 

klinischen Gesellschaft, die anf ringer flRatön, AUon und Pen») verschärft Der ehemalige Ge- sMon wesentlich verbessert hat . Di 

Freiheit berahen» genaa hal- entschieden abgestritten. neralsekrefir Mikuuls, der seit nnd dass die Erpressungen der w < 


und man darf wohl annehmen, liehen festzunageln, und von ü- 
dass seine Berichte über das, «Q zu verfangen, dass sie sich 
was im Naben Osten vorgebt, bemühen, eine einheitliche Pori- 
im grossen und ganzen richtig tion auszu arbeiten. 




^ ... . ' - SraIBi,m?0 ETS Ätadar & Pariri (Mahn bah«, rieh m ö! Itaefc *JL Nitaagd tarn herimita dta 

„ klinischen Gesellschaft, die anf ringer fRflbfn, Alton und Pen») verschärft Der ehemalige Ge- ätion wesentlich verbessert hat . Die arabischen Arraera and die arabische Seite m fiesem 

^ . ovkotf wird ZUR! Fxwheit beruhen» genaa hal- entschieden abgestritten. neralsekretär Mikuuls, der seit und dass die Erpressungen der in diesem Augenblick rund Auynb ick, we eigojtlich wal 

. NH» ^ längerer Zeh in der Opposition arabischen Staaten viel von lh- zweimal so stark, wie sie bei read all der Jahre, die vergan- 

- r f ' mternationalen Enzvrfschen wurde be*airnt, Für fie kommenden Verband- zur ^nationalen“ Führung der rer Wiritung verloren haben. Beginn des Krieges am 6. Okto- gen rind. im Vortril ist Nach 

^ *■ • • . elf and ttl d^&T^äenns. der USA langen mit iTfan«^ ist zn er- Part« steht, hat fetzt in einem Der Fall Abu Dhabi wird als ber 1973 gewesen waren. Die w,e vor haben die Araber es 

, : l i ? • 5Kanflai ^ *5J3* Boykott warten, das^Sraf schien- Artikel in der Zeitschrift der Muster für die Wendung in der Sowjets haben die Syrer wieder verstunden ihre Interessen in 

” ‘ 5 bSer toSmKrt ist als STAbschhi» drängen wird. Opporititmärui Ester WDenska .ölkonhmktur” angesehen. ron«5ndig auf^rästet und sind den Vordergrund zu schieben 

« angenommen batte. Das Er möchte bis zum 25. Mär «AB* .Ohne mich”; er greift _* „ . [ m Augenblick dabei, den Ägyp- und so zu tun, als ob rar » 

^ , , ■-Sis^B^ttbüro hat seine das neue Abkommen mit Israel fn diesem Beilrag besonders Die Verschärfung der Bene- tarn den Rest dessen, was « es sraA dre iegmme Berner- 

.. 1 , " , ' s«* heransgrfordert y Arbdtsprinzi- unter Dach und Fach haben, scharf den Anschluss von Maki hungeu zwischen PLO und Kai- m Jom Kippur-Kneg verloren kragen zu der Welflage” zu 

HMtiriNiiiMpn - rn—-■ * und gärabte, dass ae von umen**?* voröffeatKcht, aber Schon behn letzten Besuch Dr. an den Jüdfachen Wehkongress ro hat zn einer inneren Radika- hatten, zn liefern. Dadurch gibt machen haben. Das bedeutet 

tau „verraten werfen pu»™» Retderunasstetlen Kferingas wollte Sadat mH Ver- an- ürienmg der von Arafat gefübr- « eine Situation im Nahen nicht etwa, dass wir heute i m- 

■ 4-v e- Insafem kamt man ffir Kooie der Richffi- hanfiuraen jot Sache selb«” * te» Organisation Anlass gege- Osten, die mit den neuen Tat- stände sind, so zn mn, als ob 

/erhalten noch VeTStaotinö Bovkott- beehmen. aber Israel winkte ab. Amerikanische Regtenmgs- ben. Die ganze Woche über wa- Sachen, so wie sie sich dadurch an das. was uns angeht, aus- 

m* o- Dagegra ist tomnOT J^en^emer Remenmg ver- kreise »Ben Israel gewarnt ha- w» geheime Verfumdlnngen ia anbielen. Zusammenhängen, schliesslich von äusseren T«sa- 

.Lehen, warum am Vorabend huros (n® dem i ^ erst ben, nicht die Stellung Dr. Kis- Gange, mn die radfltale Gruppe Nicht vergessen werden darf in dien abhängt, aber Üar ist, dass 

-M & ß Pt:l ‘ 5 aeoea Vetthandlangsrunde bwa^roer nwn VotscbEgen smgera durch Hartnäckigkeit zu von Dr. Habascb G,VoB». fierem Zusraraenhras, dass wir versuchen müssen, alte zu 

hC*- b Karingpts fat Nahen Osten sdhwutze Me von^«^ — ^ e _ en vor . eradtöttem, denn seine mögü- front«) hi die PLO znrücfcm- Staat» Saudiarabien oder ton, was m unseren Kräften 

I» “ ^ Jahreakonferenz des arabf- K on- Jegen solle. Daraufth. wurde *01 Nachfolger können Effis bringen. Die Habasch-Grnppe d* ölffirstentumer am «rsi- feht, um darär zu sorgen, dass 

a Boykattbüros in Kairo 1500 Namenvwi^™^^ te neneriidie Besnd» Dr Es- RWutrdson oder Mdwyn Laird war wegen der „Kompromiss- sehen Goff, aberjmcii Libyens Israel von den Nationen der 

mmentretea amsste. Die fernen und s j a _ ers ^ 0 ^ zogleicfa werden. Diese würden für Israel bereteebaft* der PLO ans der Diktator Gadaffi, imstande Weit verstanden werde. Und £» 

ffingett der Boykottbeamtco uirä Wissenscuarocm.» h, weit unafeenrfmier-sein als Dr. Gesamtorganisation ausgetreten, sind, ihre Waffenkraft erheblich nan dazu gehört der „Lagebe- 


: ten Organisation Anlass gege- I Osten, die mit den «neu Tat- Stande sind, so zn tun, als oh 
Amerikanisch* Regienings-1 ben. Die ganze Woche über wa- I Sachen, so wie sie sich dadurch all das. was uns angeht, aus- 


■im& *r- 


mmentretoa 
innfiiett der 


musste. Die tetnenya* , . Engels vereinbart und zugleich werden. Diese würden für Israel beretechaft* der PLO ans der Diktator Gadaffi, imstande 
Boykottbcaimeö|£ ftstoettTd^die vSe in weit mumgenduner-sefai als Dr. Gesamtorganisation ausgetreten, sind, ihre Wrifcnkraft «heblicb 
.Um talt-ilMt > USA Wird der Jtonipic* _ . r u^ u. — - D.M. T.M bot mm ilnr R-ikwll. •m KlflPihnt RrMlNtlirtt 16t rfs? 


■dxx&. Uil Verlieh der Momatvon « a ta M» " 

f der Boykottorganisattou sdwss unter Führung 

mtud Mrihjoöb ans Dama&- tors te In 


Snatsans. Kairo Aren Anfang nehmen Kissinger. Trotzdem ist Rabin Jetzt hat man te Habascb- zn erhöhen. Schliesslich ist das rieht bei den Arabern" ebenst 
„.tu nicht von seinen Forderungen Gruppe sagen fassen, dass die arabische Erdölfeld recht ein- wie der Versuch, za begreifen 

.. 000 , j. aheecangen. und auch te Bot* MeinunESverschietefieken „ge- flnssreidi auf die Frage der Be- was für den jüdischen Staal 

lL aUSSCT- w __7 _ _ . __._ _es__ _rifn »j- 


mud Mahjonb aus Damaß- tors Chnrch mrtcrsroiu 1 ^ a&bOteu ^'schäfte Dfaitz bat seinen TraI senstandrios» gswmfen seien, lwafimmg im bOttdmeer : beson-I^F-l^bedeolefc 

te Konferenz *^el PuhHzi- dem hat dar Slaamanwa» ««1 
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APROPOS BURGTHEATER: 


ERINNERUNGEN AN ERNST LOTHAR 


Emen Nachruf auf den im Vorjahr ver s torbenen 
Schriftsteller, r jJurg'*-Re?*feseur. Kritiker und Gelehrten 
Prot Dr. Ernst Lothar veröffentlichte Gregor Maltas in 
der „Gemeinde”, Wien. Nachstehend bringen wir einige 
Ausstiege. 


Er war Schriftsteller. Regis¬ 
seur, Theaterdirekior. Kritiker, 
dann Universitaeisprotessor fuer 
Literatur. Damit ist es sicht ge¬ 
nug. Ernst Lothar. Doktor juris, 
Sohn eines bekannten Wiener 
Anwalts, begann nach absolvier- 


theaterbegabten Juristen, sprach 
man in Wien von einer regel¬ 
rechten ..Grillparzer-Renaissan¬ 
ce”. hervorgerufen durch Ernst 
Lothar. 

1935 rief ihn Max Reinhardt 
an die Josefstadt Aber Lothars 


tem Stodmm die Laufbahn eines < Direktionsjahre in diesem Haus 


Staatsanwalts, um dann, als Be¬ 
amter des Handelsministeriums; 
Sektionsrat und mit 36 Jahren 
juenester Hofrat Oesterreichs za 
werden. 


Viele Titel za tragen, ist zwar 
aensseres Zeichen dafuer. dass es 
sieh am einen Oesterreicher han¬ 
delt, wenn man aber die Be¬ 
hauptung anfstellt, dass es sich 
um einen ..grossen Oesterreicher” 
handelt der von uns gegangen 
ist. muss man schon ins DetiGI 
gehen. 

Dieses Wagnis kann man bei 
Ernst Lothar rutögen Gewissais 
ein gehen. Als Lothar SO wurde 
— das war vier Jahre vor seinem 
Tod —- schrieb sein langjaeinv 
ger Freund und Bnebnerifcollege 
Emst Haeusserman in einer gros¬ 
sen Wiener Tageszeitung: „Vor 
einiger Zeit stand ich bei einer 
Feier neben Ernst Lothar. Der 
kleine Saal war oebervoU, und 
es war feein Sitzplatz mehr frei. 

Ich wollte einen in der Naehe 
stehenden Sessel herbeiholen, da 
fasste er mich bei der Hand und, 
den Sessel ergreifend, sagte er: 
»Selbst ist der Greis’" 

Erstes Zeichen fuer einen 
„grossen Oesterreicher”: Er be¬ 
lass nicht nur lronie, er besass 
auch Selbstironie. 

Sein Leben war ausgefuetlt, 
aber lacht war es nicht Nicht 
nur, dass er es sich selber 
schwer machte, andere trugen 
ihr uebriges dazu bei. Im Ersten 
Weltkrieg kaempfte er als Dra- 
gone ro ffirier der oesteneichi* 
sehen k-u.k. Armee In Russland. 
Als begeisterter Patriot 

Der Patriotismus verBess ihn 
nicht einmal dann, als man es 
haette verstehen koerraen: 1938, 
jnedisebes Blut in den Adern, 
von Stier in die Emigration ge¬ 
schickt, war er auch in Amerika 
im Herzen Oesteneicber. 

Die persoenlicben Schicksals- 
schlaege blieben nicht ans. In 
seiner Jugend stand der Literat 
Ernst Lothar im Schatten sei¬ 
nes beruehmten, heute allerdinjs 
vergessenen Bruders Hans 
MueÜer, einem erfolgreichen 
Schriftsteller. Zwei Toechter ans 
erster Ehe starben frueb: «ue 
mit 18 an Kinderlaebmnnz. diel° e 
zweite, 26jaebrig. in der arneri- 
Manischen Emigration. 

Emst Lothar gab nicht auf. 
Wie er nie anfgegeben hatte. Er 
gab nfrbl auf, als er, 1930 — 
obwohl vorgesehen — nicht 
Bnrgtheaterdirektor wurde. ^ Er 
gab auch mehl auf, als er viele 
Jahre spaeter — obwohl eben¬ 
falls vorgesehen — n^cht Salz¬ 
burgs Festspiel President wurde. 

Er blieb stets „ein grosser 

Oesterreich er” und dankte 

nem Heimatland durch 
Werke. 

1932 verfasste er fuer die 
„Neue Freie Presse” eine Re¬ 
zension lieber eine ,3nHfer- 
zwöT-Anffoehrnng an der Burg. 
Ohne es zu wissen, begann durch 
diese Kritik die Karriere Ernst 
Lothars als Regisseur. Denn 
Hugo von Hb&nannstiral sagte, 
nachdem er diesen Artikel gele¬ 
sen hat» und mit dessen Inhalt 
ein verstanden war: ,Jß«r lothar. 

Sie muesseo dieses Werk einmal 
seihst inszenieren, genau so, wie 
Sie e» in der richtigen ^Auffas- 
sung beschrieben haben.” 

Wenige Monate spaeter erhielt 
er fafsaechlich von Burgtheater- 
direktor RoebbeUng die Chane« 
Lothar inszenierte Grillparzers 
„Bruderzwist im Hause Babs- 
barg” an der Rmsstrasse. Nach 
dieser erfolgreichen und anderen 
eriÜpszer-lnszenienmE©. des 


sei- 


waehrten nur kurz. Genauer ge¬ 
sagt bis 1938, dem Jahr, in dem 
so viele Existenzen gefaefardet 
wirrden- 
Lothars Existenz wurde zwar 
gefaehrdet, aber nicht ramiert 
Tm Ex3 musste er vorerst die 
englische Sprache lernen. Trotz 
dieser Huerde wurde er 1941 
zum Universitaetspiofessor fuer 
vergleichende Literaturgeschichte 
an das Collorado-CoUege beru¬ 
fen. Auch damit begnuegte sich 
der stets elegant gekleidete Herr 
in der Emigration nicht. Ge¬ 
meinsam mit seiner zweiten Gat¬ 
tin, der grossen Burgschauspiele¬ 
rin Adrietme Gessner, die ihn 
nach Amerika begleitet hatte und 
bis zu s ein e r letzten Stunde bei 
ihm war, graendete er in den 
Staaten ein eigenes Theater. 
„Diese Bezeichnung grenzt aller¬ 
dings an Hochstapelei” sagte er 
Spaeter einmal. 

Denn die Proben fanden m 
einem gemieteten Kabinett statt 
und fuer die Auffuehrong stand 
der kleinen Truppe rin Vereins¬ 
saal zwei Tage lang zur Ver¬ 
tue gong. Die handgeschriebenen 
Einladungen zur Premiere sand¬ 
te er an befreundete Oesterrei- 
Sher, die sein Schicksal teilten: _ 


Bnecher, die Lothar schrieb, 
fcoermten • eine stattliche Heim¬ 
bibliothek fnellen. 

MR 19 schrieb er seinen er¬ 
sten Gedichtband „Der ruhige 
Hain". Fast alle Bnecher, die er 
nach seiner Heirat mit Adrienne 
Gessner verfasst hat, widmete 
er sein«- Frau- 

Freunde sprachen von einer 
perfekten Ehe. Kuenstlerisch 
(beiden ward« die Kainz-Medail¬ 
le verliehen) und privat. Gegen¬ 
seitige Hochachtung. Als rin 
Journalist vor etlichen Jahren 
das alte Knensderehepaar inter- 


öder Richter geworden waere. 
Aber dass er schon als Sektions¬ 
rat im Handelsministerium ge- 
schaetzt und anerkannt war. 
laesst sich beute noch aus Geset¬ 
zen herauslesen, die er schuf. 
Er hat den Gesetztext entworfen, 
der die „Exportakademie” in die 
heutige .Hochschule fner Welt¬ 
handel” verwandelte. Und der 
Akt, der die Wiener Internatio¬ 
nale Messe begrnendete. ging 
auch durch Dr. Lothars Haende. 

Otto Scheut, sein grosser Ver¬ 
ehrer, nannte ihn einmal „den 
'fortschrittlichsten Konservativen, 



DIE OECTERRE3CTKCHE 
BUEHNE 

(Leitung: Dr. E. Lothar) 
beehrt sich. Sie zn einem Thea¬ 
terabend in deutscher Sprache 
am Samstag, dem. 6. Jarnner, 
nenn Uhr abends, rinzuladen. 

Die Freunde ans der Heimat 
Kamen auch. Bruno Walter war 
bei fast jeder Vorstellung an¬ 
wesend. Der Dirigent batte ueb- 
rigens einen besseren Empfang 
in Amerika erlebt als Ernst Lo¬ 
thar und Adrienne Gessner. „Ja, 
sehen Sie, mein lieber Freund", 
sagte Walter damals zu Lothar, 
„die Weltsprache ist eben die 
Marik" 

Nach dem Krieg kam das Ehe¬ 
paar Lothar-Gessaer nach Wien 
zarneck. Sie bezogen eine wnn- 
deischoene Wohnung am Kaernt- 
ner Ring. Besucher stellten fest 
„Jedes einzelne Moebelstneck 
koennte auf der Buebne fuer ri- 
Schmtzler-foszeoienrag ste¬ 
hen.” 

Waehrend der Besatzungszeit 
setzten «hu die Amerikaner als 
„Theatre-and-Music , '-Offizier in 
Wien ein. Und spaeter folgte ex 
wieder den Spuren Max Rein¬ 
hardts: Er inszenierte den .Je¬ 
dermann" bei den Salzburger 
Festspielen. In der westoesterrel- 
rfrkfhm Kun s tmctropolc schuf 
er sich nicht nur Freunde. AS 
er sich 1959 fuer die freigewor¬ 
dene Stelle des Festspielpraesi- 
d raten bewarf», sagte Regissenr 

Oskar Fritz Schuh: „Wentffl der 
Lothar wird, will Rh nicht mehr 
in Salzburg taetig sein." 

Ernst Lothar wurde es mcht- 

Aber als Regisseur bErit er 
Buig; Josefstadt und Salzburg 
erhalten. Wir sprachen ueber 
den Staatsanwalt —. der diese 
Laufbahn orinigeus „wegen der 
Unerbittlichkeit der Gesetze” 
aufgegeben hat —» ueber den 
Kritiker, den Regissenr. Berufe 
von „Sterblichen"* 

Als Schriftsteller wurde Emst 
Lothar aber unstetblich. D« 
verfilmte Roman „Der Eafiri nrit 
der Posaune* wurde ein interna¬ 
tionaler Bestseller. Weitere Er- 
folgsbuechen „Hddenplatf ? , 
.Verwandlung durch liebe", 
,J2ie Zeugin", „Die Rneckkehri*, 
.Unter einer anderen Sonne", 
um nur ein ige seiner bekannte¬ 
sten Werke za namßn. Alle 


Prof. Dr. Emst Lothar und seine Gemahlin Adrienne Gessner 
Jnediscber Abstammung, Oesterreicher ans Passion 

vjewte und eine bestimmte Frage den ich ie kennengelemt habe”, 
an Adrienne Gessner gestellt Und ueber seine Regiearbeit und 
hatte, wehrte sie ab: „Mein den Menschen Lothar meinte 
Mann weiss mehr als ich”. Und RegiekoUege Schenk: „Lothar 
ueber die gemeinsamen ExOjah- hat sich zu mir immer so ver- 


Das FaoiUeton jubiliert 


Der Jubilar ist 175 Jahres 
alt Sein Name datiert aller¬ 
dings etwas laenger. Die Di¬ 
minutivform .Jejulleton" 
(woertlich „Blaeflehen") giU 
es seit 1799, als man die An- 
noncen-Beflage des .Journal 
des Debats” so titelte. Das 
Stammwört ^euüle" entstand 
in diesem Zusammenhang 

schon 1633, im Gnteadungs- 
jahr des aeltesten frenzoesi- 
seben Anzeigenblahs „Fenil- 
le d’aväs da bareau d’adres- 
ser”. Die Sache selSt ist we¬ 
sentlich aelter - sicherlich 
einige tausend, vielleicht auch 
zehntausend Jahre. Die ersten 
Fenületoos wurden ja auf 
Felswamde gemalt, die naeefa- 
'sten dann gesprochen— 

Als der Abbe Geoffioy, 
nebrigeos ein Jesuitenpater, 
dazu noch Professor der Rhe¬ 
torik, am 2S. Januar 1800 im 
Tnseratenanhang des .Journal 
des Debats" keineswegs frei¬ 
willig, sondern voo der auf 
reinlichste Unterscheidung der 
Zritongsinhalte bedachten 
Zensur gezwungen, erstmals 
eine Theaterkritik veroeSfent- 
lichte. war das Feuilleton in 
seiner aeusseren Form ge¬ 
boren. Fortan hatte alles, was 
sich, mit schoen geistigen und 
wissenschaftlichen Dingen be- 
schaeftigL in den Gazetten ei¬ 
nen eigenen Platz, gab es ei¬ 
nen selbständigen KulturteO. 
Als das „FeniQetcm" fuer das 
Feuilleton nicht mehr ans- 
trichte und der unzimperli¬ 
che Kleriker (wer ihn nicht 


„schmerte", wurde verrissen) 
einen Abschnitt des Haupt¬ 
blatts fner seihe Zwecke ok¬ 
kupierte, nah m er hier eben¬ 
falls eine Trennung von Qner 
durch die Politik zog er ri- 
nen Strich. Seitdem nennt man 
auch das. was darunter, im 
„rez de Chaussee*, sozusagen 
im Erdgeschoss steht — bei 
unseren westlichen Nachbarn 
meist der Fortsetzungsroman 
— Fenülcton. Vorher ging es 
in den Zeitungen zuweilen 
arg durcheinander. Beispiels¬ 
weise konnte da neben der 
Nachricht von der franzoesi- 
schen Kriegserk] aerung an 
Oesterreich eine Abhandlung 
oeber die Voltasche Saenle 
Stehen, einem lateinischen 
Gedicht anf dl' Unfaehigkeit 
der Bank von England. Geld¬ 
scheine fn Gold ezszuloesen. 
eine Reportage ueber ein Da¬ 
menduell folgen. Hier schuf 
Julien Louis Geoffroy efui- 
germassen Ordnung, freilich 
nur strukturelle Sein Lieb- 
lingskind, das Femlleton, 
blieb auch in der Zusammen¬ 
fassung zunaeefast das, was es 
zuvor vereinzelt war: eine 
dem Leserbedtterfnis entspre- 
•chende Sammlung von Kriti¬ 
schem. Belehrendem, Erbau¬ 
endem. Un erhaltendem oh¬ 
ne jede literarische QualitaeL 
Doch bald schon bildete 
sich an der Seine noch unter 
Geoffroys Emfluss ein beson¬ 
derer FemDetonstfl heraus, 
der dann durch Jules Janin, 
Sainto-Beuve, Theophile Gau¬ 


tier und andere weiter ansge- ; 
praegt -wurde. Die **enso ;&;’' 
de wie schwierige Grirfurtttf-' 
prosa mit ihrem streng logi-|- 
sehen, ueberdimensionalcB. 
Satzban — syntaktische Un- 
getueme bis zu 15D und mehr 
Woerteru waren mettt uogo- 
woehnlicfa — wichen aß- 
maehlich einer unterhältst 
men. Darstellungswetse mit. 
kurzen, klaren Perioden. An 
die Stelle des nuechtenen 
Berichts trat Se aufgelocker¬ 
te SchfldcTtmg, an . die des 
trockenen Doziereos die lau-' 
nige Camerie —'ßefaeHjgs 
Formen also, die sich, cd> 
wohl bei ihnen die Umgangs¬ 
sprache benutzt werde, in' 
Wortwahl. Gliederung, Tod- 
verlauf der JRede” poetisd: 
gaben. So entstand das PeoÄ 
lefon als literarische Gattung 
Nach und nach wurde die 
se sehr persoeulicbe, hoechs 
subjektive Ansdrudäweisr 
voller Charme und Wtz and'' 
in den anderen Ressorts da 
Biaetter benutzt, durchdraaj 
sie die ganze Zeitung. Heob * 
ist von der Politik bis zub-^ 
Werbung nahezu alles ^feuil 
letonisiert". Wo Immer sicJ 
eine Gelegenheit bietet wirr 
das rein Sachliche ansebas 
lieh geschildert lebendig ge ; 
staltet Flnessig. spritzig, w 
teressant da und dort ancr 
sensationeQ — das und dm 
ges mehr sind. die charakte 
ristischen Eigenschaften die 
sor Art der Darstellung. " • - 



i *.t ■- 


re in Amerika befragt, behaup¬ 
tete er: ,^fekie Frau bat dort 
die Dollar verdient ich die 
Cents.” Worauf sie ihn wieder¬ 
um liebevoll zurechtwies: „Geh' 
red keinen Unsinn.” 

Und dann war da noch etwas, 
das diesen „grossen Oesterxei- 
cher" aaszeichnete. Es gibt da¬ 
fuer einen herrlichen wieneri¬ 
schen Ausdruck: G’spner. Allein 
fuer seine Buehnen-Entdecknn- 
gen grbnehrt ihm Dank. Da war 
Johanna von Kocziau, die er 
nach Salzburg hotte und ihr da¬ 
mit zum Durchbruch verhalt 
Hilde Kral startete ihre Karriere 
unter Lothar an der Josefstadt 
Ebenso Nadja 7TUer und Bse 
Werner. 

Hans Moser hat er nicht ent¬ 
deckt Aber er machte ans dem 
genialen Komiker einen der 
groessten Bnrgscbauspieler. 

Niemand weiss, ob Emst Lo¬ 
thar je ein grosser Staatsanwalt 


halten, wie man es von einem 
richtigen Herrn, der er ja im 
Gegensatz zu mir ist nie er¬ 
wartet haette. Er ist ein feiner 
Mensch, der im Gegensatz zu 
mir dialektfreies Deutsch spricht 
der im Gegensatz zn mir nicht 
so jung ist der im Gegensatz zn 
mir akribisch genau Regiebae- 
cher faehrt, der ein Stneck nicht 
zn inszenieren beginnt bevor er 
es nicht bis ins Detail studiert 
bat waehrend ich ein Stneck erst 
auf den. Proben letztlich kennen- 
lernte.” 

Wie so viele Wiener wurde 
Ernst Lothar in Braenn geboren. 
Am 25. Oktober 1890. Fuenf 
Tage nachdem er seinen 84. Ge¬ 
burtstag gefeiert hatte, starb er 
in einer Wiener Privatklimk. Ein 
Schenkelhalsbrnch, den sich der 
„grosse Oesterreicfaer" zugezo¬ 
gen hatte, fuchtle zn seinem En¬ 
de. Er wurde in einem Ebren- 
grab der Stadt Wien beigesetzt 
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Adalbert Stifters »Abdias« 
anf Hebraeisch 


Ln Jahre 1926 erschien Stif¬ 
ters bernehmte Erzaeblcag von 
dem leiderfnellteo Dasein des 
armen nordafrikanischen Inden 
Abdias — fast eh Jahrhundert 
nach ihrer Originalausgabe — 
einem Jernr - 'emer Verlag in 
der hebraeischen Uebersetznrag 
von M. T unkm. Wenn jetzt die¬ 
se Uebersetzung h einer Ta¬ 
schenbuchreihe neu aufgelegt 
wurde, so waere dies an sieh nur 
ein Anlass, mit kurzer Titelcr- 
waehnung in der Bibliographie 
des oesterrachisdhes Dichters 
eine? Hinweis zu geben. Dies 
am 8D mehr, als die neue Ausga¬ 
be weder bibliophil noch durch 
aenssere Ausstattung Vsoudert 
hervo re ticht Es gibt aber hier 
etwas ganz Besonderes, das wert 
ist, auch nicht nur es alten 
Brachem In te ress ie rt e n nahe 
gebracht zu werden: 

Die Taschenbuchreihe, in der 
„Abdias” — nach einem der 12 
„kleinen" Propheten namens 
Oradjah genannt — erschienen 
ist; heisst „Maaradtofh" und sie 
ist keine gewoehsliche Tascheo- 
Ibnchreihfl, sondern die Serie 
,Taim3" und der Vertag Maar 
rachoth weisen darauf hin, dass 
dies die Verfagsprodi&tion des 
Sicherte temmfoteriums Ist. Fner 
die Nicht-Hebraecr sä bemerict, 
dyat tarmll Tornister und xnaa- 
mchoth Fronten bedeutet, und 
wem das kleine unscheinbare 


Taschenbuch, mit der Vorder- 
blattzeichnuTig vou Dann Kara- 
▼un io dieser Serie erscheint, so 
liegt eine gewisse Bedeutung 
darin: man will seitens des Kul¬ 
turoffiziers im Sicberheitsmini- 
sterium unseren an der Front 
stehenden Soldaten eine handli¬ 
che kleine Ausgabe einer be¬ 
rnehmte q Erzaeblung juedischen 
Inhalts in Jie Hand geben. 

Ich weiss nicht, wie viele is¬ 
raelische Soldaten den „Abdias’ 
in dieser preiswerten bebrari¬ 
schen Ausgabe lesen werden, 
doch scheint mir, vom Stand¬ 
punkt der Humanitaet und Men¬ 
schenliebe. deren entschiedener 
[Vertreter der oesterreichiscbe 
Dichter gewesen ist, die Tatsa¬ 
che bedeutsam, dass gerade jetzt, 
in schwerster Zeit von Staat und 
Volk Israel, das Wehrministe- 
rnna diese mehrende Erzaeblung 
vom Schicksal des nach Oester¬ 
reich verschlagenen afrikani¬ 
schen Juden herausbringt. 

Was haette wohl der Dichter 
und Schulrat Adalbert Stifter, der 
seinen „Abdias", 1842 geschrie¬ 
ben tl veröffentlicht bat dazu ge¬ 
sagt, dass seine wundets c hoene 
Erzaehtang in der Sprache der 
Bibel und der Propheten anno 
1974 vom Wehrmimsterinm des 
Staates Israel heraus gegeben 
werden wuerde? 


Gina LoDobriglda, 46, Ita¬ 
liens einstiger Busenstar Nr. 1, 
bekam jetzt von' dein arabischen 
Oelprinzen KbamO Ben Senand 
das verlockende Angebot, Ihr 
Gewicht in Gold aufzu w i egen. 
Als Gegenleistung verlangte der 
T rin e „Eine Nacht so meinem 
Harem!” Die LoDo lehnte mit 
dem originellen Hinweis ab, dass 
das Angebot leider ein wenig ra 
spaet kaeme, da se sich gerade 
einer Schlankheitskur nutemebe. 

0 ln Lfaa MmnelDs neuestem 
FQm „Lucky Lady”, in dem sie 
die Titelrolle spielt (als Partne¬ 
rin von George Sega! und Bort 
Reynolds), gebt es um Alkohol* 
Schmuggel zur Zelt da - ameri¬ 
kanischen Prohibition- Er ist Lf* 
zas erster Füm seit „Cabaret”. 
Die- Dreiharbeiten beganne n im 
Februar in Mexiko. Stanley Do-' 
men („Charade”) fnehrt Regie. 

• Ein Jahr fang Bef „Sams¬ 
tag, Sonntag, Montag” von 
Eduardo de Filippo in einer In¬ 
szenierung Franco ZefSreWs in 
London bei snsr a rtr auS t e m Hans 
und unter grossster Zttisliiiftmiiiig 
des Antors wie des Publikums. 
Darm kam eine wettere Inszenie- 
rang des Stoeckes durch Zeffirel 
Q am Broadway heraus und wur¬ 
de rin eklatanter Misserfolg bei 
Publikum und Kritik. Der Autor 

abo: ertlaerte b einem Inter- 
rfcw fner die Londoner „Times”, 
dk mferrastaendUdie, z M m fl m f - 
te Anfberrfbmg fuer den Broad¬ 
way sei allein daran schuld. Im 
Interview schwingt leise Genug¬ 
tuung ■ des 74jsehrigen Theater¬ 
hasen Eduardo de Filippo nrit. 
Er batte geraten, die Londoner 
Inszenierung zn transferieren. 
Man wB t OWtte steh (fiesem 
Vorschlag und muss mm einen 
argen fitenddla Misserfolg 


einst ecken: Eän Stneck, das auf 
dem Broadway Pleite macht , 
kann auch nicht so bald mit ei¬ 
ner Verfflraang rechnen. „leb 
habe aaefa der Hauptprobe Zef- 
fireffi «Mtglsdi bü Gewissen 
geredet, behauptet der AnCor 
nrwi macht srine» Londoner Dar- 
steOera, Joan Plowright und 
Frar* FidJay, Komplimente. 

Mtldier Leugyel ist nrit 
fast 95 Jahren In seinem unga¬ 
rischen Hrfnwflanrt g es to r b en. I 
Alfred FraakffnstetniVar toesS Jäiam war er aassew 


raE «'>#1 



Sieht so Katharina Blum. ans ? 
ln der Verfilmung von Hehtricb 
Botts zeitkritischem Roman „Die 
verlorene Ehre der Katharina 
Bhm" sptett Angela Winkler <fie 
Titelrolle. Regie faehrt Volker 
SebioendorfL Der FDm soll fan 
Spaetsommer fn die tnrn^n 
kommen. 


nem aroerikanisebeu fall nach 
Budapest belmgekehrt, ein inter¬ 
national angesehener Autor, der 
seit 1909 Erfolge in alter Welt 
hatte. Mit seinem Altosge u ossen 
Lajos Biro hatte er fuer Elisa¬ 
beth Bogner ehr FTbnntanu- 
skript „Katharina die Grosrf 1 
gweh ri ehen, spaeter fuer Greta 
Garbo JdnotscUaf > (waehrend 
des Krieges 1942). 3919 hatte er 
fuer Bartofc dn Ballett „Der 
wunderbare üfandaifa” geschrie- 
ben, das 7 Jahre qpaeter In Kodn 
seine Unurifc eh run g erlebte. Der 
Zweite Weltkrieg faebrte Sm zu¬ 
erst nach ' London, daim nadr 
Hollywood, wo er auch 
FQm fuer Marlene Dietrich 


le Dagtennngen, die bisher ». 
ßg unbekannt waren. Die. ■ 
decktmg dleter Malereien » 
auch insofern fner die ffr- 
sdiaft ein absolutes Novum 
ab eine Fdsfamst fieser Art' 
her weder in der Wests»- 
noch so weit im Sueden bei . 
geworden sei- Die Malereien 
von einer Staubschicht ueb» 
gen waren, seien «weh Bef« 
teu mit Wasser sehr klar 
praegnant h e rvor g etre t eo >i 
konnten so in Faxbe fotogn 
werfen. Bei diesem Forsch? 
unternehmen w ur den auch .. 
sammenhaenge zwischen der. 
kanarischen Kolter mul ' • 
Nordwestafrikas gefunden, . 
«rishaChriften des tibysd . , 
uumlfischen Typs, die and) 
den Kanarischen Inseln fr 
stellt w e rri—v ko n n t en ; 6. 
auch vortSfcmriscb* Grabbi 


in Form 

stufter Tonarfj ans sraoi 
gefugten StefaphriteB, von 
nen kanarische Gegenstoeci 
Morgan und Gran Csnaria 
stieren. 

# Da Buefaneafoerdert 
preis, verwaltet von der i 
Lenmi, erhielt in diesem 
der Autor Jakob Schabtai 
sein in Haifa manfgefa e 
Tbeaterstneck Jkr Leen 
(Regie Oded Kotter). Der' 
ist ta diesem Jahr nrit H# 
dotiert. Der Betrag richtet 
nach den jeweiligen 25nsen 
jfitm)«, fie von den „Hflhi, 
Scbaospi lern Abraham B 
ciDCnjnnd Anja Gabindca, einem 


m ac h te . Sexae Ninofcchka wurde 
von Cöle Portte zu rinem Musi¬ 
cal „SUk stodkings” ve rteb e iiet. 
MB Franz Mobdr. der eigentlich 
Nennuum hiess, war er der 
mefstgespielte Ungar auf frem¬ 
den Buhnen. 

TferfapHcs in weBser und 
rota- Farbe, deren kueastterücbe 
QnaBtact sich nur mi t jenen der 
Zentrakahara (Tasati) verglei¬ 
ch™ fasse, entdeckten Mitglieder 
oestemeMüsdben For- 
sdmugtexpedition am Rande des 
GranBnmsslvs von Lejland im 
Suedeo der Spanüclieu Sahara, 
Wie es dazn in ehMBi von Pro- 
pkflater Bertert Nowak (Hfll- 
lefa) verOeHenffidden Bericht 

bandelt es och um Bpn«. 


daioseu Ehepaar, auf Grum 
TettanjentB von Frau Gabi 
nach ihrem Tode 1957 earri 
wurde. Eiu Treuhandg 
sdiaft der Bank Lensri ven» 
daa Fonds. Frodure Pree 
gen Ar KjeSaoann fuer J 
Erde”, Ben-ikm Tomar ’ 
«Kinder des Schattens”, M< 
drei KascUm fner „Pose 
dies Profcisr^, Jakob Ihn 
than fner JDas Nträwne 
(Bfa-Schctnma), Nfeshn l 
faer JXe Braut Hnd der Set. 
terim^jaege^. Josef Mfflo 
die Bearbeitung von ^Hocb 
sdiwaerike”, fie Nachalh. 
im 26. Jahr ihres Bestehens, 
liane Alten fuer JVfr. Stick” 
Daniel Hörowte fner W&b*» 
ges erw& hi man*’. 


Saften 3—14 refigfert voh Alke Sdnrm* 
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ctztcr Zeit wurde wieder 
äfc r -richt der Agrauat-Kom- 
Vfli, Kritik geübt Es ist 
lebt das eiste Mal, dass 
”<n Kotnmfea on Kritiker 
rau Diesmal alleix&ngs 
' diese Kritik aas dam 
•- unseres Justüministeis 
■’ Zsdok und dem des 

*... Gerätes der Regierung, 

■ -. Scfaamgar. Es besteht 

los ein ganz wesentlicher 
. üed zwischen der heu- 

■ j. <rit Sa und jener, welche 

sit — nach dem Er-^ 
:,■ a des ersten Zwischen- 
•« der Kommission — an 
v übt wurde. Das Interes- 
' ■ ist, dass es aber im 
’i genommen in beiden 
. ^ tun das gleiche Thema 
.. nämlich um das jnristi- 
Problem der Verfassung»* 

' :hen Abgrenzung jener 
- itenzen, welche - der Mi* 
■' ; räsident, der Sicher- 
•• ■ nister. und der Geperal- 
' i .ef bezüglich der Armee- 
v besitzen. 

Lais fcapi die Kritik vor 
aas dem Lager des Ar- 
ocks überhaupt and sed- 
ken Flügels (der Mapaml 

• sonderen. Anlass dazu 
ie unterschiedliche Be- 
Dg, welche die Kommis- 
dem damaligen Sicber- 
jnster Mosche Dayan 

r werden Eess, verglichen 

• ner, die der damalige 
Jstabschef, Raw-Alaf Da- 
asar, hinnehmen musst», 
in Dajans eigenem La- 
also der Arbeitspartei, 
i Stimmen laut, welche 
Freispruch Dayans" als 

' chtfertigt abtehnten an-' 
s der Tatsache, dass diel 
ission gleichzeitig die' 
ang von Generalstab' j 
Elasar empfahl. Wenn 
ife Agran af-Kommission | 

• em Schl assbericht über 
jfenäkhe Kritik an ih¬ 


rer Arbeit beschwert, so ist 
damit wohl vor allem die er- 
wähnte Haftung des Arbeits¬ 
blocks überhaupt und jene der 
Mapam im besonder« ge¬ 
meint. Nach dem Erscheinen 
des ersten Tatberichtes wurde 
nämlich der Kommission - in 
jenem Lager verschiedentlich 
vorgeworfen, mä zweierlei 


Von Df. WILLI THEIN 

also beide über die gleiche 101*1 
litarische Information. verfüg'! 
tea; dar Vertädignngsmmister 
habe — wie alle seine Vor¬ 
gänger — ohne zu zögern Go* 
brauch gemacht vom seiner da¬ 
mals unbestrittenen Befugnis, 
der .Armee Anweisungen aßet 



Ex-Generatotabgfhef 
DanrM Elasar: 

Den Sicherhe i tsminiater im Bilde 
gehalten 

Mass gemessen und ungerecht 
geurteilt za haben. 

Elasar versucht sich 
za rechtfertigen 

Der Generalstabschef des 
Tom Kippur-Krieges selbst, 
Raw-Ahrf David Elasar, ver¬ 
suchte sich damals gegen sei¬ 
ne "Verurteilan g“ durch die 
Agranat-Kommisskm dadurch 
zu verteidigen; dass er auf 
folgende Tatsachen 1 hinwies: 
der Generalstabschef habe vor 
und während des Krieges den 
Sicherhtätemfmster voll und 
ganz im Süds gehalten ,. sodass 


Exdkto M teminisItr 
Mosche Dayam: 

Kein „Snpergeneralstabscher* 


Art zn geben, darunter auch 
solche operativer Natur. Der 
gute David Elasar hatte dä- 
> mak allerdings eines überse¬ 
hen, dass es der Kommission 
■ TiStnüch ja diesem Zusammen¬ 
hang keineswegs ran Tatsa^ 
eben ging, sondern ran die ju¬ 
ristische Analyse einer verfas¬ 
sungsrechtlichen Situation. 

Die Agranat-Komroission 
batte nämlich seinerzeit fest- 
gestellt, der fficberheiisrmmster 
sei weder ein "Supergeneral- 
stabsebef" noch ein “Oberbe¬ 
fehlshaber der Streitkräfte" Is¬ 
raels. Mehr noch: hx konkre¬ 
tem Zusammenhang mit de r, 


Person Mosche Dayans erklär- juristisch zu fundieren, und 
tc die Kommission iu ihrem sie stammen wohl zum gross- 
ersten Zwischenbericht, sie halte ten Teil von dem heutigen 
es nicht für notwendig, Stel- Rechtsberater der Regelung, 
lung Zn nehmen zur Frage, ob Mefr S c ha m g a r, welcher jahre- 
em VertekSfeungsmimstor hx lang Generaladvokat der Ar- 
der Ausübung seines Amtes mee war und als trabostricteuer 
verpflichtet ist, seine personli- Fachmann auf dem Gebiete 
eben militärischen Kenntnisse, des MiUtärrechts gilt. Es wür- 
Erfahrangen und Begabungen de zn weit führen, wollten wir 
einzusetzen. Merkwürdiger- uns hier mit diesen fcomple- 
wcisc hat gerade diese Fest- xen juristischen Problemen 
Stellung weder damals noch eingehender beschäftigen. Es 
jetzt Kritiker gefunden.. Zur genügt feslzusteilen, dass die 
Sache selbst schlng die Kom- erwähnte Argumentation »m 
Mission seinerzeit vor. das wesentlichen auf der Interpre- 
gesamte Problem durch eia talioa von Gesetzesbestirnnrun- 
Grundgesetz endgültig und ein- gen beruht, welche das er- 
dentig zu regeln. Die Kritik, wähnte Problem gar nicht di- 
welche jetzt ans dem Munde rekt behandeln. Es ist daher 
berufener Juristen gegen den eigentlich erstaunlich, wenn 
Agranat-Bericht laut wird, be- sich so hervorragende Juristen 
zieht s ich auf jenes Problem wie Ch aim Zadok und Wen¬ 
der Kompetenzabgrenznngen. Scham gar auf eine Diskussion 
Weder der Justizminister noch m it der Acranat-Kommission 
auch der Rechtsberater der eiulassen. nachdem die Kom- 
Regierung bezweifeln den Nut- mhsion in ihrem Bericht ja 
zen des zu «chaffenden Grund- auf den einzig wirklichen Aus¬ 
gesetzes, aber ihre Diskusäon weg hingewiesen hat. nämlich 
richtet sich gegen die Feststei- das ganze Problem durch ein 
lung der Kommission. dass eigenes Grundgesetz klar und 
hier ein juristisches Vakuum eindeutig zu lösen, 
herrsche — eine “lacuna le- Es bleibe zunächst dahinge- 
gis”. das heisst also: eine ge- stellt, ob in der Kritik dieser 
setztiche Leere. _ beiden namhaften Juristen 

Das juristische noch jene politischen TJntertö- 

-J __ ne mitschwmgen. welche sei- 

VaktlUm nerzeit die Kritiker der Agra- 

Es ist durchaus begreiflich, nat-Kommission zum Ce- 

da ss sowohl der Jnstizminister brauch geradezu nnparlamen- 
ak auch der Rechtsberater der tarischer Ansdrüdce veran- 
Regierung ein ungutes Gefühl lassten. Der Oeffentlichkeit je¬ 
haben, wenn sie von niemand denfalls geht es im wesentli- 
geringerem als dem Präsiden- eben nach wie vor um die 
ten des Obersten Gerichtsho- Person Mosche Dayans und 
fes, Prof. Dr. Schimon Agra- dessen Sfellur»? im öffentlichen 

nat, auf eine solche "Leere" Leben. Juristische Analysen — 

hingewiesen werden. Die Ar- so tiefschürfend sie auch sein 
gumente gegen jene Festste!- mögen — können hier ei gen t- 
lungen der Agrauat-Kommis- lieh nichts ändern. Übrigens: 
sion sind bekannt, sie wurden so weit bekannt ist beschäftigt 
auch schon vorher benützt, sich das Justizministerium 
um die Kompetenzabgrenzung derzeit tatsächlich mit der 
zwischen dem Generalstabschef Schaffung jenes Gesetzes. weV 
tmd dem Verteüügtragsmmisterches von der Agranat-Koaxmis- 



Die Agranat-Konunission: 
Kritik auch von Juristen 


sion so dringlich empfohlen 
wurde. Es mögen in der Pra¬ 
xis tatsächlich nie Zweifel dar- 
an bestanden haben, dass der j 
Sicherheitsminister befugt ist. \ 
der Armee auf allen Gebieten • 
Anweisungen zu geben, ein -1 
schliesslich jenem der militäri- j 
sehen Operationen, des Auf¬ 
bans der Streitkräfte und 
deren Aufmarsch. Dies and 
nämlich die Gebiete, welchen 
gegenüber die Agranat-Kom- \ 
mission ihre Zweifel zum Aus¬ 
druck brachte, was die Befug¬ 
nis des Verteidigungsministers 
betrifft, der Armee verbindli¬ 
che Anordnungen zu erteilen. 
Praktisch sind, wie die Kriti- 
I ker der Agranat-Kommission 
behaupten, diese Probleme nie 
auf ge taucht, aber diese Be¬ 
hauptung hält einer genaueren 
Prüfung nicht stand. Es ist 
gerade das wesentliche Kenn¬ 
zeichen der Amtszeit Lavons 
gewesen, dass die Armeelei- 
tung seine Befugnis bestritt, 
sich in operative Fragen ein¬ 
zumengen, ebenso wie in die 
Probleme des Aufbaus der 
Streifkräfte. Es ist also gewiss 
zn begrüssen, wenn dieses Pro¬ 
blem ein für allemal durch 
ein Verfassungsgesetz so ge¬ 
regelt wird, dass künftig Dis¬ 
kussionen praktisch unmög¬ 
lich sein werden. 


Der fragliche Nutzen 
der Kritik 

Nur ganz nebenbei sei hier 
ein öffentliches Problem auf¬ 
geworfen: der Nutzen einer 
Kritik an der Agranal-Kom- 
07ission und ihres Berichtes. 
Der Justizmraiste! Chaim 2a- 
dok hat zwar — wie sein In¬ 
terviewer nicht müde wurde 
zu betonen — seine Worte 
recht vorsichtig gewählt nnd 
der Rechtsberater der 'Regie¬ 
rung. Meir Scbamgar. hat sei¬ 
ne Kritik überhaupt nicht öf¬ 
fentlich vorgebracht, sondern 
in einer geschlossenen Konfe¬ 
renzen des Offizierscorps der 
Militäradvokatur. Es liegt 
aber in der Natur der Dinge, 
dass solche Kritik ein öffent¬ 
liches Echo finden muss — 
ganz unabhängig davon. in 
welchem Forum sie laut wur¬ 
de. Da die persönlichen Im¬ 
plikationen noch immer m der 
Luft liegen, so entsteht — 
wenn auch vielleicht ganz un¬ 
beabsichtigt — der Verdacht, 
dass auch eine rein juristische 
Kritik nicht frei ist von poli¬ 
tischen Hintergründen. & wä¬ 
re gewiss zu bedauern. wenn 
der so sach liebe Bericht der 
Agrau at-Kommission auf die¬ 
se Art und Weise diskreditiert 
wurde. 


C 1 Ahj&'ProMfemfe IllBlÜr Z ; .***».• ,.A». tigt, sodass sich Mehgra und 

r • seine Freunde einer ganz ande- 

# # V V ■ reu Theorie Euwandten, die u. 

euzionismns nnd Gross-Israel 

Die Dichterin gehört zu jenen 

Vorsitzende der Z3oni- Von 5GHAIA3M BEN-CHORTN nen zehn Stämme" veröffent- Christen, die aus der Bibel be¬ 
ll Exekutive und der Je- ---— lichte. Lader aber haben die weisen, dass die zehn Stämme 

Agency Pinchas Sapir der Brief eines Unbekannten HeSige Land znrückzukeh- Bemühungen Weis Ls, die ver- nordwärts gezogen sind und 

in bewegten Worten über ans der Stadt des eisten Zknri- ren, rückt dadurch zeitlich im- lorenen zehn Stämme in Süd- ihre Spuren allüberall in Euro- 

„ückgang der Alija. der stenkougresses, ans Basel. Die- mer näher”. artibien en finden, nicht die pa hinterlassen haben. Hier ei- 

nderung nach Israel. Die aer Herr sandte mir zugleich gewünschten Ergebnisse gezei- ne 'kleine Kostprobe: 

Ae Krise, die permaneor eine über fünfzig Seiten dm- JV. Vä»>Iä»«»ai» 




Gross-Israel 


drohusg unserer Grea- fassende Broschüre mit dem; 
Üe Inflation, drobeudo Titel: 
slosigkdt, die • Beschrim- Zehnstämme-Lefae 
der Abwanderung aus Neu-HoniamB 

Sowjetunion, das völlige und 

t der Auswanderung der Grossbrad 


Die Verlorenen 
Staemme Israels 


artibien en finden, nicht die j pa hinterlassen haben. Hier ei- 
gewünschten Ergebnisse gezei- ne 'kleine Kostprobe: 


Stamm Dan hinterliess seine Schlau gen spur 
wo immer er ging und auf Schiffen fuhr. 

Von ihm beute die Namen erzaehlen 
am Don und der Donau und den Dardanellen; 
und weiter sieht seine Spur man ziehu 
von Daenemark nach Skandinavien bin. 


Wir hätten 


uns nicht [das jüdische Volk nicht zahl- 


Das Zeugnis 


der Auswanderung aus Neu-Zmnismus Die Zehn verlorenen Stäm- am Don und der Donau und den Dardanellen; 

Sowjetunion, das völlige und me Israels haben nie auf ge- _ und weiter sieht seine Spur man zietra 

t der Auswanderung der Grosslaad hört, die Phantasie von Mü- "von Daenemark nach Skandinavien hin. 

ans Syrien, die wie Ga- Verfasser dieser Schrift ist Br. honen Menschen za bescbäfli- 
~ urückgehalten werden — Johannes H. Menge* ans Sep- gen. So stdlt Menges an den Aber natürlich wird auch England nicht vergessen: 

-' is verringert die Einwan- penrede im Rheinland und sei- Anfang seiner sensationelleai 

- % Hinzu kommt eine ne Darlegungen erschienen als Darlegungen die Frage: “Wo Wie Stammbaeame englischer Herrscher beweisen, 

zn verkennende Tendenz Heft Nr. 26 dner Schriften- sind die zehn Nordstämme Is- sass immer — durch die Jahrhunderte schon — 

; ’ .bwandenxng, die aus Ent- reihe "Wegbereiter“. Welcher rads?" auf Großbritanniens Koenfgsthron 

rang. Verbitterung, auch Weg soü liier bereitet wer- Er bdxaruptet "Juden wie ein Nachkomme Judas — ein Davidssohn! 

-scher Jugend, entstan- den? Der Weg zur Vollendung Christen interessieren sich- in so ist Europa, au all seinen Orten 

L des Reiches Gottes, wie das der let zte n Zeit mehr denn je Israels weitere Heimat geworden. 

• dürfte aber der Aufine*- ***** nmimtteift. für obige Frage“. Inbezug auf 

. cg-jjg -mjd der führen- Mein Korrespondent ^ aus manche Christen, insbesoo- Wir hätten es uns nicht das jüdische Volk nicht zahl- 

'kreise hu Zionismus ent- ® ase * beanerißt hiewa e, “W ir dem ansseihaSi der offiziellen träumen lassen, dass wir eine reich wie die Sterne des Him- 

. rf iWt gjgh nmj _ mochten darauf bitweisen, Kiroberu also in Sekten und so ansgebreitete und einfluss- mels (er erwähnt leider nicht, 

' ‘ . n . Ljjjgp Verbündeter ^ ass *® e bea w. Eiken nt- Gemeinschaften, mag dies zu- reiche Mfechpacba in allen dass an der Verringerung die- 

>t. von dem wir bisher ® er treffen. Innerhalb des • Joden- Ländern Europas aufzuweisen ser Zahl die sogenannten christ- 

: . ‘ deutschen Sprachraum stark trons scheint mir die Frage haben. liehen Völker, unsere zehn 

'w im Zunahmen begriffen ist. weniger brennend Nach der Slärame-Brüder recht aktiv 

* UlSC^U aOS der Die logocfae Folge davon, näm- Theorie des Neuziomsmus Das ZcUfflüS beteiligt waren!, und wenn 

Schweiz lieb die Aufforderung an ge- muss 7or dem Anbruch - des e ■ Abraham nur als Stammvater 

»er Taue erreichte tntöi wisse christliche Kreise, ins messMischen Reiches die Jgr Prophet en der luden angesehen wird, w&- 

^ Wiederveremigcmg der Nord- re er nicht der Vater vieler 

stamme »«fr den SÜdstammes Mit grosser Sachkenntnis. Völker, 
jy (Juda, Benjamin tmd am* Le- aber natürlich auch mit vor- 

j^?34 vi), gemäss Teebeutel 37 erfol- gefassten Meinungen, werden Chance 

Ji W 1 < LiC gm. Wo aber befinde* sich nun die Propheten der Rück- * Arafat 

JT *~*3& v non dSe zehn Stämme? Es müs- kebr Tsrads ans dem Exil bo- *ucr motai 

v \y ^/p) Sl sen viele Millionen sein, “bis fragt, insbesondere Öasea und vielleicht, so werden man- 

jetzt noch unericannte Israeli- Eteseldd, und es ergibt sich c ^ c cinwenden müsste man zn 
n | »aa ten ans den Nordstämmen“, tatsächlich das BDd, dass diese vielen VoKcern die Ara 

- M [ , *971 da die winzige Gruppe der mit der Rückkehr der zehn ^ rechnen, die von Israel 

/ •,j*i S am a ritan er hx NaWcs nnd Stämme rechneten nnd ^ mit herkamen? Darauf müssen, 

Cholon, äe feaum mehr als der Wiedervereinigung dieser allerdings mit Nein ant- 
**" Hä vierimndert Serfen zählt, ßi- Stamma mit Juda, dem henti- wort[a# denn Ismael. der Sohn 

■ fJSmi eher nicht die gesamten zehn gen jüdischen Volk. Abrahams von der Ägypterin | 

. ,m i§jr Stämme repr äsc ntie i to kann. Aber auch unser Lehrer Mo- Hagar, soll nur zu einem gros- 

Bruder Meoges zitiert tmse- se wird befragt, insbesondere sen Volke jserden, aus dem | 

51 \ ren verewigten Freund Dr. die Veiheisstag Gottes au zwölf FarstOT hervorgehera 

I Wolfgang von WeW, der vor Abraham, dessen Nachkom- ( Mose, 17. 15—20). Das: 

8 . I Jahraehnten, fan August 2928. men zahlreich wie die Sterne könnte so m etwa mrt den 

VI in der "Voedsrbeo Z*4ttnjg" am Hünmel sein sollten heutigen arabischen ^ Staaten 

ft \ül m'**** *** ***« «^“ dcn ^ (1 Mose 15 ^ md “ Va - 

H m ^ Bi t*el “Geheimnisse des unbe- ter vieler Völker" genannt b&neht sdi aber mdrt anf 

JL kannten Airablem, die frelra wird (1 Mose 17, 4—6). Nun, das Land Israel. 

__ . J*. mu*. tn artmtoBttiiert Mannes. ist Ffir neoen Grossaoni- 


sten ist es klar, dass "die weisse 
Rasse den Juden am ähnlich¬ 
sten ist (das hätte Hitler erle¬ 
ben soHenH. die Schwarzen, 
die Roten and die Gelben kon* 
nen nicht die Brüder der Ju¬ 
den sein, hingegen sollen zahl¬ 
reiche sprachwissenschaftli¬ 
che Beweise ergeben, dass in 
den europäischen Sprachen 
Reste des Hebräischen be¬ 
wahrt sind. Wörtlich heisst cs 
bei Menges; “Britisch. Britein 
oder Rrirannia sind typisch- 
hebräische Wörter. „Brith-Ain- 
j Annia “ heissen zu deutsch: 
Bund-Mauu-Land-Schiffe. und 
ergeben in verschiedenen Zu¬ 
sammensetzungen ... Btmdes- 
männer, Bundesland oder Bim- 
desschiffe“ Es wäre wün¬ 
schenswert, dass Menges einen 
Ufpan besuchte und seine Be¬ 
hauptungen doch noch etwas 


überprüfte. Von "Dan lasst sieb 
natürlich Dos, Donau, Däne¬ 
mark, Mazedonien, ‘Darda¬ 
nellen ableiten; von Manasse 
Massageten. von Isaak die 
Sachsen fl): von Asser Asser- 
bidschan; von Sebuion Sueben; 
und Schwaben. 

Aus letzterer Etymologie wird 
mir der starke Pietismus in 
Württemberg verständlich. 

Menges findet eineu Eides¬ 
helfer io dem Prediger F. 
Braun aus Bieselberg-Schwarz- 
wald, der das “wertvolle 
Buch“ "Wir aus Israel" ver¬ 
öffentlichte. in welchem er das 
Programm der Heimkehr der 
Zehn Stämme nach dem Land 
der Verheißung proklamiert. 
Die herrliche Wiederverefan- 
I gung des Hauses Israel mit 
dem Haus Juda stehe c m mi t-: 
I telbar bevor 


PREISVERLOSUNG ZU PESSACH 




Das erfrischende 
BONBON 


liehen Völker, unsere zehn 
Stämme-Brüder recht aktiv 
beteiligt waren), und wenn 
Abraham nur als Stammvater 
der Inden angesehen wird, w&- 1 
re er nicht der Vater vieler 


Keine Chance 
fuer Arafat 

Vielleicht, so werden man¬ 
che einwenden müsste man zn 
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NACHRICHTEN 7S“lt2?' 5 nWTfl 


Beethoven and die Frauen 


Barem von. Breooing schaute hinter ihm flüsterten: 
nachdenklich umher. Der Bon¬ 
ner Diplomat weilte nicht zum „...ist eine so liebe Frau! Und 
erstenmal in Wien. Aber er hat- der Armen haben sie die Bra¬ 
te zom erstenmal eine Hinla- ste ab genommen! Trotzdem—” 


düng in das fürstliche Lfchoow- 
skysche Palais erhalten. 


„Was?” wisperte Agathe Sza- 
bo- „Beide Brüste? Bei der hei- 


Lndwig van Beethoven 


Der Diplomat machte sich Ugen Madonna! Stell dir die 
nüchtern klar, dass er niemals Schmerzen vor! Mit dem Mes- 
■ ser an den Busen! Und man 

. ■ ••*' . liegt da nnd spürt jeden 

■['Mit einem Rock drehte sich 

der Hotrat am and blinzelte die 
Jl!yiHBS|yjf . Chorsängerinnen entrüstet an. 
; "aF Er kannte die Vorliebe der Da- 

■■'■■ ■.' - -«JOIjiS&Eft'. men für derartige Gespräche, 

ramal ™ eir^r Zeit, in 

der man noch njctrcs von der 
.J ügg.'/ "' ffl& fl ä&Sär ' Narkose ahnte .besonders er- 

‘ regend waren. 

FÜR SCHMEICHELEIEN 
ftHATTE BEETHOVEN AN 
'•■ ■'-•■ S 3 DIESEM FESTLICHEN 

V ABEND KEIN OHR 

1 vjpplak'- c Der Sänger Roeckel versagte 

sich gerade tief vor dem Fur- 
£. /' ‘ sien Iidmowsky. Und dann er- 

Lndwig van Beethoven lebte von Brcnnmg mit Befrie¬ 
digung, dass sich der Tenor ehr¬ 
in diesem erlauchten Kreis Ein- furchtsvoU auch vor Ludwig 
lass gefunden halte, wäre er van Beethoven verbeugte, 
nicht der Intimus des Künstlers Die Fürstin klopfte auf den 
gewesen, der älteste und einzige KlavierdeckeL Ihre Stimme fülj- 
Jugendfrennd jenes Mannes, der te plötzlich den Raum und liess 
dort drüben missgelaunt im Ses- die Zuhörer vergessen, dass eine 
sei sass. N iemand kannte den Schwerkranke das Wort an äe 
erst 35jährigen Meister so ge- richtete: 

nan wie Hofrat von Breuning. «- smd der Fürst und ich. 

Geradezu inständig hoffte Dm« allen aufrichtig dankbar, 
von Breuning darauf, dass dass Sie trotz der schweren Zei- 
„sein” Ludwig von der so zahl- teo * d“ ™sere Stadt beimge- 
reich in den Saal strömenden sacht baben ’ den Weg zu uns 
Weiblichkeit abgelenkt würde, fanden!“ Womit sie auf die ge- 
Demi der Hofrat wusste, dass «de erfolgte Besetzung der Do- 
ein zierlicher Fass oder eia ver- rtaosadt durch die TruppeaNa- 
führeriscb lächelnder Mund den ?*eons L ähnelte. Und dann 
Komponisten unvermittelt auf behauptete die Sprecherin über¬ 
andere Gedanken bringen koun- *^ *“ *■“ Vmstord 561 
te. Doch an diesem Abend er- Je „Niederlage der Beetboven- 
füllte rieh die Hoffnung des 9?*T. der . Ura n ®brung 
Barred nicht Ludwig van Beet- ramsdirriben. „Man 

hoven starrte weiter vor sich Ja ^ ^ostsdie 
hin _ und sah nichts und nhs 

iftmd. .v mi Parkett , sagte die Fürstin 

Von Breoning strich die bnä- Ha S eIÄ - DmOT 
len' Revers seines dunkelblanen 
Fracks glatt. Er fühlte rieh in 
seiner Pariser Kleidung plötz¬ 
lich keineswegs mehr so sicher. 

Die Wiener hatten sich offen¬ 
bar schon gänzlich auf die eng¬ 
lische Herrenmode eingestellt 
Die Kniehosen mit den wir¬ 
kungsvoll gemusterten Strümp¬ 
fen waren von den knöchellan¬ 
gen PantaJons abgelöst worden. 

Und der Bonner konnte nicht 
umfass, diese neue Fons der 
Herreuklridong doch sehr 
„schick” zu finden. 

Der riesige Musiksaal im 
Wiener Stadthaus der Lichnow- 
ricys erstrahlte an diesem Win¬ 
terabend des Jahres 1805 im 
Schein Hunderter von Wachs¬ 
kerzen, deren Wärme auch die 
letzte Erinnerung an den 
Winter verjagte. Ihr sanftes 
Licht Hess die Seidentapeten 
noch strahlender glänzen, schien 
die satten Schatten in den Fal¬ 
ten der Samtportieren noch zn 
vertiefen. 

Der Saal war erfüllt vom 
Scharren der Schuhsohlen, vom 
Gesumm der gedämpft geführ¬ 
ten Unterhaltungen und vom 
verstohlenen Gekicher der 
Cbordamen. liebenswürdigen 
Geräuschen, die den Komponi¬ 
sten offensichtlich immer hefti¬ 
ger v ergroflten. Jedenfalls lehn¬ 
te Ludwig van Beethoven wie 
ern zürnender Gott in dem 
reich geschwungenen Barockses¬ 
sel und betrachtete verbissen die 
dickleibige Operapartitur, die er 
auf seinen Oberschenkeln ba¬ 
lancierte. 

Von Brenxnug hätte säuern 
Freund gern etwas Ermutigen¬ 
des gesagt Doch dazn fand er 
keine Gelegenheit: denn utm 
trafen die Sänger eis. Der Te¬ 
nor Joseph August Roeckel, der 
Bassist Sebastian Meier und die 
Altistin Atma Milder wurden 
von der Fürstin Udmowsky wie 
gleichgestellte Freunde begrftsst 
Die noch immer sehr krank ans¬ 
sehende Fürstin sass gebückt am 
Klavier und streirbeJte mit ei¬ 
ner rührenden Geste über das 
Haar der Sängerin, die im Hof¬ 
knicks vor ihr nledergesunfcen 
war. 

Der Bonner Regjcrüngsbeam- 
te zockte zusammen, als er hör¬ 
te, was die beiden Chordamen- 


hätten dem grossartigen Werk 
unseres Meisters eine andere 
Aufnahme bescbert!’ r 

Sie blickte lächelnd zn Lud¬ 
wig van Beethoven hinüber, 
aber sein Gesicht blieb unbe¬ 
weglich. Manche im Saal fan¬ 
den das Benehmen des Kompo¬ 
nisten ziemlich schockierend. 
Schliesslich hatte Ludwig van 
Beethoven allen Grund, der 
Fürstin tief dankbar zn sein. 
Sie wollte dem von ihr so hoch¬ 
verehrten Künstler helfen, dass 
seine Oper „Fidelio” doch noch 
ein Erfolg wurde. In diesen 
Räumen sollte an diesem Abend 
die ganze Oper noch einmal 
durchgespielt werden. Und der 
Meister jollte notwendige Kor¬ 
rekturen und Streichungen vor¬ 
nehmen. Die Fürstin hatte ih¬ 
ren Freund nur mit grosser Mü¬ 
he dazu bewegen können, die¬ 
sem Aderlass — wie er es nann¬ 
te — zuzns nmm en. 

DIE SCHWERKRANKE 
FÜRSTIN WARF SICH VOR 
DEM KOMPONISTEN 
AUF DIE KNIE 

Ungeduldig klappte Beethoven 
die Partitur auf. Ging es um 
Musik, so kannte der Kompo¬ 
nist keine Rücksicht. Fast un¬ 
höflich fiel er der Fürstin, die 


noch immer mit liebenswürdi¬ 
gen Worten den Sinn dieser 
7.q sa mmen frrmf f er kl ärte, ins 
Wort 

„Wir sollten lieber anfan¬ 
gen!" 

Von Breuning amüsierte sich 
insgeheim über das entsetzte 
Gesicht des Sängers Roeckel, 
der solch einen Verstoss gegen 
das strenge Wiener Zeremoniell 
bislang scher für unmöglich ge¬ 
halten hatte. Noch mehr schien 
den Tenor zn veriOffeo, da» 
weder der Fürst noch die Für¬ 
stin an Beethovens Benehmen 
Anstoss zn nehmen schienen. 
Mit gütigem Lächeln • gab die 
Fürstin das Zeichen zum An¬ 
fang. 

Und dann wurde Szene für 
Szene der ersten fand letzten) 
Beethoven-Oper noch einmal 
dtnchgenaOTtnen. Die Stimmen 
der Sänge? schienen die Mau¬ 
ern zu dmchdringen. Klangvoll 
und schön rankten sich die 
: glockenklaren Tone de r „Toch¬ 
ter Marzeüine” and der „Gat¬ 
tin des Fidetio", der „Leono- 
re”, darüber. Obwohl alle Zu¬ 
berer dieser Privataufführung 
jede Note kannten, schien je¬ 
dermann vom Geschick des Fi- 
deüo erneut gerührt 


znschaute als zohört^' orkssnte 
nicht ohne stille Heiterkeit, dass 
sein Freund Ludwig nun doch 
abgdenkt worden war. Unter 
der Maske des aufmerksam 
Lauschenden betrachtete Beet¬ 
hoven ungeniert die freigebig 
zur Schau gestellten Waden der 
Chorsängerin Agathe Szabo. 
Die hatte auf der Armlehne ei¬ 
nes Ecksofas Platz genommen, 
um den Dirigenten besser sehen 
zu können. Zn dieser Steilung 
glitt ihr Kleidersaum langsam 
zu den Knien empor und gab 
viel von dem frei, was die Mo¬ 
de sonst den Blicken dar Män¬ 
ner verbarg: lustig gewirkte 
weisse BaumwoTTstrümpfe, die 
unterhalb der Knie von kokett 
gebundenen blauen Seidenbän¬ 
dern am Rutschen gehindert 
wurden. Hofrat Breuning muss¬ 
te sich eingestehen: Sogar er 
liess sich gern vom Schwung 
dieser wohl geformten Waden 
ablenken. 

„Zn lang!” stellte die Fürstin 
in diesem Augenblick überzeugt 
fest und verriet damit, dass 
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ISRAEL NACHRICHTEN IWlfi 



smd war verblüfft, | 
ich wusste, was er g&- 
it aber nicht gesagt halte, 
eiiebte den. Prozess einer 


Touristikminister 


Von HAIM MASS 


MIT EIN WENIG 
PHANTASIE..: 


«lebte den nwzess tmn --- Minister seil der Staais- 

tentiSatiOT mit TT Sehr geehrter Herr Von HAIM MASS griind^ß ist' dochwoblbc- 

düdBaJ, das nur Ursprung- ’j’ouristkkminister, _ . . kannU da«« man am Moizaej 

i Ä£r“£ - w - * isssss!* rrjÄÄ sa- h mjä e 

£5 St ss - - p s ÄÄ.i 

0,115 211111 PoSt '.’ pardon - Köm ' Sie, vor, dass Sie gute Miene *“• ££££.' “aller- den Kampf »» reifen 

tsfr 5STÄSt 

Brnder JJrfunen Die deutsche ständIic ?’ TonrärrL Jf stenum als Trostpreis nach d Dra0k neoer Briefmarken surdum cm Ende bereiten. Sio 

^mTdS^uch« SS aw £J“.“ hr der Integrierung des Touristik- £„°7 bler der i et zten Ta- könnten sogar dafür sorgem 

2T2L iSfte Se ta wert,snw " s vnsBre3 , Ministeriums in das Handels- na chhinkt- Und dass Telegramme auch am 

JSSIÄ ÄÄ- —n-rx-5-F uT“™ S c SS ■- 

dürfte nan eine der wichtig- tefi ?“ U,d “ n das nicht nur keinen Papa hat yon Fühlungnahme mit gument, dass niemand, ^uss« 

S «“»* ^L^r^e MB. JSlTSttSS“» rall^geiechnet ^'schab- 

Vergessenheit entrissen Gesetohaft^m^i^mg Sifj cSwÄe £ "2£ Au* Ä KS 

des Fr^den^rkehrs «n von ^ ^ A[rf dem Wege tdepfao- benen Telegramme scheinen 

Die Tat wurde in Davos be- ?5L 1 ^ ,tspa ^. t /‘“““S in Ihre neue Ministeriaftana- JJJ, - zu Hause etwa - deu Schabbat kaum mehr zu 
gangen, aber &re gültige Dar- Dm ? t 0 nn 3S; be ^ ± 1« durchschreiten Sie den Ein- oder einen Brief erhält. entweihen als beispielsweise 

Stellung erfolgte in Jerusalem. f®« 1 «» wäre das Kommim.- gma ^ Jerusalem er Haupt- Und ^ ann kämen Sie in Ihr unsere a Lisa rastaglichen Fuss- 

Anch darin liegt eine Symbo- kationsmmistennni. as post, die ja im gleichen Ge- All erh ei bestes am zweiten ballspide. 

öt. die in dem Film zum Aus- ™ d ^ T*™? ve f* chm! ?“l bäude Sie schweifen links Stock mä tonnten beginnen. iXiSTLI^GSFAHIGKEITr 
druck kommen sollte. Ob Da- « SlÜÄ. ab md ■*“ die an der SVJb Bürgern zu Sgen. -INTmOREUND 
vid Frankfurter, der einen för * e C1?e , Wand installierten Briefmar- dass gj e j^ rt Partei auch PRAXIS 

Epilog m dem Film sprach, die “ rec J“ ed 3Mr c . fonne *| en fcenantomaten. von denen seit 5 ^;^^ sind, etwas für uns Ihr Fraktionskollege. Gide- 
Enteteänmg unseres Berichtes W f nn S,e nar des ®°T Jahren kein einziger mehr on Hausner. Minister ohne 

darstellte, entzieht steh meiner senPGrtmdsaezes eing edenk funktioniert, ohne dass man Nach wen igen Tagen schon Sch affe ns bereich, tonnte dann 

Kenntnis. wareQ dass ““ Aktien lmuft, Ä der MQhe findet, dies wir Briefmarken in!gleich auch praktisch seine Fa- 


(Fortsetzung ▼. S. <0 
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schlug der Molted-Sprecher Meir 
PaS an: „Wenn diese altersschwa¬ 
chen Parteien ihren Verwalterngs- 
apparat nicht mehr aufrechter- 


NATHAN GILBOA BRINGT I 

Traditionelles Festival I 

neuer jiddischer Lieder | 

4. FESTIVAL — PESSACH 1975 - 

__ I 

Us"3Sen mit 0n «lptabeti»*« Reäherfblge)^ 
iwmhA. Mofzi Aviv, EaSd Ascherov, Btaa Gowkm, Nira Gm, I 

Moti EWsÄer, AftoÄ KmtocMm | 

.«Tiemv TFV-RAN -ie Rcsök ZWI STOLPER Literarisches Par I 
axaEscfae lÄttmgr gcHAUL EERESOV5KY Lfcdersammlimg I 

“ÄÄ* MOSKOWnz . * 

LEA KOENIG — MKE BURSTEIN 

TEL-AVIV, Mann Aufitorinm, Moz. Sdiabbath^ 

293- S30 Uhr . 

JERUSALEM, Bet Sa’am, Mozae Pessach, ^ 

BEER SÄ”™ » «• MOgj ___ 

SSa, Schawit, S^JO^ 8 ^ " 

farta. k. Td Aviv 5 fMlffir I 

hl Haifa: Eaptf Haffia, Henl 2 1 * g 


Entstehung unseres Berichtes Ma ä 1, ’ w J nn Sie nar . Jahren kein einziger mehr ^ o n Hausner. Minister ohne 

darstellte, entzieht steh meiner serPGrtmdsatzcs eingrfeut funj^nje^ ohne dass man Nach wen igen Tagen schon Schaffensbereich, konnte dann 

Kenntnis. wareQ dass S? « der Mühe wert findet, dies Wnnten wJr Briefmarken in gleich auch praktisch. seinei Fa¬ 
se x x * l ?“2, ae ^ r f de *® üefeten j n einem schriftlichen Hin- aIlen mittlerweile reparierten hiÄeit erproben, Vorechldce 

★ Punkt emer Baisse stehen. ^. eis anzuze ; gen . sj e se b m di r Aulomatcn kaufen, innerhalb zur Hebung der admimstrati- 

Die Uraufführung des Films Das lieber Herr Kol. ist k'apulten Münztelephone - der Jerusalemer Hauptpost ven Leistungsfähigkeit zu un- 

soll kl Jerusalem am 29. Juni momentan mit dem Komsnu- erst kürzlich hat man einige von der Strassensei- terbreiten. Statt dies so ab- 

1975 stattfinden. nflrarinTKimrnk feriiim der Falb davon von Jetlons anf 50- ^ strafet im Rahmen seines Mi- 

_ Plötzlich würde es neue, nisterialausschusses zu ton. 

prompt gedruckte Malten für Monte er . Ita “ f “ 1 “JJ* 
Ä „ . ...... . Luftpost nach Europa und dtn anraten. mit welchen Mitteln 

Parfeieiifinaiiziening — wo liegt die Grenze? iSTeebcn, » a*« da* pu- die Befördenm R em<» Bnete* 

bnuTSbt Schlange stehend von einer Strebe Jerusalems 

(Fortsetzung t. S. O j halten können, so deshalb, weil Debatte über das Thema im | warten müsste bis die Beam- zur be . 

ihr ideologischer Zerfall auch ; Plenum. Überraschenderweise an- tin den Wert_von sagen wir - . we «> n könnte -Von 

Staatsgeldern Tendenzen gestärkt materiellen Zusammenbruch terstützte die Arbeitspartei ge- H- 1.10 ans Briefmarken von Rriefrustellun" zwischen 

die ihrer. Nemr gemte eetide- efßhIl Wenn dem so ist, schlossen den Vontchlng der 40. 10 mtd 2^ plns 0 Agn- der BnefenSellun. ^sc^n 

mokratisch sind. Es ist doch völ- danil w -äre es am besten, dass Lmksopposidon. Da die Chernt- n>* zusanm^ugeflicit hal. Dörfern unseres Landes, die 

Bg Mar, dass Herne Parteien, ^ Partdea ^ ^ Auflö - Abgeoirinemn der Sitzung fern- Dm Mnnztelefbn^tomat« ^ 

die dem PuMifcnm noch tmbe- g^g beschbessen. Sie könnten geblieben waren, sprach sich das wurden rndit nur wiederher* ^ zwischen Tei- 

Ttl'f** 3* dann zu neuen poliüschen iLm einstimmig für eine De- Liv ZtoiT lagrlang 

pohtrsefcen Leben des Landes Formatipnen mit revidierten batte aus, in der aDe Parteien zu ber^Heir K l nachsteht, schon gar nicht zu 

spielen wollen, viel grössere An- ideologischen Konzepten und Worte kommen. Sie wird allem *** de _ n **"“» nrnhen. 

strengnngen machen mfesen und modemea Arbeitsmetiioden zu-Anschein nach eist nach den Ja. Heber Herr Tourist.femi- 

viel grosserer Mittel *>e-. sammenschiiessen. Es steht nir- Pessach-Ferien stattftnden. Aber r we a-aor Snrecher Th- oister ich kann Ihnen leider 
dürfen als che grossen Partei«.| ^ die gütliche. Diskussion üb« “Äf Ä. nicht darüber Auskunft geben 

-- - *3 das Tfaema . . ^ ria Mizrotzki. vor der letzten ob Sie, als Kommumkations- 

«t heute schon Mar, ***** Jeöonpreiserhöbung um 20 minister, so viele Angehörige 

Initiative der gross« Partei“, ^ MerUch erfjärt hatte, der Unabhängig-Liberalen Par- 

vor allen Dingen taktet. ^ dass der Preis 40, Agurot blei- tei in Schlüsselposition unter- 
anch formell als eine FehBeistung ^ wefde _ sie ^ bringen könnten, wie Sie dies 

anzusehen ist Die Tatsache dass aüsn] aled f was für bis jetzr zustande gebracht ha- 

die Abgeordneten der Arbeite- Endniok a auf alle zu- ben — Sie müssen eben bc- 

partei sich jeder SteUungnahme wäi,^ machen wür- rücferichtigen, dass das kom- 

enthietten und für den Vorschlag de wenn Sie Herr Mj„i ster , munftadonstninisteräiiip be- 
der zwei kleinen Linksparteien wänJn M j !]ionen ^ ver . reite einen ansehliehen Teil 

j stimmen .beweist, dass sie ihrer Itewu n | cI]t jgdoeb den guten der parteipolitischen Palette -- 

I Sache nicht mehr ganz sicher Namen Ministeriums? v “ RNP bis zur Arbeitspanei 

(sind. Jedenfalls zieht es die Wobd mir zu bemerken I — absorbiert hat. Aber dass 
. grösste Partei des Landes vor, Sj e können ja. unter t Sie. gerade mit Hilfe des Kom- 

! die Gelder, falls die Anleihe ^ di « Automaten so mumfeationsministeriums, 1h- 

doch bewilligt wird, mit der Zn- ^gestalten, das« selbst ein rw Partei dazu verhelfen könn- 

stimmung der Knesset za erhal- Lokalgcspräch — von einem ten. in der Knesrelh statt 4 Äb¬ 
ten. öffentlichen Automaten aus geordnete mindestens 6 oder 

75T ^ A1 Um dem Leser ein M “Ä ^“wah.en"^ hab^n 

buchstäblich xmtergTähL Ich for- ™ 5 g« Bild wn der Situation zu tg nnte man m j t Hinwei- — sobald nämlich die breite 

dere, dass den grossen Parteien „schrieben, dass diese “f* hi J n ^ h sen auf soziale Gleichheit - Öffentlichkeit urnnissverständ- 

rfcht der geringste Zuschuss be- £t n Se S2^*T3. einer T*™’. f 355 * e schliess.ich wollen ja auch an ^ S^erki ^ dass Herr 

wQllgt wird, bevor sich das -Haus “**"■ d " „SSrtie Leben der Taugkeiten der Parteien em dere VQn ^ Automalen ^ Hausner und S-e es mit der 

nicht geäuasert und einen Ent- P Se do^Mereti, imveran- “ ^ partamentansch<m De- brauc{j machcn _ ^cMeni- Hebung der LeBtimgsffihIgkeit 
«Muss in dieser Sache gefasst grauen ^ - ™ d - wieder unter uns I erns t meinen das, lieber 

hat» den «r alle Zeiten bestehen mus- ^ ^ ^ w wr etwa zwe. dadarch könmen Sie Herr Kol. glaube ich Ihnen 

— , . ._r _ se”- __ Jahren ein diesbezügliches Ge- . VerlLst der auf dem AI- mit riemlicher Gewissheit in 

Emen noch schärferen Ton Aoch Meir Pafl.forderte «« . . das ^ p^eieu d “ I _ v.l Aussicht stellen zu können. 


dürfen als die grossen Parteien, 
die sich brüsten, Hnnderttausen- 
de von Mitgliedern zu haben. 
Warum verlangen " die gröäen 
Parteien solch riesige Summen? 
Sie brauchen, das Geld, um ih¬ 
ren Anhängern viele gutbezahlte 
Posten zur Verfügung zu stellen. 
Die kleinen Parteien sollen sich 
mit Almosen begnügen, da sie 
ja bekanntlich keinen Beamteo- 
stab brauchen. Bei ihnen wird 
die Arbeit durch Freiwillige ge¬ 
leistet- Aber das bedeutet doch, 
dass die grossen Parteien einen 
ansehnlichen Ten ihrer Stim¬ 
men buchstäblich kaufen. Sie 
sind zu Arbeitgebern geworden. 
So hat sich bei uns ein System 
eingerostet, dass die Demokratie 
nrit Hilfe von Staatsgeldern 
buchstäblich untergräbt Ich for» 


Schulamit Alonh 
Almosen für die Kleinen 


INSIDE-1SRAEL-TOURS . ^ ^ ^ 

Fahren Sie mit uns zum von der Annahme aus. dass die 

_ .., politischen Parteien das Lebens- 

HERMON-SCHNEE eie ment jeder Demokratie sind 
am 15. März und dass es deshalb die Pflicht 

Nummerierte Tus-Stze. jedes demokratischen Staates ist, 
Melden Säe rieb sofort deren materielle Eidstenz sicher- 
_ , _ __ _ - zustellen. Aber in dem Fall, der 

CAN AANTOÜRS ans hier beschäftigt, handelt es 
Tel-Aviv. Ben Jehudastr. 113 ^ e h 3 en Versuch der gros- 

TeL 229125 sen Parteien, mit Höfe eines all- 

gemein akzeptierten Grandprin- 
zips der demokratischen Ord- 
Das Zehalter des Rechen- nung zusätzliche Summen aus 

Computers ist auch zu der Staatskasse zu erhalten. Die 

Photo-Brenner gekommen. betreffenden Parteien behaupten, 

Rechen-Computer ihre materielle Existenz sei be- 

JReahone-Kngpo iut 1 * droht und ihre zusätzlichen Geld-, 


setz in Kraft, das allen Parteien [ar de$ Namens ^pfer- Aussicht stellen zu können. 

Zuschüsse ans der Staatskasse. tm Millionen wieder ausglei- NIit 'reundlicher Grössen, 
ihrer Stärke in der Knesset ge- 

mäss. gewährt. Das Gesetz geht Denken Sie bitte weiter. ,hr Haim Mass 


MUSEUM TEL-AVD 


STA DTV ERWALTUNG T-A 


TeL 229125 


Das Zeitalter des Rechen- nung zusätzliche Summen aus 

Computers ist auch zu der Staatskasse zu erhalten. Die 

Photo-Brenner gekommen. betreffenden Parteien behaupten, 

Rechen-Computer ihre materielle Existenz sei be- 

JReahoae-KmfppomP’ droht und ihre zusätzlichen Geld- 

für jeden Bedarf und jeden 1 forderringen seien deshalb legi- 


Geldbeutel ab 1L 390,— tim und in jeder Beziehung be- 

ic Grosse Auswahl in Came- rcchtigt Die Gegner der zn- 

ras und Zubehörteilen. sälzhdien Fin anzhilf e erwidern, 

>*- Pass-Aufnahmen auf dw die grossen Parteien verfügen 

Stelle. über einen Besitz, der Hunderte 

1c Dok um ent e n-Copien sofort von Millionen wert sei und den 
Dienstag den. gsiw»n Tag sie veräussern sollten, um ihre 

geschlossen. Schulden 20 decken. 

— - Ob die grossen Parteien auf 

ihrem Anspruch bestehen oder 
ob sie rieh zu einem Rückzieher 
entschliessen, das werden wir 
anf der ansesagten Plenarsitzung 
erfahren. 


MOZAE SCHABBAT, S. März 1975, 8.30 Uhr 

KLAVIER-ABEND 

MINDRU KATZ 

BACH — Choral-Vorspiel ★ HAYDN — Sonate ia ES- 
Dur *■ BEETHOVEN — „Paiheuque’’-Sonate * RAVEL 
Sonatine ★ LISZ1 — 2 Legenden. Mephisto-Walzer. 

Karten: Museumskasse und „Unftw". Dizengoffscr. 118. 

Pension «BETOGHEGHE JERÜSGHALAJIM’ 

Bm Esra 20. Rechavia. TeL 02-39892 

Nach Renovierung wieder eroeffnet : 

DAS BEKANNTE ERHOLUNGSHEIM 

9 Platzbestellungen zu PESSACH 
werdea eutgegenRra ommen 

_auch für des SEDERABEND a. einzelne Mahlzeiten; 

• Ungarische Küche » Kaaditt lemefaadrin._ 
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THEATERPROGRAMM 



RADIO und FERNSEHEN 


i-KklTÄG — 73. SchaJfernscbprogrammr oad 9.05 Lieder am Schabbät- 

Nachrichten: jede Stunde 8.15 Rechnen; 9.05 Geometrie; morgen; 8.55 Die Landschaft 

Programm As 9.25 Spradi Hit ae; 10.09 und unseres Landes (Esaria Ahm); 

»-10 Mosüalische Lcckerbis- 11.05 BfoJogJc? 1125 Musik; 10.05 Leichte klassische Musik; 
teu-Stecöchquartette von Men- 1239 Tdenoar; 14.00 Film für 11.05 „Aus allen, vier Welttei- 
ttelS 6 f>hn und Verdi; 9.05 und die Kiemen; 14.10 Ans dem len™ —- Volkslieder; 12.05 
10.05 Tocfeandaafnahmen des Jo- Werk ran Natan Attensazaq dreissiger Jahr« in den HoHy- 
rasalemer SyraphonieorchestesB- 14.40 Englisch für Erwachsene, wooder Studios; 13.05 Von 

STERHO> Beethoven, Mendels- Fernsehprogramm; Bühnen und Filmen; 14.10 .Macbett” (Jerusalem 9.3) 

sdm, Schubert, Birrtehnde, 15.00 ^tvanhoe® — zehnter „Offene TW (Wiederholung); rAfERT. Komödie der Trrira- 

Bktch; 11.00 Volkstümliches Kapitel „Saint Martfafs Day**; 15.05, ■ 16.05 und 17.10 Fass- „ f Shakespeare mo- 

Hebriäscb; 11-15 Programm für 1525 Schabbaieingangspro- baDergebnissc und Lieder; 18.05 dem) 8 9 10 11 12 13 3 
Schulen; 2Ü0 Schabbatezn- gramm für Kinder; 28.00 Nach- „Die Angelegenheit wird behau« ” ** ” 

gangsprogramm für die mittleren richten in hebräischer und eräbi- deU” (mit Gideon Lev-Arik 
Schulklassen; 11.50 Lied und scher Sprache; 18.04 bis 20.05 1830 Vom Sportplatz; 21.05 
Chanson; 12.05 „Mein Konzert”- Programm und Nachrichten in Lieder der Volker; 21.45 Spozt- 


HABIMA — grosser Saal: „Sie 
entführten den Papst” (Komö¬ 
die von Joe Betheäcourt 
kleiner Saal: „Eines langen 1 
Tages Reise in die Nacht ” 1 
(Eugene O’Ncü] 9_3. , 

Heuchelei und Verlogenheit” 
(Rabbi Wolfsohn) 10., 11., 

12., 133. 

Bimartef: „Heuchelei und 
Verlogenheit” 73. (930). 83. 
(9.00) 

,Macbett” (Jerusalem 93.) 


dem) 8 „ 9„ 10„ 11, 12, 13.3. 
Tzavta: JE in leichter Schmerz' 
(Pinter Harold, mit Gbansa 
Maron und Jossi Jadin) 12., 
133. 


Kinderfilm; 9.00 und 11.00 
Film Rätsel in Poesie”; 83. 
8.00 Khantheater: ^Milkod 
22”; 93. 830 Kammermu¬ 
sik; 103. 8.00 Khantheater. 
„Mflkod 22”; 113. 830 

Tanz* und Liederabend von 
der Musikakademie; 123. 
9.00 Inbal-FoOdore&bend; 
133. 8.00 Khantheaten Wie¬ 
ner zweier Herren”. 

MUSEUM TEL AVIV 
Ausstellungen; im Helene Rubin- 
stein Pavillon (Tarsatstr.): Ben 
Gurion 1886-1973 im neuen 
Gebäude (Schaul Hamelech 
BWd): Georges Ron aalt 187t- 
1958; »Alcoa” Kollektion mo¬ 
derner Kunst; graphische 
Kunst in Finnland. 



CTritt Folg, ( M. Ra binowitzl; Sprach^ MJSScMb- ■■**■(3105 -E« Stod, HAIFAER THEATER: ..Schiß" Fite Monte J0J. 8.30 „Ab- 

13.05 Mittagskonzert* Saint- bathed; 20.10 „Die Woche”; chen" — Wochenschau (Wieder- (Qianocb Levin) — Tel strakte Kunst” 


Saens: Klavierkonzert Nr. 3; 21.10 „Die Woche"; 21.20 Lie- bohzug); 23.05 und 00.10 Ra- Avjv g a t-DOT 83 (2 Voretel- 
Reger: Balletsaite Opus 130; der des geliebten Landes — dknhek. luneen) 9 11 3 Haifa.-103 

14.10 Für Mutter und Kind; .Mondnacht anf der Tenne” — £> ie Fannie TnAt” Jerusa- 

25.05 Scfaabbateingangspro- mit Cilla Dagau, Esti Kafz und Sender H: j em ^3 

grammj 16.10 Eine Minute He- vielen anderen; 22.00 Drama 19.00 und 20.00 Nachrichten; Tm-nsaJem - 73 ■? nn 

bräisch; 16.11 Der Nahe Osten „Ikie Fishing Party” —. drei 19.05 und 20.05 Melodie nnd ’ 

(mit Efraim Aba); 17.05 Wunsche Bergleute verbringen eia schönes Gesang, 
konzert klassischer Musik — Wochenende ohne ihre Frauen; 


Aviv, Bat-Dor 83. (2 Vorstei- Konzert: Dienstag 113. 8.30 


„Neoeinwanderer spielen”:, 
Irina Zaritzkaya (Klavier) 
spielt Schubert, Schubert-Liszt 
Liszt, Chopin, 


I i _» * 


c 6 7. a2 — a4 a7 — aS 8 . Ld 
c3. genauer war vorher h2 
h3. Sf 6 —g4 9. Le3 — g5 
— h 6 10. Lg5— h4 Sb 8 — 


11. Tfl — el Sa 6 — b4 12. Le2 

__ c4 *6 — £5 13. Lh4 — g3 

Sg4 — f 6 14. Sf3 — d2 d 6 — 
d5 15.1x4 — b3 LcS — c4 16. 


£2 — £3 Lg4 — h5 17. Lg3 
e5 .vielleicht war e4 — e5 s 
ker. Dd 8 — b 6 . 18. Kgl — 


Maicdlo: Oboenkonzert in c- 22.55 Tagesabschnitt, Nachrich- MJBtSrsender 

moH; Beethoven: Sytuphoaie Nr. ten. Nachrichten: jede Stunde 

7; 18.05 Vorschau auf das muri- 7-05 Schabbatmorgenprogramm; 

kalische Programm der Woche SCBABBAT, 83.15175 8.05 Landschaft des geliebten 

(Gideon Rosengarten); 1830 Li- Nachrichten: jede Stunde Landes; 830 Scbabbatausflug — 
terarischea Wochenprogramm; 8.05 Schabbatmorgeqprogramm: mit Uri > Dwir; 8.45 Aus den 
19.05 Wochenkommentar (Gi- Francesquini: Sonate; Bach: Vio- Nachrichten (Mordech^ Naor); 
deon Lev-Arik 20.05 „Nigutum” Ifnkonzert; Haydn: Symphonie 9.05 und 10.05 „Sandwich”; 
— Lieder und MdoÄen; 21.05 Nr. 15; Ravel: Murikkück für 11.05 „Es gab eine Oper im 
Freitagabendkonzert — Ton- Harfe, Klarinette und Streich- „Klein Td-Aviv"; 12-05 -Thea- 
bandaufnahmen des saariändt- qnartett; 9.05 Welt der Wissen- teriieder — Lieder aus Theater- 
Bchen Rundfunks unter Fritz schaft: 9.30 Musikalisches Rät- anSöhiungon (Wiederbolmig); 
Rieger mit James Tocco (Klar sd; 10.05 Wochenchromk; 11.05 13.05 Persönliche Fragen an 
vier) — Günter Balas, Chopin Der Vorhang geht anf- „To- Uri Kesaty (Interviewer Jaakow 
und Dvorak; 23.05 Radioerzäh- lefongespräche”; 12.05 ,jivs d- Agmonk 14.05 Chansons für 
Jung — „Ballett In Jerusalem" nem anderen Winkel" mit MdK jedermann; (ebenso 1630); 1430 
von Jebuda Amicbai; 2335 Arie EKaw; 13.05 Mittagskon- und 15.05 Direkte Übertragung 
nale”; 00.10 Ein kurzes Gedicht zeit — Mozart: Klavierktmzert; vom Fussballplatz; 17.05 ^Drei- 
Programm B: Ravel: Walzer; 14.10 Für Mut- facher XnseratentriT; 1835 Un-| 


Grosses Interesse fner Bnrgtheater-Gastspie] 



fflSÜM Ü Uh 





Programm B: Ravel: Walzer; 14.10 Für Mut- facher Ihseratentdl"; 1835 Un« 

6.10 Morgengymnastik; 630 ter und Kind; 15.05 Kammer terhaltangspnogramm; 19.05 Ge- 

MusikaBsche Uhr. 639 Eine Mi- masik — Dvorak: und Brahms; danken über alte und neu© Bü- _ 

nute Hebräisch; 735 Gesänge; 16.05 Gebete und kantorale Mu- eher, 20.05 „Weit von der Zeit , • , „ ^ . 

735 „Grünes SJUWi 8.10 Mor- sik; 17.10 Masik ohne Unter- entfernt” (Edna Schapirak 21.05 Starkes Interesse benscht für traefathefa, und das Publikum st 
cennrogramm: 30.05 Für die brechung (Paul Landau); 18.05 Tradition, Tradition; 2135 und das kommende Burgtheater-Gast- offenbar entschlossen, trotz der 

Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- „Erste und letzte" (Ada Brodsfci): 22.05 Chansons; 23.05 „Sand- spurt m Israel Bekanntlich wird letzten Ereignisse den Slogan aus 

rhythmus; 1230 Unsere Lieder; Beia Bartok; 18.40 Spanisch« nhr” — ^Propheten in ihrer das Wiener Staatstheater ab 19. dem WeJtkrieg zu beweisen: 
J 3 05 Chansons und Nenigk«- Romanzen; 1935 Wodumchro- Stadt”; 2333 Mitternachtege- März mit Arthur Sduntzlora „The show must go on”. Im Büd: 
tem 1410 und 15.05 „Bis vier*; ulk — zweite Folge; 1930 Re- sprich — Prof. Ben-Ami Scharf- „Liebelei" hier gastieren. Die Lotte Ledl und Michael Heltan, 
16.10 Eine Minute Hebriisch; zftation aus der Bibel; 20.05 stein: „Über die Kunstgesetze”. Nachfrage nach Karten ist bo- zwei Mitglieder des Ensembles. 
36.21 Lieder und Rezitationen Radiopbonlseher Schadiwetfto- In der Nacht zwischen den 
zum Schabbat; 17.05 Jn den weih; 20.07 Rerital — der Piar Nachrichtensendungen — leichte * 
vier Wänden" (Edna Peer); 18.05 mst Daniel Adam' spielt Werte Musik, Lieder, Chansons. 

„Mütter der ErSndnng"; 21.05 von Mendelssohn, Debossy und Fernsehprogramm: 

„Fado” — Lied des Schicksals- Beethoven; 21.05 .«HamawdiT 18.00 Nachrichten in hebräi- 
Wort und Ton aus Portugal; und „Melawe Malta”; 22.05 scher und arabischer Sprache; 

22.05 Ich mach mär Melodien- „Worte die zu Herzen gehen 18,04 bis 20.00 Programm und 

Hebräische Lieden 23.05 und sollten” — Wochenende mit Nachrichten in arabischer Spra- 

00.10 „Bier und gute Laune"; Dichtem und Lesern; 23.05 che; 20.00 „UschptsaT — Der 

Sender B: Wunschkonzert klassischer Mu- Gastgeber — Prof. Akrin und ■ 

19.00 und 20.00 Nachrichten; sik — Glnclc Auszüge aus „Or- seine Freunde; 2030 Mabat; ' 

39.05 und 20.05 Melodie und pheus”; Schubert Fortllenquin- 21.00 Sportschau; 21.45 ^ana- j 

Gesang. tett 00.10 Ein kurzes Gedicht, cek" — .Kein Zeichen des ( 

MDißrseuderr PROGRAMM B: Kreuzes"; 2235 Tagesabschmtt. ^ 

Nachrichten: jede Stunde 7.10 und 735 Gesänge; S.10 Nachrichten. 
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KREtlZW 0KTRAETSEL 


BRIEFMARKENFREUNDE 


orte. 

Gesang. 

Andc 

MDißrsender: 

7*0 er- 

Nachrichten: jede Stunde 

bank " 

6.05 und 7.05 Morgeoklänge; 

vnss't. 

8.05 Nachrich ten jonrnal 

ritif *: 

Grösse mit einem Lied; 9.30 

rrj.is CT 

„Sch abbatkuchen"; 935 JDas 

!s: y»t 

werde ich me vergessen” (Arie 

tai'jr 7 

Awneri); 10.05 und 11.05 


„Warm und schmackhaft”; 1035 woenensenau : 
Programm mit Uri Sela; 1135 21JM) „Aufeti 

„Soldaten fragen" — es anhror- sehen” elftes 
tet die logistische Abteüung seu oder Siel 

(des Generalstabs); 12.05 Stern »» Zoo-Ban 

zur Mittagszeit- die „Chefl Ha- Gang): «Afn 

jam-Umerhaltungstruppe; 1235 tueue"; 

Der jüdische» SUnöpunifc. mit 10 3- 

Shana Semen 33.05 Programm „ Weft _ 
mit Jehoram Gaon; 14.05 Chan- 
M3J Voitenn* 
ans dem Wochenabschnitt; 15.05 
nnd 16.05 ^>re£ vor Schabbat^ 

17.05 JJas Heus m Sichte ^ 

Jaakow- - Riwka Ahronsöhn ^ 

erzählt; 18.05 „Die Woche" - 

Zahalchromk; 19.05 Der fcntte 

Freitag von DWi Metrassi; 20.05 ] 


laad", zweites Kapitel; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 
21.00 „Aufstieg des Men¬ 
schen” elftes Kapitel: »Wis¬ 
sen oder Sicherheit"; 2130 
.Die Zoo-Bande" (The Zoo 
Gang): ^Afrikanische Sta¬ 
tuette"; 


1732 „Welt von morgen” — 
Neuerungen und Erfindungen; 
18.00 „Kraotkopr — Unter¬ 
haltungsprogramm für Kin¬ 
der; 20.00 „Ivrit be-Siman- 
Tüw”, siebentes Kap Hel: 
„Elimelech”; 21.00 UnterhaJ- 
tnnggtrogramm rmt Julie An- 


17.32 Die Partridge-Famüie*. 
^or Whom the BeU Tons"; 
20.00 „Das Kinderfräulein 
und der Professor": „Der Be¬ 
such”; 21,00 Film: „Les En¬ 
fants du Paradis" (zweiter 
Teil Y, 

DONNERSTAG, 133. 

1732 Zirkus; 17.40 Die Welt 
von Walt Disney: „Alle Ach¬ 
tung, Jo Harris”; 20.00 KoV- 
bo-thek; 21.00 ^iawan fünf 
null": „Wir nehmen das Ge¬ 
setz in unsere Hände"; 2130 
„Uber Kopfwäsche” — Füm 

von Jaakov Eisemnaon über 
das Entstehen eines Pro¬ 
gramms ans der Serie „Kopf¬ 
wäsche”; 2230 Sportschass- 
Sniel der Woche; 


zum Wochenende” - DIENSTAG, 113. Spiel der Woche; 

rö Pnäha Bat-Zwi; 21.05 17.42 Naturfilm; 18.10 Frei- PBEJTAG, 143. 

Sabbat-Tee* mit Schlomo Ni- zeitgestaltmig; 1825 Lieder 15.00 ^ompomstenundIMe- 
zan; 22.05 Programm mit Daum des Alphabete; 20.00 Erb- ,T Mozart ? 

Rloch* 23 OS md 00.05 Tanzmo- gnt Neue Kunstbegriffe hei SchaWatongangsFt^amm 

teM «SU« d« den Braslavrer Charaidim; ÄB^!U«TV|te 

^hrichteusendugen leichte Mu- 21.00 „Kojafc" - Jte cr ^™»n£ Zeit”; 

«j, 1 Chansons. Zerstörer”; 2130 Bretar- SCHABBAT, 13-». 

sfc, Iteder, Chansons. ^ _ - 20.00 „Wort and Klang" - 

NATUERUCH — REVOLUTIONÄR! Musikalisch« ftogramm 

Die Spedaüsten von inteniatitmalexn Ruf J* 3 * ”M. cd ^ 

„, t f rauitROFF sprach zu Jaakow ; 21.00 

die Organlratown übt teternatlonrfea^ngres» 21 ^ 

ta Tortna, Italien und Cotambo, Ceylon „Das Schiff nach Lissabon , 

TIBETISCHES MTÜRAUEN-INSTTTÜT Dem Schrifistdler Peter 1 

Medikamente Handke ist die Ütsserst seltene 


jnft Pnma Bat-Zwi; 21.05 
^djalrt^Tee" mit SchJomo Ni- 
zan; 22.05 Programm mit Danm 
■Bloch; 23.0S und 00.05 Tanzmo- 
sä; In der Nacht zwisriiea den 
Narfiwchtensendugen leichte Mu- 
s&, Lieder, Chansons. 


NATUERUCH — REVOLUTIONÄR I 
Die Spezialisten von internationalem Ruf 
Prot BARÜEOFF 


Wir brinzea Omen au* dem Orient die WiederhewteiPua g de r 




Dem Schrifistdler Peter 
Handke ist die ÜtEsserst seltene 
Ehre zuteil geworden, dass die 
Besprechung seines Stückes „Das 
Mündel will Vormund sein” auf 
der "Titelseite der angesehenen 
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17. Re, 20 Rosa, 21, 
22. anu, 23. Rind, 25. 
Poe. 30 Most 31. Beb, 
«he, 34. Lena. 35. Re 
Train. 37. Plane. 

SENKRECHT: f. Aj 
S iel, 3. Eta. 5 Ufa. 6 
Reibe. 9. StH. 10. Ixma. 
nie, 16 Banner, 18. f 
Anis. 21. ar. 24. Spalt. S 
26. Asch, 27. Chile, 2 
32. Elan. 33. Mar. 
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eitag, 7. 3. 1975 


BWEE NACHRICHTEN iE?’ JVu .fl 


IWirtschaftsrundschqu] 


te Geheimnisse des Impemms der 
oeffentlicheB Wirtschaft 

Nicht nur Verluste, sondern auch erhebliche Gewinne und Dividenden 




ÜÄ# , 

flir*!**»* :-r - 


I : 
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' fentüche Wirtschaft, 
'-■ich der Stolz des so- 
Wohlfahrtsstaates Is- 
soüte, ist in den letz- 
m in Misskredit gera- 
ff Bürger bringt beu- 
■i- sgriS öffentliche Wirt- 
mit Misswirtschaft, 
und grossen Verlu- 
■i Verbindung. Kaum 
wir uns von den 

- der Falle Vered und 
■olt, brach über uns 

: e der Israel Corpora- 
-in, die noch längst 
^ jdlgt ist- Heftige Kri- 
,’ : -5 nicht nur an den] 
:: rektoren geübt, die 
-dichen Geldern eigen- 
i gegangen waren, scro- 
fi an den Mitgliedern 

- .achtsraten, die blindes 
. zu den Geoeraldi- 

•• gehabt und sich we- 
■ die praktische Arbeit 

- IJschaftcii gekümmert 

"innen der Regierung 
ine besondere Verwal- 
dre staatlichen Ge¬ 
rt. an deren Spitze 


Von S. JACOB 


Die Dividendenznteflung ist 
relativ geringer als das Wachs¬ 
tum der Umsätze und der Ge¬ 
winne der Gesellschaften. Die 
Bilanzsummen der verschiede¬ 
nen Gesellschaften beliefen 
sivjj im letzten Jahre auf über 
H. 24 Milliarden and waren 
um 44 Prozent gestiegen. Die 
Umsätze hatten EL 5,6 Milli¬ 
arden erreicht und waren eben¬ 
falls um 44 Prozent höher, als 
im Jahre vorher. 

Wenn trotzdem die Dividen¬ 
den nur um 22 Prozent an¬ 
wuchsen, so ist dies nach der 
Meinung von Jakob Sdman 
darauf zurückzuführen, Ja« 
ent wesentlicher Teü der Ge¬ 
winne für Re-Iovestiticmen be¬ 
nützt werden soll. Auf diese 
Weise kann das Staatsbudget 
entlastet werden und die Re¬ 
gierung wird der Notwendig¬ 
keit enthoben, im kommenden 
Jahre in grösserem Masse neue 
Aktien der staatlichen Gesell¬ 
schaften zu erwerben. Für das 
Jahr 1974—75 sagte Selman 
lelman steht. Dieser.! ebenfalls gute Ergebnisse und 


r*- - 


rÄ 




eine Steigerung der . Gewinne 
um 60 — 70 Prozent voran. 

Die günstigen Prognosen 
stützte der Leiter des Amtes 
für die Gesellschaften vor .al¬ 
lem auf die Tatsache, dass die 
Konzerne für Rohstoffe und 
Chemie gute Geschäfte ge¬ 
macht batten. Die Steigerung 
der Preise für Rohmaterialien 
auf dem Weltmarkt hat das 
Ihrige zur Verbesserung der 
Position der Gesellschaften 
1973—74 vorgel e S t ~fbcijffirügg3£' 1 a*?«»*»“’' ” 

l triff t er eine bep] 

;in _10X Fnrnea waren 45,000 
ÄrbdSr ** besdfiftigt, - aüssef- 
dem bestanden neun Gesell¬ 
schaften, bei denen die Regie¬ 
rung nur eine grössere Aktien- 
diese 


wit langem besondere 
: Massnahmen zur 
ng der Tätigkeit der 
i Gesellschaften und 
r esf7egung der Ver- 
-g der Mitglieder von 
n. 

/NE IM LETZTEN 
JAHRE 

hat kürzlich den Jah¬ 
sein es Amtes für 


erte ^ ijnterschef- 
differenziert nämlich 


die öffentliche Wirtschaft ein 
Begriff ist, wäre es sehr ange¬ 
bracht, wenn, dex Direktor des 
Amtes für staatliche Gesell¬ 
schaften auch die Firmen der 
Städte unter seine Kontrolle 
nehmen würde. Die meisten 
städtischen Gesellschaften er¬ 
halten ohnehin Gelder ans 
dem staatlichen Eotwicfchmgs- 
bndget und die Regierung 
kann mittels der Geldzuteilung 
Einfluss auf die städtischen 
Gesellschaften nehmen. 

MEHR 

VERANTWORTUNG 

DER DIREKTOREN 

Die Vorgänge in der Israel 
Corporation, bei ZTM und an¬ 
deren Gesellschaften haben 
den Mitgliedern von Direkto¬ 
rien einen heilsamen Schrek- 
ken eingejagt. Einige von ih¬ 
nen. die die Verantwortung 
nicht mehr tragen wollten, sind 
vernünftigerweise zurückge¬ 
treten. Bei anderen verzeichnet 
Jakob Selm an ein Anwachsen 
der Verantwortungsbereit¬ 


schaft und eine erhebliche 
Stärkung der Aktivität der 

Direktorien. In dieser Bezie¬ 
hung soll sich noch mehr än¬ 
dern, wenn endlich das Gesetz 
über die öffentlichen Gesell¬ 
schaften verabschiedet wird. 
Der Entwurf des Gesetzes wird 
vom Finanzausschuss der Knes¬ 
set bearbeitet and er soll in 
nächster Zeit dem Plenum zur 
endgültigen Verabschiedung 
vorgelegt werden. 

Auch dann werden wir uns 
von unliebsamen Überraschun¬ 
gen nicht schützen können. 
Wenn jedoch das Aal von 
Jakob Selm an den Bestand der 
Direktorien und die Pflichter¬ 
füllung durch einzelne Mitglie¬ 
der von Aufsichtsräten regel¬ 
mässig überprüfen kann, so 
kann die 7*h\ der “Pannen" 
verringert werden. Im übrigen 
sollte die Regierung die schon 
von Sapir angestrebte Politik 
fortfnhren, Gesellschaften abzn- 
stossen und an Private abzu¬ 
geben, sobald sie nicht mehr 
unbedingt staatlicher Forde¬ 
rung bedürfen oder an denen 
kein erstrangiges Interesse des 
Staates besteht 


QimSCHMT DER WIRTSfflÄlT 


KLEINER SPIEGEL 
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Gesellschaften mit ge- 
sm Charakter und 
die gar nicht auf Ver-, - - - 

is sind. Zur letzteren ?“*** nnd „ nAn 

gehören Forschung*-1 beschäftigten weitere 22.000 
S tiftun g en nnd ähn-' Arbeiter, 
uppierunge, von de- 


lüfci:**’t.-t * 
■ P*** * 
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keine Gewinne erwar- 

Seilschaften and ah 
! lieh” zu bezeichnen. 

I ihnen haben 46 G- 
r J, .-.zielt während 17 mit 
! .abgeschnitten haben. 
i.'Jti ime beliefen sich im 
! , "ahre anf IL 540 Mü- 
! . was einer Steigerung 
1 "»rozent gegenüber dem 
I *, rfaer entspricht Diese 
!"' iegelt die Tatsache wi- 
l -'s einige der staatlichen 
! •’ * aften sich sehr gut 
I 11_ t haben. Der erzielte 
I -beläuft rieh im Dureb- 
J . : "*uf 24 Prozent des ein- 
i Kapitals. 

! nvestitionen der Re- 
* . in Aktien der staatB- 
! - 'V .-Seilschaften berifferten 
> lC \ letzter* Tahre auf EL 
! Milliarden. (3 Prozent 
I'^ j im Jahre vorher.) Die 
'J ' g hat für IL 68 M3- 
» eue Aktien in den öf- 
’ :* a Gesellschaften er- 


! ^ NIGER AKTIEN 

• % VERKAUFT 

j Nachlassen des Wirt- 
j “ mpos und die Vor- 
’■ r " .-nag der Stimmung 
■i •' __ öffentlichen GeseHschaf- 

* ‘ X sich jedoch in tönet 
] •" . Entwicklang: Im Be- 
L 'tr konnten nur für IL 
•" llwnen Aktien staatB- 

Jesdlschaften. verkauft 
■i während matt noch im 
’*orher Papiere für IL 
;.' jJEonea abgesetzt hafte. 
' ät eine Entwicklung 
. 7 instand gekommen,. die 
GeseHsdiaften im Lau- 
» fünf Jahren IL .200 
■ ^ sn angebracht hat 

Gewinne der GeseB- 
; \ a werden noch durch 
,iden "unterstrichen”. Im 
Y, Jahre wurden IL 81 
ten an Dividenden aos- 
j \ttet d-h, 22 Prozent 
’’A im Jahre TOEhefc 


ERFOLGLOSE 

GESELLSCHAFTEN SOLLEN 

AUFGELÖST WERDEN 

Neben dem ür%t fehlt midi 
nicht der Schatten, und Jakob 
Selm an gab offen zu, ‘dass 
eine Reihe von sta a tl ich en Ge¬ 
sellschaften entweder erfolglos 
sind oder keine, ihre Existenz 
rechtfertigende, Tätigkeit ent¬ 
wickeln- ZJB. sind an das Tou- 
ristiknnnisterium elf Gesell¬ 
schaften angescblossen, die ihr 
Geld mehr oder weniger aus 
dem Entwfcklungsbndget des 
Staates erhalten. 

Kn grosser Teil dieser Ge¬ 
sellschaften soll liquidiert wer¬ 
den, mehrere von ihnen sollen 
vereinigt werden. Wenn ein 
neues Aufgabengebiet wichtig 
wird, so wird erst- einmal eine 
Gesellschaft gegründet und ein 
zusätzlicher Apparat geschaf¬ 
fen, ohne zu prüfen, ob die in 
Frage kommende Aufgabe 
nicht von einer bestehenden 
Gesellschaft mit bewältigt wer¬ 
den kan«- Lader, spielen bei 
der Gründung solcher neuen 
Gesellschaften Personal- und 
Prestigefragen eine überragen¬ 
de Rolle und drängen oft sach¬ 
liche Erwägungen in den Hhi- 
tergrund. Es ist Z.B. gar nicht 
klar, warum, jeder Ort seine 
eigene Kasse für Sdiulsparen 
haben muss, es ist ebenso 
nicht ganz verständlich, warum 
ir jeder grösseren und kleine¬ 
ren Stadt gesonderte Touri- 

stikgeseflschaften und Extra- 
Körperschaften für den Ban 
von Wöhmmgra für Minder¬ 
bemittelte bestehen. müssra- 
Hier hat insbesondere Tel Aviv 
des Guten zuviel getan, mß 
die Finanzkrise ** städtischen 


Der K onze rn Koor entartet 
der Regierung von IL 269 Mil¬ 
lionen voraussichtlichen Ge¬ 
winnen im Jahre 1975 nmd 
JGL 200 MSEonen ln Form von 
Stenern, A nleihezahhmgen nnd 
Günstigen Abgaben xörBcfc Die¬ 
se Zahlungen werden" vom G^ 
nenOdfrefcior voiT Koor, Amtt, 
als viel zu hoch bezeichnet. 
Die Bilanzsumme von Koor 
wird m «fiesem Jahre IL fünf 
Müfiarden «reichen nnd die 
Umsätze werden anf über IL 
53 Milliarden ansleigen. 

* 

Die israelischen Banken, die 
bei dem Zusammen brach der 
British Bank Verluste erlitten 
hatten, erhielten 50 Prozent 
ihrer Depositen von der Bank 
Biaei gedeckt, für den übrigen 
Tefl erhielten sie Kredite auf 
drei Jahre mit einer Verzin¬ 
sung von 16 Prozent. Nach 
Meinung von Fachleuten ha¬ 
ben die Banken damit ein gu¬ 
tes Geschäft gemacht nnd kön¬ 
nen durch die relativ günstige 
Verzinsung fast sämtliche Ver¬ 
loste decken. 

* 

Fmanzminlster Rabinowitz 
wird voransricbtBch am 15. 
Mfez nach den Vereinigten 
Staaten fahren, um cfie endgül¬ 
tigen Abmachungen mit den 
USA über wirtschaftliche Zu¬ 
sammenarbeit zu n n te r zei ch - 
nen. RaMn o wit z hatte schon 
Ende Februar nach den USA 
fliegen können, die Reise wur¬ 
de jedoch zurikkgestellt, da er 
mit den Etatverimndhmgen be- 


hwT eine Situation geschaffen 
wurde, die eine Importiibera- 
BüecMf nicht angezeigt er¬ 
scheinen lässt. Finanzzninister 
Rabinowia selbst berichtete, 
dass die Regierung bei Einfüh¬ 
rung der neuen Steuern auch 
an £e wehere Erhöhung der 
-aOgetneinea Importahgabe -ge¬ 
dacht hatte. Wegen der beste¬ 
henden internationalen Ver¬ 
pflichtungen und wegen des zu 
erwartenden Widerstandes im 
Auslande hat der Staat jedoch 
von dieser Massnahme abgese¬ 
hen. 

* 

Tw der D fan«WT*miw?nd iig 

ist eine gewisse Erholung fest- 
zusteüen und die Exporte ha¬ 
ben wieder zugenommen. Das 
Internationale Diamanten- 
symfikat. das wegen der Stag¬ 
nation seine Zuteilungen an Is¬ 
rael erbebßcb gekürzt hatte, 
hatte die BewüKgnng von 
Rohmaterial daraufhin wieder 
beträchtlich erhöbt 
* 

Die Elektriritätsgesellsdiaft 
wird das Geschäftsjahr 1974 
bis 1975 mit einem Verlust 
von IL 29 Millionen a^schßes- 
sen. Dies ergibt sieb ans vor- 
läufigen Unterlagen, die die 
Leitung der GeseHschaS» zn- 
samm engestellt hat. Die Direk¬ 
tion der EJektrizttäf^eseC- 
schaft hat die Regierung drin- 
g erri ersucht, ihr abgesehen 
von der Tariferhöhung Sub¬ 
ventionen zu bewilligen, damit 
sie ihre Entwicklungsprogram¬ 
me fortsetzen kann. 

I 'jimunniimi 


STEUERN: Die Emsdumg 
der Stenern soll nach den 
Angaben des Fmanamnfcte- 
rimns im neuen Jahre um 
IL 8J Milliarden Metgen. 
Für 1975 sind die Einnah¬ 
men ans Stenern, Zöllen 
anderen Abgaben mit fast 
IL 31 Milliarden angesetzt, 
gegenüber einer Schätzung 
von 243 Milliarden IL für 
das Finanzjahr, das am 3L 
März zu Ende geht. 

SICHERHEITSWESEN: Die 
Kaufe des VerteidSgnngssek- 
tors bei der lüesigen Indu¬ 
strie werden im Laufe des 
Jahres um 15% einge¬ 
schränkt werden, wie der 
Wirtschaftsberater des Ver- 
tetdiguagsministertums Da¬ 
vid Kochav, berichtete. Das 
Ministerinm wird vor allem 
Bauprojekte begrenzen und 
wird rieb «nf Vollendung 
bereits in Angriff genomme¬ 
ner Arbeiten beschränken. 

ERDÖL: Die Gesellschaft 
Lapidot hat in ihren Fund¬ 
stätten Cheletz, Bror and 
Kochaw im Süden des Lan¬ 
des bis beute 14.6 Millionen 
Fass Erdöl gefördert. Heute 
belauft rieb der Ertrag die¬ 
ser Felder anf noch etwa 
306.000 Fass im Jahre. Ur¬ 
sprünglich hatte man ge¬ 
schätzt, dass die entdeckten 
Erdölfelder 30 Millionen 
Fass Erdöl ergeben können. 
Inzwischen bat man diese 
Schätzung revidieren und auf 
16 Miltiooen Fass berabset- 
zen müssen. 

INDUSTRIE. Das Handds- 
und Industrieminist eri um be¬ 
schäftigt sch mit der Grün¬ 
dung von zwei neuen Ze- 
Btmfafa rifas. Dieser Zweig 
soll im Hinblick darauf ans- 
gebaot werden, dass unter 


Umstanden die Einwande¬ 
rung wieder erheblich an- 
waehsen wird nnd der Wohn¬ 
bau v er stär k t werden mna. 
Für den Ban der beiden neu¬ 
en Zementfabriken sind IL 
700 Millionen veranschlagt. 
Eine Zemenffabrifc soQ im 
Gafil En der Nähe von Cha- 
zor errichtet werden, die 
zweite in der Region von 
Bet Gabria. 

ÖFFENTLICHE SCHUL¬ 
DEN: Die Staatliche Boden¬ 
verwaltung bat für beschlag¬ 
nahmte Boden IL 400 Mil¬ 
lionen zu zahlen, davon sind 
IL 250 Millionen für Böden, 
die seit 1967 beschlagnahmt 
and. Zwm Teil worden Ent¬ 
schädigungen nicht bezahlt, 
da die Eigentümer dar Bö¬ 
den ans politischen Gründen 
keine Ansprüche geltend ge¬ 
macht haben. Das Verteidi- 
gnngsmniisterinjn schuldet 
der Bodenbehörde IL 40 
Millionen für Flächen, die 
für die Anlage von Armee- 
lagem zur Verfügung gestellt 
wurden. 

WOHL FAHRTSUNTER- 
STÜTZUNGEN: Knapp 

2&500 Haushalte mit etwa 
98.400 Personen erhielten 
im Februar IL 1S.1 Millio¬ 
nen Unte r s tützun g vom 
WoMfahrisministerinm. Ge¬ 
genüber Januar ist die Zahl 
der Unterstützungsempfänger 
am 597 Haushaltungen ge¬ 
stiegen. Es bandelt sich nnr 
tim eine leichte Erhöhung. 
An sich hatte man suf 
Grund der veränderten ge¬ 
setzlichen Bestimmungen mit 
einer weit, grösseren Zahl 
von Antragstellern bei den 

Wohlfahrtsämtern gerechnet. 
RENTEN* Innerhalb des Fi¬ 
nanzministeriums besteht die 
Absicht, die Altersrenten 


einznfrieren nnd sie nicht 
weiter zu erhöben. Gemäss 
dem Gesetz sollen Alters¬ 
renten 15%! des Durch- 
schttiOsfohues betragen, heu¬ 
te haben sie infolge ver¬ 
schiedener Zwisch enregeiun- 
gen 18% erreicht. Das FL 
nanzministerinm will durch 
„EinfrieiuBg“ der Höbe der 
Renten erreichen, dass es bei 
dem Standard von 15% der 
Altersrenten bleibt. 

ARBEITSMARKT: Der Ge¬ 
neraldirektor des Arbeitsam¬ 
tes, Arie Gorel, fürchtet, 
dass die neuen Massnahmen 
der Regierung nnd insbeson¬ 
dere die Bestimmungen über 
Arbeitnehmerstenern zn einer 
Verschlechterung der Ar¬ 
beitslage führen werden. Die 
Zahl der Arbeitsuchenden, 
die heute monatlich mit 
25—30.000 angegeben wird, 
dürfte dann nach seiner Mei¬ 
nung auf 45000 steigen, nnd 
auch die Zahl der Voll-Ar¬ 
beitslosen wird wahrschein¬ 
lich anwachs en. 

BEDUINEN: Die Gesell¬ 
schaft Tahal hat ein Pro¬ 
gramm zur Sesshaftmachcog 
von 50.000 Beduinen fcn 
Nord-Sinai ansgearbefteL 
Dieses Programm sieht na. 
Ausbau von Orten vor, die 
mit Service-Stationen nnd 
Einkaufszentren and Märk¬ 
ten ansgestattet werden sol¬ 
len. 

JESCHIWOT: *eder hat sei¬ 
nen „Posten'' un neuen Bat. 
Im Budget für 1975/76 sind 
IL 21 Millionen zur Unter¬ 
stützung von Jeschi wot vor¬ 
gesehen. Nach den Angaben 
des Reltffonsminlstetiams 
gibt es heilte 24.000 Jeschi- 
wot-Scböfer im Lande. 


Audi 1975 verslaerkle Foerderung 
der Industrie und des Experts 


Fa allen Reden und Presse¬ 
berichten wird betont. dass 
das Budget für 1975 im Zei¬ 
chen der Dämpfung des Wirt¬ 
schaftstempos siebt, trotzdem 
sieht das Budget des Ha ndels- 
und Industrieministeriums mit 
Rücksicht auf die Zukunft 
eine Erweiterung der Baris der 
Industrie und des Exportes 
vor. 

Da'.i Handels- und Indnstrie- 
ministerium bezeichnet für 
1975 selbst seine Ziele wie 
folgt: Erweiterung der Infra¬ 
struktur für Industriennter- 
nebmungen in den' Entwick- 
loagsbczirircn, Förderung der 
Unterstützung für Industrie- 
investitionen, Unterstützung 
der industriellen Forschung 
nnd Intensivierung der Be¬ 
mühungen zur Steigerung des 
Exportes. 

Im einzelnen sind für das 
Jahr 1975 die Gründung von 
drei Industriebezbken im Ga- 

niiimminiiinnininR» 


Das Handels- nnd Industrie* 
mfzririerfeqi bat tm letzten Jah¬ 
re 53 Verfahren wegen unbe¬ 
rechtigter Karteftbfldtmg «öff¬ 
net. Kartelle und Preisabspra¬ 
chen zwischen FinnttJ dürfen 
nnr mit fi w w l iwip.iig des 
Kartellbeauftragten verein¬ 
bart werden. Insgesamt worden 
bisher 866 solcher Verfahren 
eröffnet, während 34 Kartelle 
die nach dem Gesetz erforder¬ 
liche Genehmigung vom Kar- 
telHreanffragtea für hn T3- 
tfgkeä ertrfetten. . 

* 

Ne nächste Phase in der 
Ausseid>andel5fiberalfrimin% 
son nach Meinung des Han« 
dewnififcteriums am einige 


Sozbl-WohnbangeseHsAaft 

bat ein J toyssgch bbm 

liebt auf die Übertre&tmttii 


in diesem Sektor geworfen 
Hier handelt es äch Ttzr 
nui stadtisrho Geschäften, 
aber da fiir <fie Bcro&cmog 


Cie Verzögerung fa da 1 Libe* 
raUsktung wird notwendig 
sein, weO durch das grosse De¬ 
fizit in Höhe von 3^6 MIlBar- 
des DoHar ta der ZaWsngdd-i 


Grossanlage fuer Wasserentsalznng 
geplant 

Die Gesellschaft für Wasserentsalznng bereitet anf 
Bestellung der Regierung den Ban einer neuen Anlage in 
Aschdod vor, die 40.000 cbm entsalztes Wasser pro Tag 
Bef au solL Die Anlage wird im Anschluss an des Elektri- 
rirätswerk in Aschdod gebaut werden nnd wird ein TeS 
des gemeinsamen israelisch-amerikanischen Programms für 
Wasserentsalznng darstellen. 

Die Energiekrise in der Welt bat das Interesse für 
Wasserenfsalznngsanlagen nach israelischem Master erbeb. 
Geh an wachsen lassen. Die Gesellschaft, die solche Anla¬ 
gen baut, hat eine Reibe vo& Werken mit einer Leistungs¬ 
kraft von 200 Ms 500 cbm pro Tag ins Ausland liefern 
können. Sie ist beute »nw^nde, zehn solche Anlagen pro 
Jahr beiznstoQen. 

Ne Gesellschaft faim heute mit anderen Finnen anf 
diesem Gebiete konkurrieren, und die Preise für die m 
Israel heigesteDt^n Anlagen kommen dnrehans mit denen 
im Anstande mb, Iq der letzten Zeit hat steh die Pinna 
auch dem Gsbiet des Bans von Kl äranlag en für Abwasser 
z u gew a ndt, und sie hofft auch hier ritten wichtigen Beitrag 
im Hiihmn aller Hem Übungen um Steigerung der Wasser. 
Ver s org ung leisten zn körnten. 


Von OBSERVER 


ltl vorgesehen, ferner soll der 
Ausbau des neuen Industriebe¬ 
zirks in Ramat Chowaw (12 
Km südlich von Beer Schewa) 
weitergeführt werden. 

In den Jahren 1973 und 
1974 waren die Investitionen 
in der Industrie rückläufig 
(in einem Jahre um 2 Prozent 
und im letzten um sogar 3.5 
Prozent weniger. Nach den 
Plänen des Handels- und In¬ 
dustrieministe ri ums sollen Teal 
betrachtet die Industrieinve- 
stitiouen mn 10 Prozent ge¬ 
steigert werden. Für diesen 
Zweck sind IL 23 Milliarden 
vorgesehen (aus allen Quellen, 
einschliesslich Private und Aus¬ 
land). Insgesamt stehen dem 
Hendels- und IndnstriemBU- 
sterium selbst für seine ver¬ 
schiedenen Aktionen EL 740 
Millionen zur Verfügung. 
Wichtige Posten im Budget 
sind: Aktionen zur Förderung 
des Exportes IL 38 Millionen. 
Investitionskapital TL 440 Mil¬ 
lionen. ausserdem sollen für 
verschiedene. Foods Fdr Be¬ 
triebskapital und Exporthilfen 
noch IL 20 Millionen gesi¬ 
chert werden. 

MEHR 

INDUSTRIE EXPORT 

Das Handels- und Industrie- 
ministerium möchte des In- 
dustrieexport (ausser Diaman¬ 
ten) im Jahre 1975 mn 18-20 
Prozent steigern- Es erwartet 
weiter, dass die Eingänge ans 
der Touristik uns 2! Prozent 
an wachsen werden. Der land¬ 
wirtschaftliche Export wuchs 
im Jahre 1974 um 8 Prozent 
an (wobei die Nachwirkungen 
des Oktober-Krieges noch bin- 
derb'ch gewirkt hatten). 1975 
wird eine Erhöhung der land¬ 
wirtschaftlichen Ausfuhr um 


15 Prozent erwartet Ein TeÜ 
davon wird auf Konto von 
Preiserhöhungen kommen, 
aber die landwirtschaftliche 
Ausfuhr soll auch real gesehen 
io die Höbe geben. 

Alle Massnahmen zur Ex¬ 
portförderung werden in die¬ 
sem Jahre die Summe von 
über IL 13 Milliarden in An¬ 
spruch nehmen, während es 

1974 fast 1.9 Milliarden ge¬ 
wesen waren. 

Ein wesentlicher Teü der Ex¬ 
portförderung besteht in der 
Bewilligung von Vergünstigun¬ 
gen in Form von Steuer-Rück- 
erstatrungen. Im Jahre 1974 
waren die Vergünstigungen 
dreimal erhöbt worden, am 1. 
Juni 1974 um 42 Agorot pro 
Dollar des Exportes, am 10. 
November im Anschluss an 
die Abwertung auf 108 bis 130 
Agorot gemäss der Höbe des 
zusätzlichen Wertes, Anfang 

1975 wurden die Vergünstigun¬ 
gen nochmals um 15 bis 34 
Agorot auf insgesamt 123 bis 
164 Aeorot pro Dollar gestei¬ 
gert. Diejenigen Wirtscbafts- 
erurpen. die über 66 Prozent 
zusätzlichen Wert verzeichnen 
können, sind am besten daran, 
sie erhalten nämlich für ihren 
Dorlar IL 7.64 aoseezahlL Die 
Exporteure sind jedoch mit 
diesen Prämien noch nicht zu- 

1 frieden und haben eine wette¬ 
re Steigerung der Vergünsti¬ 
gung mn 15 bis 30 Agorot ge¬ 
fordert. 

Im Bericht des ■ Handels- 
und Industrieministeriums im 
Etat wird noch erklärt, dass 
die Propaganda für israelische 
Waren auf Internationalen 
Messen und Ausstellungen mit 
Nachdruck festgesetzt werden 
solle, da die Beteiligung an 
solchen Ausstellungen ach aJa 
wirksames Mittel zur Einfffi- 
nms der Produkte Israels 2 b 
der Welt erwiesen haL 
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Siegesfanfaren —- fuer kaltblnetigen Mord 


Wieder ehrmsa haben die »an- 
Usdten Frenwaskämpfer” zn- 
gescWagen- gemäss der thnca 
gewohnten und ür de bereite 
brtamtfeo Mefiiode des Mor¬ 
des, der kalten Mntes geplant 
and kalten Blutes dnrebgeffibit 
wird. Wiederum gab cs Opfer- 
wt nbBdi Opfer, die nicht das 
Geringste mit dem Kampf, mit 
militärischen Angelegenheiten ZU 
tun hatten. Hier sind noch Tou¬ 
risten zu erwähnen, die das 
Pech hatten, gerade sca «fieser 
Zeit in diesem Hotel za wohnen. 

In allen arabischen Staaten 
erhob man die dw^ hörte 
man Ae Süges&mfaren. Alle 
arabischen Hnndfantafaflopen 
berichtet cd ansfnhrfich Bnr die 
rSO tapfre, kühne AkÜon’* der 
Tawristen. Bevor noch Henry 
Bssbger im Nahen Osten ein- 
getroßen ist, bevor noch die 
Möglichkeit eines wett ere u Ab¬ 
kommens zwischen Israel und 
Ägypten ««gehandelt werden 
konnte, gelang es den Terrori¬ 
sten wieder einmal — und vor 
genau zwei Wochen sagten wir 
das In ansBtm Blatt gmanestens 
voraus — alle Bernnbungni zn 
«ner Regdnng fan Nahen Osten 
za torpedieren. Sie hm alles, 
was in ihren Ki&ften steht, um 
za erreichen, dass jede At¬ 
mosphäre, «fie man als ruhig 
bezeichnen könnte, gestört wird. 
Natürlich war es antik «fie Ab¬ 
sicht der Terroristen, den Tou¬ 
rismus mwf « Isr ael wn plipjH« l li 
an stören. Man darf wohl an- 
nehmen, dass Ihnen dies durch¬ 
aus gelungen sein dürfte. 

Wir haben wieder bewiesen, 
and wie wir hoffen woDcu, über 
jeden Zweifel erhaben, dass wir 
jedenfalls, kn Gegensatz za aßen 
anderen Nationen der Wett, nicht 
geneigt sind, uns irgendwann 
einmal den Bedingungen der 
arabischen Terro ri sten zn unter¬ 
werfen. Für uns eJht es ganz 

einfach keine Situation, die mts 

dazu bringen könnte, ans den 
Be din g u n ge n der arabischen 
Mörder zn n ale r we rfea. Aber es 
soDte gJefchzrifig völlig klar 
sein, dass der Versuch einer 
ABSfadhmg bei Srfostia, b der 
Nabe von Nahte, Grundlagen 
sc haffi t, <Be ebmMls mir dazu 
geeignet rind, in gsnan dersd- 
ben Rjdtftng zu wtrkeiL Hier 
veisncM man, die BemSmngen 
Kfeshxgera, zn dner Regelung 
im Nahen Osten zn gelangen, 
ebenfalls zn torpedieren. Bä 
allem Respekt zw dem gewal¬ 
tigen Unterschied, fa den Metho¬ 
den, ta der lirfe, fie man ver¬ 
tagt, b Aar ganzen Art, ln 
welcher man diese Dinge fa An * 
g riff nimm t, h™ nicht hesfrit- 
ten werde«, Aas die Vasnd«, 
ls dieser Reglos du Eriedlidte 
Lösung zn ttdrdKfl, fa 
tbstem Sinne befaflasst 
wenn wir es nnteraebmei, b 
ficht hesfedcltraa arabischen Ge- 


disebe Sähmgcii zn o richten. 

Ob ca wohl in absätbarer 
Zeit dazu kommen wird, dass 
die Wett «ndficb bereifen wür¬ 
de, wo der gewaltige Unter¬ 
schied zwischen echten Freiheits¬ 
kämpfern and ganz gewöhnli¬ 
chen Mördern Hegt? Ob das 
Geschehen von Tel-Aviv dazu 
fahren kamt, dass die Menschen 
in allen freien Ländern ver¬ 
stehen, was hier in Wirklich¬ 
keit geschieht? Diese Fragen 
bedrücken nicht nur uns allein. 
Sie bedrücken auch, und dar¬ 
in Hegt eh Versprechen and 
eine Ho ff n un g, »De Menschen, 
fie cndfich verstanden, haben, 
was es heisst, för. ftrihei^ für 
Demokratie nnd für die alten 
Werte da Menschheit sfaate - 
ten. 

Die Siegesfanfeen der Ara¬ 
ber — die bn Grande nur dem 
Mord, mir dem Verbrechen gel¬ 
ten — waren ln allen arabischen 
Hanptsfädten gefeiert worden. 
Das wird kaum Irgendwie der 
ar abischen Sache nützen kön¬ 
nen, and das sollten eigentlich 
auch die Araber wissen. Dass 
sie es nicht wissen. Ist Dir Pro¬ 
blem. Aba dass die Menschen 
in allen Ländern der freien 
Welt meinen, die Araber hät¬ 
ten, mit Mord nsd Verbrechen, 
einen müitäriscben Sieg; erran¬ 
gen, das Ist etwas, was ans 
grundlegend angeht. Hier ha¬ 
ben wir «fie Pflicht, mehr als 
tätig za werden, am zn erklären, 
dass die Welt des Abendlandes 
bestimmte TFertgnnidJagen be¬ 
sitzt, fie U fa«™ «»«! ganz einfach 
awrf yboa darf! 

M. BIEL 


Fatah übernimmt Verantwortung für Angriff in Tel-Art; 



Während da Rundfunk von 


Beirat viele Stunden lang Eber 
den Teuo ra os c hlag ln Tef-Aviv 
schwieg, gab da Sprecher von 
Fatah in Damaskus in den Mor- 
gastnnden bekannt, dass seine 
Mitglieder für die Aktion ver¬ 
antwortlich dnd. 

In einer „offiziellen* Mittei¬ 
lung heisst es» zwei „Sondergrup- 
peu” des Fatah seien ins Zen¬ 
trum von Tel-Aviv am 2230 
Uhr nachts eingedrnngen. Die 
Fatah-Lente sollen laut der Mit- 
teüang von Damaskus ScfmeH- 


feoerpistolen und Anti-Tank- Frankreichs und Griechen l ands 


Waffen benutzt haben. 

Die MitteDung stellt dar, dass 
„unsere Revolutionäre" die Frei¬ 
lassung von Palästinensern, un¬ 
ter ihnen Bischof Capucci, ver¬ 
langten. Die freigelasHaiesi Pa¬ 
lästinenser sollten später in 
nem UN-Flugzeug nach ednem 
arabischen. Flughafen befördert 
werden. Sobald die Fatah-Zen- 
trale informiert wird, dass die 
befreiten Palästinenser such er an 
ihrem Bestimmungsort angelangt 
sind, sollen sich die Botschafter 


(nach einer anderen Version des 
Vatikans) bemühen, das Problem 
der Geiseln im Hotel zn lösen. 

Radio Kairo berichtete trium¬ 
phierend Über dem Anschlag in 
Tel-Aviv. In gleicher Weise ver¬ 
fuhr auch da Sender von Bag¬ 
dad. Aus arabischen Radio-Äus¬ 
serungen ging hervor, «lass sich 
die gesamte PLO zu dem Ter- 
Voranschlag bekennt. In einer 
später in Beirut veröffentlich¬ 
ten Meldung wird ausdrücklich 
gesagt, dass fie PLO hinter die- 


Die Ägypter haben in letzter Zeit ihre militärische Schlagkraft 
an da Suezfront bedeutend veigrössert (Aus der Presse) 



scr Aktion steht. Die Gruppe, 
fie nach Tel - Aviv dndramg» 
trägt aage&Hch den Namen von 
„Jossef d Najar", da bei dem 
Angriff der haaeBschai Armee 
auf Beirut am 10AJS73 möge- 
kommen war. 


ANGRIFF K AM NIC HT 
UNERWARTET 


Kommentatoren erkürten ge¬ 
stern, dass da Anschlag In Tel- 
Aviv nicht noa nr a rte t fcam. Die 
Darchfohremg dieser Aktion ta 
Namen der gesamten PLO wehrt 
darauf hin, dass die Verhand- 
hügen zwischen Saht und der 
PLO zusammei^ebTOchat and 
und dass die ßkn dn Palästi¬ 


na - Bafcrfnng w i r i fi uMt p . ^ ^ 


Aktion Dr. Kbstegtes r 


.. irI 


Webe torpedieren w onteaf 'V , 
Dr. Kissinga erfhhr ^ ' 

net Ankunft oi Ea&ü&jtf # ' 
dem Anschlag, zu der erjsöi'^.j ' 
zwrst jeden Kommentar , 

te. Zcitangen in London. . ^ 

Rundfimk-Berichtcrstatter aSji** \ 
ten jedoch, dass fie Moriak^ 
in Td-Aviv . e inen schm ' _ 'r 
Schatten auf die geSautteibl^^T 
nrahungsn Dr. Kossinigem vb 5 ^ .- 
Mit dem Anschlag in 
hat die ndtiade Rkhtosghi^: 2 
ger da Paüästtaeasa 
fie Oberhand gewonnen uteü: 
le Va rmn t ua gen Über eine k.' 
sfgong hn Lager der PLO ]^^ 
sich als unrichtig enries«i^ “ 


ln*:?* 


4 i 


r^=.- JiirJjo-!-- 


— *= -1** * ***** 


Freundliehe Tendenz 
an der Börse 


- ***>*»! 


-.>i - . A«r--. 


„lieber Henry, wie Da siehst, biete ich wieder meine Hand znm Frieden-.. 11 


Siedler von Sebastia 
wurden gewaltsam evakuiert 


' An der Tel Aviver Börse zo¬ 
gen gestern langfristige index- 
gfcbnndene Anleäm and einige 
Aktienkurse an. Es steOto sich 
in einer statistischen Übersicht 
des Statischen Zentralamtes 
heraus, dass das Interesse für 
Bankaktien durch aas das Inter¬ 
esse an anderen Papieren über¬ 
wog. Da Umsatz an Aktien 
belief sieb gestern auf 1.25 Mil¬ 
lionen H~ Im Laufs da Wa¬ 
che worden Aktien zm Werte 
von 6J5 MSUonen IL gehanddt 
Dagegen belief ridi da Um¬ 
satz an indexgebundenen Papie¬ 
ren auf «las Achtfache^ IL 53-5 
Million en. 

INDUSTRIENACHRICHTEN 
Die Phosphate -nad Chemical 
Fertffisers Gesellschaft erwartet 
fieses Jahr einen Prt^t in Höhe 
von 15 Mühonen DL Die Ver- 


fcänfb erreichten IL 2$ü.? . 
lionen IL im Lande und“. . 
65 MüBonen Export , . 

Dk ^Hazera”-Gescßsc&»Ö .. 
menerzeugung) «portkrtey^' . 
ganten«. Jahr Produkte ^ 


■ixi, . -J 


m 

A •' >-Är: 


te von drei Mffltonen £(,. >. l, ^ fl 

eine Million mrfir als m tj } i-i": ; I S \ f|l 

T.h. - ,. * *. ~ . » - * *■ ■ » 

TP Ti'}. 1 i il 

AA Jli \ ?t • 


hergehenden Jahr. Zwiebel-* 1 ' 
Gurkensamen machten 65 
zent des Exportes ans. El 
Jahr dürfte der Export 3,5 
lionen Dollar eneiefaea. 

Die n Kgtm >, -Wate expa trt 
ten fieses Jahr etwa 30 tnx x 
da im Lande hergestellten .;<T 
fektion n. waren die grösst« 
porteure in da Textilbran-;... 

20 tsraeBsche Infigtrirfh» 
den in drei Monaten ihre. u r 
te n auf einer IndnstZKmd^ n 
Australien ansstellen. 



Mesregeseflschaft bekannt v 


äi it 


Eine Gruppe von etwa 150 
Personen batte in da Nacht 
auf gestern entlang der alten 
Eisenbahnstation von Sebastia 
dn »Dorf gegründeT. 

Die Siedler errichteten sofort 
einige Hütten und vor allem 
eine Synagoge. Nach Bekannt- 
werden des Terroranschlag» in 
Tel Aviv traten die Siedler zn 
einer Sitzung zusammen. Sie 
richteten an die Regierung und 
an die Armee fie Bitte, dies¬ 
mal von einer Auflösung der 
Siedlung abznseben. JDie ein¬ 
zige richtige Reaktion auf Ta¬ 
rorangriffe besteht m da Grün¬ 
dung neuer Siedlungen im 
Westufergebietf 1 , hiess es in ei¬ 
ner Resolution. 


Die Behörden sind jedoch an¬ 
derer Anffiasnng, da sie in 
solchen gegen fie Regierung ge¬ 
richteten Aktionen eine Hand¬ 
lungsweise erblicken, fie sich 


aus dem Lande 


Vi ^fi^igCTyarmik tpr Petes 
empfing gestern in Jerusalem 
Vertreter der Stadt Tel-Aviv; 
jü jftragqTHtg tieder nng Reprä¬ 
sentanten der Opposition im 
stadtrat, fie sich Ober Fragen 
im 7jiqttn mgnfa an g mit der Si¬ 
cherheit Tel-Avivs informieren 
wollten. 

Der Kceg e l a ass d aiss f&r Aus¬ 
w är tige s u. Sicherheit hielt eine 
Sitzung ab, der der Verteidi¬ 
gungsminister und Aluf Henri 
Schafir beiwohnten. Da Aus¬ 
schuss vernahm einen Bericht 
über fie Ereignisse äa Tel-Aviv, 
sowie über die Gegemnassnah- 


men, fie von der Armee ergrif¬ 
fen worden sind. 

Dte Verletzten des Savof^Bo- 

teils sind gestern von Vcrhtifi- 
gungsminista Peres besucht wor- 
den. 

Das Ramada Continental Ho* 
td in Tel-Aviv wird am Diens¬ 
tag, den 18. Mürz in Tel-Aviv, 
Hajariccajstrasse 121, feierlich im 
Beisein des Toaristikndnuters 
Mosche Kol eröffnet. Da Ton- 
riäzkmbnster richtete gestern an 


die jüdisdoe amerikanische Öf¬ 
fentlichkeit einen Aufruf, auf 
die Terroraktion mit verstärkten 
Besuchen Israels za reagieren. 

Das neue KSnstierbans in Bat 
Jam wird morgen, am S. Mörz 
feierlich im Beisein des Bürger¬ 
meisters eröffnet. 


PAJIS-ZIEHUNG 


Bei der gestrig e n Pajis-ZSe- 
hong 10^75 gewann Los Nr. 
072288 den Eaupttreffa in 
Höhe von einer halben Million 
IL- 100.000 IL gewann Los 
Nr. 416249. 50.000 IL — Los 
Nr. 706938. 10.000 IL Num¬ 
mern 104253 und 770694. 

Bei der Znta-Vertosung 11/75 
werden alle Hemlose nnt End¬ 
ziffern 140 oder 947 je 30 IL 
gewinnen; je 12 IL - gewinnen 
Endziffern 5 oder 41; Je 6 IL 
«halten aUc Klemlose €&aa) 
mit Endziffern 6. 7, 9, 35, 37, 
18, 21, 22, 39, 49, 61. 64, 65, 
77, 84, 85. 91, 93, 97, 98. 

(Ohne Gewähr) 


vor allem gegen die Frledens- 
benmhnngesi und gegen den be¬ 
vorstehenden Besuch Kbstagos 
richtet, hiess es in pofifiscfcen 
Beobachterkreisen. Auch Aus¬ 
ländskorrespondenten informier¬ 
ten In diesem Sinne gestern ihre 
Zeitungen, denen sie ansführfi- 
che'Reportagen über fie Ereig¬ 
nisse in Tel-Aviv schickten. 

Um 10.45 Uhr trafen starke 
Militärkräfte in Sebastia ein. 
Nach ergebnislosen Verhandlun¬ 
gen wurden die Siedler evakuiert 


Es kam zu Handgreiflichkeiten 
in da alten türkischen Bahn¬ 
station. den Na«*iuiH a gW‘ R | | | »- 
den befanden öd dort noch 12 
Männer and Frauen der Sfed» 
leigruppe, fie sich der Eva¬ 
kuierung vormittags widersetzt 
hatten, ffle sassen in dem obe¬ 
ren Stockwerk des Stationsge¬ 
bäudes und fühlten sich dort 
sicher, da fie Soldaten fie Trep¬ 
pen wegen Einsturzgefahr nicht 
betreten konnten. 


Hausner: Harte Entscheidung vor 
Angriff auf Savoy-Hofel 


Wir standen vor einer grau¬ 
samen and sehr harten Entschei- 
dnng, als wir beschlossen, gegen 
fie Terroristen vorzogeheo, ob¬ 
wohl &e so viele Geiseln in Han- 
den hatten. „Aber anders konn¬ 
ten wir nicht. Diesen Menschen 
gegenüber muss hart und scho¬ 
nungslos vorgegangen w erd e n ", 
sagte der Minister vor da Füh¬ 
rung da Unabhängigen libera¬ 
len. 

Jent cham Mescfael sandte an 
die Sozialistische Internationale 



kann man fiesen Ter rori sten 
nicht entgegen treten und das 
Handwerk legen. Die Gegen- 
massn ahmen Israels sind zn 
schwach. Da Gegner, hat 


'■ V. : rCjU.\£t 


Meschd: Sozialisten »Ben wis¬ 
sen, wer wirklich für den Frie¬ 
den eintritt. Man sollte auch «4 - 
Heb feststen en, ob die PLO ab 
^Frejbeösfcämpferi&r bezeühnet 
werden darf. 


und an Arbeiterparteien In eini¬ 
geil Ländern Telegramme, in de¬ 
nen er sie zur Boykottierung der 
PLO auffordert. 

MdK Manchem Regln reagier¬ 
te^ scharf und sagte: *Mit Ver-j 
^figgQfflffigsaahai ni aQeia 


immer leicht gehabt, sich zu re¬ 
organisieren und neue Mordta¬ 
ten vorzabenitea. •- 

. Die Lcitcng der liberalen 
Partei rief fie Regierung auf, 
den Kampf gegen fie Terrori¬ 
sten tmt allen Mittels weiter- 
zuführen. Die Bevölkerung wur¬ 
de zur freiwilligen Meldung wiw 
Mischmar Esrachi auf gerufen. 

Ausserdem hiess es m der Reso¬ 
lution, man sollte mit da Ein¬ 
setzung einer mutigen Regie¬ 
rung den Terroristen a n t wo r te !!. 
Dies sei das Gebot der Stunde. 


LOB FUER 0PFER- 
BEREHSCHAFT 
Minister Peres spendete 
der Bevölkerung and da Armee 
hohes Lob für die Opferbe ra te 
schaff und ..wunderbare Orga¬ 
nisation'*. 


TOURKnKMJNTSTERTCnvf 


ERÖFFNET 

SONDERBÜRO 


Das Touiis tifrm mt^f-ijnm ^ 
in Tel Aviv ein SonderbCro für 
Touristen, die durch den Terror- 
ansehlag in Miüeidenschaft ge- 
aogea wurden, eröffcet. Die Lo¬ 
tung des Büros unterhalt di¬ 
rekte Verbindungen zu den &- 
ehateüsbeftOideu. 
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in Kür 
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el oder -wie 'wenig bat 
l Freud mit der Wie- 
rale des Phantastischen 
‘ as za ton? Was cn- 

tc diese ungeheuer or¬ 
te Richtung der Male, 
n Surrealismus, vom 
heu Realismns" und 
- Kunst der "Donan- 
- * Welche Rolfe spielte 

‘egserlebüis. insbeson- 
••« is Erlebnis der rassi- 
’erfolgung tä den Im- 
Diese und andere 
beantwortet Professor 
Muschik (Jahrgang 
x einem grnndl egend 01 
bs im Vertag C. Bcr* 

1 erschienen ist: **Dfe 
Schule des Phantasti- 
teatismus“, (ISO S., 
.... -che Bildtafeln—28DM). 
vutor ist für seine 
eminent geeignet, denn 
m 3m als den Entdefc- 
n- “ Schule" ansprechen, 

' 's war er es. der Ae 
’ m»g . „Phantastischer 
' ’ js“ prägte. 

Israelis haben einige 
uns für die nach dem 
Weltkrieg enstandene 
. imune zu interessie¬ 
rt der massgeblichen 
-. fieser Schule sind jfi- 

• - Abstammung, der eine, 

• mer, Voüjude, dazu 
foräse (einige Monate 

in Israel ansässig Cm 
der andere. Ernst 
zwar heute Katho- 
munssmassig je- 
aibjude. Über diese 
rtschaftKchen Bezie¬ 
hin ans ist es ■wichtig 
neu. dass tmterschwel- 
* t ieben gen des Phama- 
I | I( Realismus zur Lehre 
Frends bestehen. Und 

• sre Verbindung zu fe¬ 
ig dienen, dass eine 

beachtete grosse. re~ 
ive Ausstellung der 
_scheu Realisten .. vor 
Jahren hier stattfand, 
i Ernst Fachs auch- ei- 
me hier an der Kunst¬ 
lehrte. Emmamwus- 
0 der beiden sind 
last bot not least — 
!e zu nennen. 

;rsa!e Bedeutung 

die Phantastischen Re- 
isben, wert über diese 
ihrigen "Faanilienfcon- 
rinaus, eine universale 
ig in der heutigen 
d Kunsuzene. Daher 
jedem Gebildeten und 
arten am Herzen lie- 
a dieser Erscheinung 
informiert vorüber- 
Die Bekanntschaft 
t Zugang zu diesen 
wird dem Laien — 
etwas konservativ^! 
in M Generation — <£ 
erleichtert, dass eine 
je. vom Metier her 
Malerei, eine Liebe 
jzfaen Detail diese Mri- 
* jzerchoeL Daher sind 
Das "Phanta- 
liegt bei ihnen in der 

®or MuMarik führt aus, 
phantastische Kunst 
und in der primitiven' 
nicht primitiven — re- ^ 
Konst vorherrscht. Von j 
emsäule bis zur Maske 1 
wir bei den Natnrvol -1 
a Phantastische — /die 
ang der Naturgesetze. 
Josserordentliche. Unge- 
■fae, bis hinunter znm 
Abstrusen, Protesten, 

den Kulturvölkern er- 
sowohl das Anst&aige, 
icbe und Verdächtige in 
tsc her Darstellung als 
fasch (Dämonen, der 
als auch die posrti- 
igiösen Gestalten: Maria 
r Mondsichel bei den 
n. Christas auf’- dem 
ogen. die Hand Gottes 
jdb den Wölket- Das 
der Fabelwesen im po- 
wie negativen Sinn ist 
za erschöpfen: die 

tragt einen Menscben- 
Apis erscheint als Stkr» 


Von ALICE SCHWARZ 


Kentauren und Sirenen bevöl¬ 
kern die antike Land- und See¬ 
schaft. Schliesslich sei alles 
Phantastische aas dem Grau¬ 
en, der Urangst des Menschen 
abzuleitca. 

Auch in der Zeit, der ^e- 
naräsance und Reformation 
hört die phantastische Kunst 
nicht auf. Man denke an den 
“Manierismus“, die Iriden- 
schaftliche Übersteigerung, Ex¬ 
zentrizität und Paradoxie die¬ 
ser Strömung, die neben dem 
Klassizismus emherlief. Jm 20. 
Jahrhundert Harm taucht -- der 
Surrealismus auf, der ebenso 
wie die Spielart "magischer Re¬ 
alismus” eine Reaktion auf 
bisherige (realistische, impressio¬ 
nistische, expressionistische) 
Kunstrichtungen darstellt. Es 
handelte sich anfangs vor al¬ 
lem um einen Aufstand gegen 
die Gesellschaft und ihre bis¬ 
herigen Leitbilder nach der er- 1 
sten grossen Wdtkriegska- 
tastrophe. 

Die surrealistische Maler« 
ging von weltanschaulichen 
Überlegungen aus. "Diese sind 
ohne das Gerde Sigmund 
Freuds, der die gewaltige Be¬ 
deutung unbewusster Seden- 
vorgäoge en tif&tfi, undenk¬ 
bar. Die Technik der freien 
Assoziation und der Traum¬ 
bericht, zwei Säulen psycho- 
analystischer Methodik, erhiel¬ 
ten grosse Wichtigkeit auch 
ffir die surrealistische Produk¬ 
tion“. schreibt Prof. Muschik. 

Freud contra - 
Surrealismus 

“Freud freilich zog aas der 
Rolle des Irrationalen, das er 
ja unter die Herrschaft der Ra-, 
tio bringen wollte, ganz ande¬ 
re Schlüsse .-als nfie Smreali- 
.stezr". Fread *tonnte.dk*»a® P* 
stanz über der Veraunft,. hieb 1 
[ daher die SurreaTisteu für ."ab¬ 
solute Narren". Als solche ha¬ 
be er sie immer auf ge fasst, er¬ 
klärte er in einem Brief an Ste¬ 
fan Zweig vom 20. JuH 1938. 
Doch dann fertigt Salvador 
DaH eine Porträtsäcizze von 
Freud an und der 53jährige 
wird nachdeuL~ch angesichts 
der "unleugbaren technischen 
Meisterschaft“. 

Den Surrealisten — von An¬ 
dre Breton Über Max Ernst 
bis DaH und Joan Miro, ist 
eines gern einsam: sie alle ha¬ 
ben. bei aller Verschiedenheit, 
den Wißen, jede- rationale 
Konzept za vermelden. Das , 
ist der Aufstand gegen die Lo¬ 
gik. Bei den Phantastischen 1 
Realisten jedoch findet Mu¬ 
schik — neben der Akribie, j 
mit der sie sich um genauen 
malerischen Vortrag bemühen 
— eine Abwendung von dar 
Irrealität. Sie wollen, wie Freud, 
“das Primat der Vernunft wie¬ 
derherstellen“. Realistisch im 
Detail, phantastisch in der Zu¬ 
sammensetzung der Szene, sind 
sie doch frei von der Verberr- 
Kcbung des Irrationalen, Un¬ 
bewussten. Das unterscheidet 
sie von den Surrealisten. Ihre 
phantastischen Details sind 
sinnvoiT, ihre Bilder lassen sieb 
en träte sin und "lesen" wie ein 
Rebus. F~br oft enthalten sie 
einen Protest gegen die ’KÜd- 
heff and Rohheit des Men¬ 
schen, gegen Krieg; Tod, Un¬ 
recht und Unterdrückung. Ei¬ 
ner der ersten Phantastischen 
Realisten, Edgar Jene, oc r 
nach Paris ging und dje "Wie¬ 
ner Schule“ verliess, hat z.B. 
das KZ-Lager-Erlebms In er¬ 
schütternden. gespenstigen und 
doch rational verständlichen 
Gemälden feste-halten. Mario- 
netten artige /ogefschenchen 
strömen — ab Verfolgte und 
Verfolger — durch eine öde 
Lagerlandschaft, von einem 
fahlen Schein erhellt und_ von 
Wach türmen umlauert Starker 
als jede rein realistische Dar¬ 
stellung wirkt der Protest in 
diesem fast sterilen Grauen. 
(Bildtafel des Buches). 

Rudolf Hausner, ..einer der 
wichtigsten Maler dieser Scha¬ 


le. hat genau «klärt, um was 
es geht. „Uns geht es um die 
Verbindung des Bewussten mit 
dem Unbewussten. Wir wollen 
/das Unbewusste nicht isoliert 
zeigen. Das wäre nicht reali¬ 
stisch, denn es ist nicht iso¬ 
liert. Die Simultaneltät (Gleich¬ 
zeitigkeit) von Bewusstem una 
Unbewusstem, ihr Uberlagert- 
sciru das wollen wir anfzei- 
gen”. (Hausner in der Tages¬ 
zeitung ”Die Presse“, 20-21. 
August 1966.) Muschik meint, 
die Wiener Schule sei entstan¬ 
den durch .die Dispaniertbeit 


in einem selbstbiographischen -j 
Abriss, welchen Einfluss seine j 
Kindheitserlebnisse auf seine j 

Bitwicklung hatten. Sein Va- j 
ter betrieb in Wien eine klei-1 
ne orthopädische Schuster- i 
werkstätre. Bei der Arbeit sang 
er rassiche and jiddische Lie¬ 
der, wahrend der Sohn zeich¬ 
nete. Die Skurrilen Gestalten, 
das Vorstadthaus bevölker¬ 
ten, hatten anf Brauer nach¬ 
haltigen Einfluss. 

1950 fuhr er per Fahrrad 
nach Paris, dann nach Afrika, 
Mitte def fünfziger Jahre kam 
er zum ersten Mal nach Isra¬ 
el. 
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R. ffa ni m w * . „Malerei ist die ans meinen Möglichkeiten 
entwickelte und einzig für mich passende Qa nhens-Di&rfplin” 


einer Reihe von Künstlern ge -1 
ade <a der Stadt Sigumnd 
Freuds, den von ihnen ein ge¬ 
schlagenen Weg zu wählen — 
der übrigens durch die grosse 1 
barocke Malerei Österreichs! 
mit ihrer: vielen phantastischen ( 
Zügen auch sebon vorgczelch- 
net war. 

Ernst Fachs and 
Erich Brauer 

Interessant ist die. Entwick¬ 
lung der beiden .jüdisch ge¬ 
prägten“ Mitglieder, der “Schu¬ 
te“, die nach Kriegsende sehr 
jung an die Wiener Akademie 
kamen. Ernst Fuchs war 1945 
erst fünfzehnjährig, Erich 
Brauer (und Anton Lehmden) 
sechzehnjährig. (Wolfgang Hut¬ 
ter war siebzehn and Rudolf 
Hausner emenddreissig. Die¬ 
se fünf bilden den "Grund¬ 
stock’^. "Es war 1945. Ein 
Schimmer der Hoffnung, eine 
Sehnsucht nach Freiheit glomm 
in vielen Menschen, als aBe 
noch die rauchende Finsternis 
des endenden Krieges umgab“, 
schrieb Ernst Fuchs. “Nun 
sammelte sich ein Häuflein 
Maler in der halbzerbombten 
Akademie am Schillerplatz... 
Nor vage waren sie orientiert, 
gab es doch nichts za sehen 
von neuer moderner Kunst, 
nur Erzählungen zu hören vom 
Mekka der Malerei: Paris..." 
Den Sommer verbrachten die 
Studenten mit dem Wegräumen 
der Trümmer und Splitter. 
Erst im Spätherbst begann der 
Lehrbetrieb. Massgeblich, wur¬ 
de für die neue Richtung die 
Berafnog von Albert Paris Gö- 
tercloh anf eriea Lehrstuhl. 

Erich (Arik) Brauer erzählt 


Der Nähost-Konflikt in der Literatur 

Die Zusammenhänge des Frühsommer is Produktion wenn, man sich vor Augen hält, 
Nahostkonflikts, dessen. Vorge- ging and das mit beklemmen- dass Friedemann als Rcpräsen- 
schichie, der Jom Kippur- der Genauigkeit manche Ent- laut der New Yorker Börse dio 
Krieg and die laufenden Ver- Wicklungen voraussagte, die Scheiche bei ihren Käufen von 
suche einer Friedensregel trog, erst in jüngster Zeit zur Wirk- US-Aktien and Invesimentpa* 
die Bemühaosen um einen llchkext wurden, ln seinem pieren beriet, aber sic igno- 
Dialog, der Aufstieg der Araber Buch -‘Die Scheiche kommen“ riert die ebenso schlichte wie 
zn einer wirtschaftlichen Gross- (Goatav Lübbe Verlag, Ber- unumstössliche Tatsache, dass 
macht — eil das gibt ein dank- gisch-Gladbach. 264 SL, Ln.) die Scheiche das Öl unter ih- 
bares Thema für die Autoren sind es allerdings nicht die rer Erde nicht entdeckt, ihre 
zahlreicher Sachbücher ab. "Ugly Shefkhs”; die hässlichen Förderung nicht fin a n ziert, 

Wüstenprinzen, die die Welt nichts zu der Schaffung des 
Eine sachliche, objektive erpressen, vielmehr hegt Friede- weltweiten Vermarktungsnet- 
und militärisch fachkundige mann Bewunderung für diese zes beigetragen haben. Tatsäch- 
Analjrse der Vielfalt der durch Männer, die von den grossen lieh sind sie nur feudale Bo¬ 
den Jom Kippur-Krieg auf ge- Ölkonzernen Jahrzehnte hin- deubesitzer und Fried ©mann 
worfenen Probleme bietet Dr. durch missachtet und ausge- würde wohl ausserhalb des 
Alois Friedei im ersten Band heutet worden sind und die Persischen Golfs für Auswücb- 
der Buchreihe “Wehrforschung plötzlich ihre eigene Bedeutung se des Feudalismus wenig üb- 
aüctuell“ der den schlichten Ti- no d M ac jj t erkannten. Diese righaben. 
tel «Der 4. Naftosfirfeg" (J-F. Bewunderung ist verständlich, ZEEV BARTH 


Eine sachliche. 


Lehmanns Verlag. München. 
120 Seiten mit 9 Abbildungen) 
trägt. Das Bach weist auf die 
globalen Folgen des regionalen 
Konflikts hin und räumt mir. 
vieren Klischees anf. Die Stn- 
die, die sich vor allem an 
wehnwissenscbaftlicb in ter es- ! 
sierte Personen wendet, ver¬ 
mittelt eine Fülle neuer Infor¬ 
mationen. Erkenntnisse usd 
Perspektiven über einen der 


AKTUELLE INFORMATION 


Der Fischer Weltahua- Entwicklungen der Weltwirt. 
nach - 75 (Fischer Vertag) scbafL Er enthält Biographien 
Zahlen Daten Fakten wichtiger Politiker, verzeich- 

Gnstav Fochler-Hauke net Nooelpreise., die im letzten 

Hg.) Jahr verstorbenen Personiich- 

WA 75. 44S Seiten, keiteo und liefert Angaben zur 

DM 6.80 Entwicklung der Wellbevölke- 

ning. 

(er Fischer Weltalmanadi, Aktuafilät und Fülle der In- 


Er sich als Gitarre - 

mrd LdJutenspielcT. durch vie¬ 
le LBnder — Spanien. Griecb- 
I land, Israel. Äthiopien. Jemen 
— ziehend, seinen Lebensun¬ 
terhalt verdient. Noch heute 
ist Brauer auch Sänger, seine 
Schallplattee gelten als kuriose 
Kostbarkeiten (teilweise in 
Mundart.) Der Israelsctfenthalt j 
hat ihn wesentlich beeinflusst, j 
“Es besteht für mich kein 
Zweifel”, schreibt er, "dass die 
Sommernächte b Israel dem 
sehr uabehnrnDcn, was ich mir 
unter' Paradies vorstelle. Ich 
sitze inmitten -von-diesem 
Schimmern und Säuseln, 
schwarzgrünem Glänzen und 
Duften. Es kommt mir der Ge¬ 
danke, dass das Leben kein 
Sei bat, sondern Ziel ist“. 
Das kommt .denn auch in sei¬ 
nen farbfith wundervoll glü¬ 
henden, schimmernden Ge - 1 
anal den zum Ausdruck. Neben- ! 
bei gesagt erzielen diese Bilder : 
heute phantastische und — i 
sehr realistische Preise... ! 

Ernst Fuchs ist der Sohn ei- , 
nes jüdischen Altwarenhändlers | 
und einer Näherin. Anf dem 
Altwarenplatz seines Vaters an! 
der südlichen Peripherie von ! 
Wien fand er als Kind In ; 
einem Schuppen die schönsten j 
Bücher und Kunstdrhcke vor, j 
“■woh [sortiert eine phantasti- j 
sehe Bädwelt“. Daher seine ! 
Vorliebe für Heraldik, Metall j 
und Papier, Gravüren und | 
Holzschnitte. Obwohl er in dea j 
fünfziger Jahren zum Katholi- j 
asmus konvertierte, von Hie- ! 
ronyirrjs Bosch und den Sym-! 
bolisten (Blake) beeinflusst ist. | 
bat auch ihn das Erlebnis der| 
"jüdischen Jugend" geprägt j 
und die Begegnung mit Israel ! 
tief beeindruckt. ! 



SafeoiKEraeffff^s: im | 

Juedtscheit Kurhotei 

Bad Nanheim i 

ii 

am 20. Haerz 1S75 

Wie seit über 20 Jahren bietet das Jüdische Kurhotei 

auch dieses Jahr. wieder behagliche Zimmer, 
AUSGEZEICHNETE KUECUE, ALLE DIÄTEN 

Jüdische Atmosphäre * . Mmjan im Hanse t 

Wir bäten nm redilzdge Anmeldung 231 Pessach. | 


Familie Keller jj 

Bad Nanheim, Frankfurterstr. 63-65 kj 
TeL 8172^ und 84871. jj 


Perspektiven über einen der Der Fischer Weltalmanadi, Aktualität und Fülle der In- 

wichtigsten Knotenpunkte der alljährlich auf den neuesten forma tonen ■ machen den Fi- 
Weltstrategie von heute. Stand gebracht, erreicht dieses scher Waltal m anach zu einer 

,,_. " Jahr eine Gesamtauflage von interessanten Lektüre und za 

Amsohtassrercö und nmfas- Millionen. einem wichtigen Nachscbbge- 

send ist auch die als Doppel- g,. liefgft Zahlen, Daten und werk. Sachlichkeit war erklär¬ 

heft der VieiteljahresschriFt Pakten ^cs . Politik, Wirtschaft tes Ziel bei der Bearbeitung 
“Die Dritte Welt“ erschienene mjj dsm kulturellen Gesche- des vielfältigen Materials. Aus 
und von Wolfgang Slim hen; wichtiges über alle soo- der umfangreichen Korrespon- 
Fretmd herausgegebene Samm- veränen Staaten und die be- denz mit Behörden des In- und 
V0D Aufsätzen “Hinter- deutendsten Ereignisse der letz- Auslandes, ans Zeitungen, Zeit¬ 
gründe znm Nshosflcrfeg 1973” Ien zwölf Monate; Infonnatio- Schriften und Archiven wurden 
(Verlag Anton Hain, Meisen- nen ^ ateroalionale Institu- weit über 100.000 Zahlen, Da- 
heim. 242 S.) Diese Sammlung tionen ebenso wie die neusten ten und Fakten aus gewählt 

bringt Arbeiten von Juden und minimn—liutr— u nn— n n r—n nn Ti nnn- T uuuinnniutinnnn-in r-i^— ini- 

Arabern. Zionisten und Lmks- 
inteUefktuellen und erstreckt 
sich von Berl Borochovs 
"Grandlagen des Poale Zionis- i 
mus“ -b» zn Noam Chomskys 
radikalen Perspektiven der Zn- 9 Efa ftafiemscher Unter- Bonlez, das ferael Phnhanup- 

kunft PalSslinas. Zn der iBu- nehmer ist wegen illegaler Ana- nie Orchestra unter Znbia 
stren Gesellschaft der Autoren foin- alnss Fragmentes von hfi- Mehta, das Orchestre National 
dieses Heftes gehören Anwar chehngelos Pieta Rondandni in de Parte unter Leonard Bern- 
Ei-Sa da f- und Ane L. Eliav, die Schweiz verhaftet worden. Stern, weitere Gastdirigenten 
Andre Chouraau«, oder Sadik j>j B Italienische Justiz war sind Gtafini. Rostropowftscte 
el- Azm. Antoine B. Zahlan be- 1972 im Tresor emer Schwei- und Abbado. Andre Previn 
handelt den mssenscbaftlich- zer Bank dem berühmten wird mit dem London Sym» 
technologischen Graben im Kunstwerk auf die Spur ge- phony Orchestra ein eigenes 
arabisch —israelischen Kon- kommen. Seit einiger Zeit be- neues Werk anf führen. Das Ro» 
mkt, Daniel Heradstvert ^ gibt m uh t sie sich verzweifelt, die yal Ballet gastiert mit Rndolf 
die Vorrtctiungec israelischer Skulptur, einen Christuskopf, Nnrejew. das Nikolais Dance 
Eliten über den Konflikt wie- wieder nach Italien znrfickzn- Tbeatre kommt ans New 

der, Doris Brnsimon-Donath bringen. York, 

schildert die nordafrikaniseben 

Juden m Israel, und man fin- O Der SmdtniL von Vene- Zabin Mehta wird beim te- 

det hier auch so anscheinend ^8 hat noch Ende Dezember rael-Ftstival, das am 12. JuH 
sachfnemde Thenn en behandelt. Detailpläne znr Sanienmg eröf&wt wird, eine konzertante 
wie Maxime RoJhtsors Gedan- tier Altstadt verubschiedrt; da- Aufführang von Verdis “Aida" 
ten zu einer materialistischen *** er ^ berechtigt, aber ei- teilen. Lukas Foss und Leo- 
Konzeption der .jüdischen Fra- ncn erheblichen Teil der vom nard B^rnsttin werden das Is- 
ge. Immerhin — eine lese ns- •t 3 lien«cfcen Staat für Venedig nd Philharmonie Orchestra dt- 
werte -Aafcafzsanwnlnng. bereif bellten ndder zur ver- rigieren. Das Winnipeg Ballet^ 

Der "Mann des Jahres" fög*n> Die Detaüpläne znr Sa- das Dizzy Gülespie Quartett 
des US-Nachricbtenmagazins nienmg, zunächst in Zonen mul zahlreiche KammennndlB* 
'Time“ ist auch Mittelpunkt verschiedener Wertigkeit ein- ensembles ans Europa und 
des Buches der deutschen Jour- Seteilt tim eine A-Zone und eine den USA werden gastieren, 
nalistin Ruth Seering; König B-Zone, nur die A-Zone sollte 

Feisal — Koran und öl“ (Ga- von Abrissen verschont blci- • Unter dem Motto “Tan- • 
stav Lübbe v er!ag. Bergisch- ken), waren im vergangenen send Jahre Österreich“ zeigt 
Gladbach. 240 S.. 20 Fotos ^nhr heftig kritisiert worden, das Historische Museum der 
und Zeichn.) Als erste euro- ^ nm Beispiel sollten in umnit- Stadt Wien eine Doknmentati» 
päische Journalistin war Ruth telbarer Nähe des alten Klo- on von '"Wien im Mittelalter** 
See ring 1953 Gast von Feisals stets B®“ Zaccaria, anf dessen (881 Ins 1526). Die Ansstel* 
Vater Ihn Saud und diese Be- einstigem Gemüsegarten hente Jung wird von Dezember 1975 
’VannSchaft verschaffte ihr 20 ***• TWI der Basüira San Mar- bis April 1976 zn sehen seött- 

Tahre später Einladungen nach steht, massive Eingriffe in die kostbarsten Ansslellongs» 

Sandten und zwei Audienzen ^ ne einfache, ans dem 19. stücke sind der Tausch vertrag 
hei Ff^j 1 Kernstück des Bu-' Jahrbondart stammende Ban- von Mäulern (113?), der Wien 
ches ist das ungewöhnliche snbttmtz vorgmommen wgr- erstmals a-s Stadt bezeichnet, 
Leben des Wüstenkönigs auf ^ en * ® as hätte, erst recht in und das "Specnlnm humanao 
dem riarten Parkett der inter- diesem Vierlei Venedigs, zwei- salvafioms“ ans Madrid, 
national zn Diplomatie. Hinzu ^ e ^ os Spekulationen aufgelöst. 

kommt noch Wissenswertes Verah^cfitednng der Detail- • Den Henrik-Steffens-Prds 
über Sa.idien. über die Ans- D,äne brachte tu den letzten ln Höhe von 254100 Mark hat 
Wirkungen des neuen Ölreich Wochen *40 über das geramtc die Stiftung F.V& in H»m. 
»ums. Gewiss, eine sentimenta- Stadtgebiet verstreute Enteig borg dem fslandtecfaea Dfcbtez 
te Bewundenms für den orien- mmesbescheWe. Einer betrifft Hannes Pelursson zu erbarmt, 
falschen Potentaten und sei- ™ eD Tei l des Gartens von Za den Werken des 1931 ge» 
nen Verzieht auf den Harem. Pe gsy Gogcenheim, die Ihre I borenen Petmsson zählen Ly- 
für die mittelalterliche Lebens- ‘temmlimg moderner Kunst — j rikainimlwng^ Reiseschildo- 
art in Saudieo. ist entlang des de ist gegenwärtig in Paris za rangen. Sagen- nnj Geschieh- 
ganzen Buchw spürbar, aber sefren — einmal als Slifnmg in renbneher sowie Bfcraturgo- 
es bietet auch Informationen Venedfe zurück lassen wird. scbichühhe Danfrilaagni aed 

ubtr ein Land, das eine zn- * diexiährteen Edfn- Cberselznnsen <II|lter anderem 

nennend Roüe «***&* 

mehr nur m der Nahort-, son- t r&pfemb«) 

srfriL 0 m e ^ I*r ans 19 Läudern anftreten. 9 Die Ktebt-Novriln "Dia 

Sieben (frohester drei Opern- Marquise von O m wüj der 
Jens Friedmann, Redakteur ensembies, zwei Balt ert gr npp en franzörisdre Rcgisscnr trie 
der H’ynburger "Zeit“ und and mehre» Sorecbbühnen Roiuner in diesem Sommer 
Kenner der arabischen Wirt- werden gastieren. Die Deutsche verfilmen. Für die Haopfroi. 
schaft, zeichnet verantwort - 1 Oper Berlin geigt "Salome" len worden Edith Ctever rm| 
lieh für ein Buch, das bereits and “Loln”, Ae Ncw-Yorker Bnmo Ganz von der 
im Hobst 1974 erschien, im Ffainurmoa&er spidai untar Schaubühne veipflklitaL 


über ein Land, das eine zu¬ 
nehmend bedeutende Rolle 
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Beethoven und die Franen 


Baron von Brewing schaute 
nachdenklich umher. Der Bon¬ 
ner Diplomat 'weihe wirbt f-iifw 
erstenmal in Wien- Aber er hat¬ 
te znm erstenmal eine Einla¬ 
dung m das fürstliche Lichnow- 
skysche Palais erhalten. 

Der Diplomat machte sich 
nüchtern klar, dass er niemals 


Ludwig van Beethoven 


hinter ihm flüsterten; 

„...ist eine so liebe Frau! Und 
der Annen haben sie die Brü¬ 
ste abgenommen! Tro t z dem .-" 

„Was?" wisperte Agathe Sza- 
bo. „Beide Brüste? Bei der hei¬ 
ligen Madonna! Stell dir die 
Schmerzen tot! Mit dem Mes¬ 
ser an den Busen! Und man 
hegt da und spürt jeden 
Schnitt—" 

Mit einem Rock drehte sich 
der Hofrat nm und blinzelte die 
Chorsängerinnen entrüstet an. 
Er kannte die Vorliebe der Da¬ 
men für derartige Gespräche, 
zumal diese in eintx Zeit, in 
der man noch nichts von der, 
Narkose ahnte »besonders er¬ 
regend waren. 


: X: : L FÜR SCHMEICHELEIEN 

f H; HATTE BEETHOVEN AN 

' '• , ! DIESEM FESTLICHEN 

j*/;/ . W - ' ABEND KEIN OHR 

f Der Sänger Roeckd verneigte 

ji /.O-. •; sich gerade tief vor dem Für-, 

S- sten Lkämowsky. Und dann er-1 

Ludwig van Beethoven lebte von Brewing mit Befrie¬ 
digung, dass sich der Tenor ehr¬ 
in diesem erlauchten Eieis Ein* furchtsvoll auch vor Ludwig 
lass gefunden hätte, wäre er van Beethoven verbeugte, 
nicht der Intimus des Künstlers Die Fürstin klopfte auf den 
gewesen, der älteste mtrf einzige KlavierdeckeL Ihre S timm e füll- 
Jugendfreond jenes Mannes, der te plötzlich den Raum und liess 
dort drüben missgelaunt im Ses- die Zuhörer vergessen, dass eine 
sei sass. N iemand fa«ii»te den Schwerkranke das Wort an sie 
erst 35jährigen Meister so ge- richtete: 
nau wie Hofrat von Bre uning. »-and der Fürst und ich 
Geradezu inständig hoffte 11111611 aUen “^richtig dankbar; 
von Br euning darauf, dass *>■» Sie •«>“ d« schweren Zei- 
„sein" Ludwig von der so zahl- die unsere Stadt hrimge- 
reich in den Saal strömenden 806,11 haben » 060 We & 20 008 
Weiblichkeit abgelenkt würde, fanden!“ Womit sie auf die ge- 
Denn der Hofrat wusste, dass raäe erfolgte Besetzung der Do- 
ein zierlicher Fass oder ein ver- nanstadt durch die Truppen Na- 
führerisch lächelnder Mond den Poleons L anspielte. Und dum 
Komponisten unvermittelt auf bchac P tete Sprecherin über- 
andere Gedanken bringen kenn- zeu ^ ***** Umstand ad 
te. Doch an diesem Abend er- -Nkderiage" der Beetfaoven- 
füllte sich die Hoffnung des °P cr . ** UranffÜhnmg 
BaronS nicht Ludwig van Beet- Körzhäi zuznscihreibeiL „Man 
hoven «ante weiter vor ach ““ 1° &st nur ftanzösisdie 

hin — und sah nichts und nie- Log™™* 

mTTn ^ rm Parkett", sagte die Fürstin 

Von Breuning strich dte brei- Uag**L JJmäe lieben Wiehat 
tea Revers seines dunkelblauen 
Fracks glatt. Er fühlte sich in 
seiner Pariser Kleidung plötz¬ 
lich keineswegs mehr so sicher. 

Die Wiener hatten sich offen¬ 
bar schon gänzlich auf die eng¬ 
lische Herrenmode eingestellt 
Die Kniehosen mit den wir¬ 
kungsvoll gem us terten Strümp¬ 
fen waren von den knöchellan¬ 
gen Pantalons abgelöst worden. 

Und der Bonner konnte nicht 
umhin, diese neue Form dex 
Hen-enkletdimg doch sehr 
„schick" zn finden. 

Der riesige Musiksaal im 
Wiener Stadthaus der Jichnow- 
skys erstrahlte au diesem Win¬ 
terabend des Jahres 1805 im 
Schein Hunderter von Wachs¬ 
kerzen, deren Wanne auch die 
letzte Erinnerung an den 
Winter verjagte, Ihr sanftes 
Liebt Hess die Seidentapeten 
noch strahlender glänzen, schien 
die satten Scha tte n in den Fal¬ 
ten der Siiiiitputtiw au noch zu 
vertiefen. 

Der Saal war erfüllt vom 
Scharren der Schuhsohlen, vom 
Gesumm der gedampft geführ¬ 
ten U nte rhaltungen und vom 
verstohlenen Gekicher der 
Chordamen, hebe ns würdigen 

Geräuschen, & den Komponi¬ 
sten offensichtlich immer hefti¬ 
ger vergrauten. Jedenfalls lehn¬ 
te Ludwig van Beethoven wie 
ein zürnender Gott in dem 
reich geschwungenen Barockses- 
sel und betrachtete verbissen die 
dickleibige Opern p ar ti tur, die er 
auf seinen Oberschenkeln ba¬ 
lancierte. 

Von Breuning hätte seinem 
Freund gern etwas Ermutigen¬ 
des gesagt Doch dazu fand er 
keine Gelegenheit; denn znm 
trafen die Sänger ein. Der Te¬ 
nor Joseph August Roeckel, der 
Basrist Sebastian Meier und die 
Altistin Anna Adder wurden 
von der Fürstin Uchnowsky wie 
gjeiehgestdifee Freunde begrüsst 
Die noch immer sehr krank aus¬ 
sehende Fürstin sasa gebückt am 
Klavier und st re i chelte mit ei¬ 
ner rührenden Geste über das 
Haar der Sängerin, die im Hof¬ 
knicks vor ihr niedergesonken 
war. 

Der Bonner Regksungsbeam- 
t© zockte ™«a m n i i*«i [ ab er hör* 
te; was die bebten Ohordamön» 


hätten dem grossartigen Werk 
unseres Meisters eine andere 
Aufnahme beschert!’* 

Sie blickte lächelnd zu Lud¬ 
wig van Beethoven hinüber, 
aber sein Gericht blieb unbe¬ 
weglich. Manche im Saal fan¬ 
den das Benehmen des Kompo¬ 
nisten ziemlich schockierend. 
S chließli ch batte Ludwig van 
Beethoven allen Grund, der 
Fürstin tief danfchar zu sein. 
Sie wollte dem von ihr so hoch¬ 
verehrten Künstler helfen, dass 
seine Oper „Fideho" doch noch 
ein Erfolg wurde. Tn diesen 
Räumen sollte an diesem Abend 
d» ganze Oper noch einmal 
durch gespielt werden. Und der 
Meister sollte notwendige Kor¬ 
rekturen und Streichungen vor¬ 
nehmen. Die Fürstin batte ih¬ 
ren Freund nur mit grosser Mü¬ 
he dazu bewegen können, die¬ 
sem Aderlass — wie er es nana - 
te ™ 

DIE SCHWERKRANKE 
FÜRSTIN WARF SICH VOR 
DEM KOMPONISTEN 
AUF DIE KNIE 

Ungeduldig klapp» Beethoven 
die Partitur auf. Ging es um 
Musik, so kannte der Kompo¬ 
nist keine Rücksicht Fast un¬ 
höflich fiel er der Fürstin, die 


noch TTnrnftr mi t Eebenswfirdi- 
gen Worten den Sion dieser 
Z mammp-nVi Trift erklärte, Ü1S 

Wort 

„Wir sollten lieber aufan- 
gen!" 

Von Breuning amüsierte sch 
insgeheim über das entsetzte 
Gesicht des Sängers Roeckel, 
der solch einen Veratose gegen 
das strenge Wiener Zeremoniell 
bislang sicher für unmöglich ge¬ 
halten hatte. Noch mehr schien 
den Tenor zu verblüffen, dass 
weder der Fürst noch die Für¬ 
stin an Beethovens Benehmen 
Anstoss zu nehmen schieden. 
Mit gütigem Lächeln 1 gab die 
Fürstin das Zeichen zum An¬ 
fang. 

Und dann wurde Szene für 
Szene der -eisten (und letzten) 
Beethoven-Oper noch einmal 
durch genommen. Die Stimmen 
der Sänger schienen die Mau¬ 
ern zn durch dr mgen. Klangvoll 
und schön rankten rieh die 
glockenklaren Töne der „Toch¬ 
ter Marzefline" und der „Gat¬ 
tin des Fidcho”, der „Leooo- 
ne", darüber. Obwohl alle Zu¬ 
hörer dieser Privataufführung 
jede Note kannten, schien je¬ 
dermann vom Geschick des Fi- 
delio erneut geröhrt 

Doch von Breuning, der mehr 
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fest tmd verriet damit, dass 
woH doch nicht nur die Fran¬ 
zosen am Durchfall der Oper 
schuld gewes en waren. „Beetho¬ 
ven, Sie müssen kürzen! Die 
Wiederholungen sind wirklich 
überflüssig and schaden dem 
Ganzen maf“ 





sfe. 


In diesem Saal in Wien fiel die Fürstin Xldmovraky 
vor dem Komponisten auf Ae Kufe. 

































Hofrat von Bretmmg wusste 
genau/ wa* ki dwaan Moment 
in, Beethoven vorging- Der 
Ko mp o ni st war 'in * künstleri¬ 
schen ..Fragen niemals bereit, 
K ompr omisse - zu scfiüesseä. 
Aber die grosse Ehrfurcht, die 
Beethoven vor dem Add batte, 
stürzte ihn te diesem , Augen¬ 
blick, da rate Fürstin-vor ihm 
kniete, in einen tiefen - Zwie¬ 
spalt. Er durfte und vroBte <E« 
Freundschaft dieser böchhera- 
gen Frau nkhtaofs Spiel aet- 
wn'- 1 

(F orte t tom g am riddn 

»*»\ —»5s*.Iftu fb l tf — • • 


Nigel Don-Chiari 


ERDOEL-DER NEUE GOTT 
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Z um ersten Mal in Grand Hotel 

ORT-Schnelerinnen einmal in der »grossen Weif” 


Von ALICE HOLDHEIM 


mit riesigen, •weithin lesbaren 
Sehen eine nach der anderen 
abblattsrn zu lassen. 

Lilly Malcbi, Meisterin der 
klassischen Eleganz, blieb auch 
'weiter ihrer Linie treu. Wir 
sah cd, in den unauffäfflg» 1 
Farbtönen eines aufs Höchste 
verfeinerten Geschmacks, 

AfletTs klassische Jersevkleider 
und -kostüme: die Röcke in 
vier- oder sechs-Bahneo-Schnitt, 
die Jacken lose und gerade, 
oder gegürtet, mit verschieden¬ 
artigen Ärmeln, eingesetzt, Ki¬ 
mono, Do hu an. Und wir sa¬ 
hen Ensembles, die soviele 
Stücke asifwiesen. wie man nur 


liehen, bezaubernd bedruefc- 
teh Jersey hatte Aled schon im 
vergangenen Sommer grosses 
Glück gehabt Jetzt sahen wir 
die grosse Abendgala, von Jer¬ 
ry Melitz entworfen, nicht nur 


in solchen herrlich schattierten 
Organzas, sondern acrh m 
ganz neuen, federieicöten Git¬ 
terstoffen, die Plissee-artig, 

hauchdünn, seidenweich und 
bezaubernd elegant, in grossen 
bodenlangen Abcndroben herr¬ 
lich fliessend herab rieselten. 


VON DER KUNST 
DES ABREAGIEREKS 
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: diesem Rahmen nun 1 
noch e : n zweiter Rah- i 

Er war mit dichtem i 
r bespannt, der die reg- 
inter ihm verharrenden i 
. -n zu farblosen Silhonet- > 
lsdhuf bis sie dann, von 

erweckt, zu graziösen 
innen wurden, oder viel¬ 
en unseren Mannequin*», 

' äs die Mode von über- 
a vorführten: Winter 

76. 

• Aled-Mode, mit ihrem 

Verfkaufszentrum in 
Vork und ihren aus ge¬ 
il Exporten, ist im Lau-. 

. Jahrzehnte so ins Riß- 
. te gewachsen, dass in 
x Jahr für die Schaffung 
.xportkollektion drei De- 

verantwortlich zeichnen: 
langjährige Haus-Desig- 
aller bisherigen Aled- 
täonen lifly Maldih die | 
iDen lebend» und Welt-. 
' erte Grazhaua Fontana; 

ler israelische Spezialist 
' e neuen hauchfeinen Jer- 
vebe, Jeny Melitz. Es 
sin Trio, dessen individn- 
Leisümgen so glücklich 
oander passten, dass die 
a-KoDdrtion wie aus «*- 

• 'Guss schien Auch war es 

reizende Idee, wie im 
Anspiel che jeweiligen Nar- 

:der Designer wie die Ta- 

ines .gewaltigen Kalenders 


tragen kann, ich glaubte ich 
sah bis zu sechs, mindestens 
aber waren es fünf, glatt oder 
Jaquard-gestrickt, kariert ge¬ 
streift, oft gleich drei davon in 
einem einzigen Modelt dann 
aber stets im genau gleichen 
Farbton. Wir sahen lose Klei¬ 
der und Jacken, lose lange 
Mäntel — es klingt wenn man 
es hin& chreibt ganz ■ harmlos, 
und doch war alles ganz an¬ 
ders als bisher! Denn mit den 
losen, sanft Giessenden Urnen 
war plötzlich der Topfhnt und 
der Tange RodelscbaJ wieder 
auf erstanden. und für den 
Abend — die Federboa! Und 
damit befanden wir uns eigent¬ 
lich mitten in den 20-er Jah¬ 
ren — und doch mit dem 
Geist von heute resp. von 
übermorgen! 

Inzwischen genossen unsere 
Augen viele interessante De- 
. tflils, Sattel mit verbreiterteil 
Schultern, irA Bogen geschnit¬ 
tene Passen, Hängekleider, an- 
gekranste Rücken, dann wieder 
i anliegende Taillen, weit aus- 
. ladende FKgelärmel om — 

, teils auch von Grazäella Fon- 
, lana, die nicht nur aus Itali¬ 
ens “Alta Moda". sondern 
| auch ans Paris die nenst» 
, Modeideen nxitbringt mW 
. ren eigenen sportlichen KoDek- 
. Itionen anpasst 

. Mit einem Orgama-ahtt* 


Natürlich kann man ech¬ 
te Sorgen nicht abreagieren 
und hier ist auch nur die 
Rede von angwtfanter Wut, 
blinder Rage und wildem 
Zorn. Wer von uns war 
noch me wütend, dass er 
glaubte, es müsste Bim eine 
lebenswichtige Ader plat¬ 
ten, wenn er sich nicht so¬ 
fort Lnft macht? 

Unsere Sc h western ans 
dem Orient schaffen sich 
auf natürlichstem Wege Er¬ 
leichterung — sie schreien. 

Wir zahlen den Pros der 
I Zivilisation, dom uns wur¬ 
de das Schreien noch in 
1 der Wiege erstickt. 

i Man dien hilft es, wenn 

! gfe was Teures and 

Überflüssiges kaufen. Hüte 
sollen prima geeignet sein, 
den Seelenfrieden berzustel- 
len, denn wer braucht schon 
einen Hut? 

Eine junge, temperament¬ 
volle Dame pflegte sich, 
wenn sie sehr wütend war, 

. in der Wohnung na ch dem 
kostbarsten Zabrechüche» 
nmzusehen, dass die Eitern 
nnffc ans der dien He&iä 
herübergeretM hatten« hob 
es mit beiden Händen wie 
eine Hohepriesterin hoch 
über Sir Haupt und zer- 
J schmetterte , es mit vollster 
! Kraft auf dem Steinboden, 
j Erat wenn sie es so richtig 
l knallen hörte, wurde Ihr 
! leichter mn’s Herz und die 
Wut hat so Im Laufe der 

I Jahre das gesamte Erbgut 
zerkracht, sehr kostspielig» 
aber sie ist der Meinung, 
es hätte sich gelohnt und 
j wäre noch immer besser, als 
\ vor unterdrückter Wut. ei- 
| neu Herzunfall oder einen 
j Ulcus zu bekommen. SelM- 
| ge Dame ist heute älter ge- 
I wurden, der Hormonhaus- 
| halt hat sich beruhigt «md 


rin . Kreuzworträtsel tnfs 
jetzt auch. 

Eine andere, in Ihrem 
Herkunftsland sehr verwohn¬ 
te junge Dame musste (wer 
nicht?) hierzulande ihr Le¬ 
ben sehr eingreifend umstel¬ 
len. Sie betrieb mit ihrem 
Mann, einem ehemaligen 
Direktor eines Grossbetrie- 
bes, »h» kleine Landwirt¬ 
schaft. Tagsüber pflückte 
sie bn nabegdegeneu Par¬ 
dern Orangen, als Hflfsarbef- 
fipr ii», während der Herr Di¬ 
rektor hinter seinem Maule¬ 
sel berzog und sein Feld 
und das der Nachbarn pflüg¬ 
te. Abend für Abend Sassen 
sie und sortierten Eier, die 
man riamafc noch den Sich 
sträubenden Hennen unter 
Ihren zuhackenden Schnä¬ 
beln entrelssen musste. Fri- 
gldaire und Television war 
noch ein ungeahnter Luxus. 
Müde waren sie auch und 
die Eier nahmen kein Ende 
and die Galle begann ihr 
überadaufen, ab sie so 
an das trostlose mor- 
• and • übermorgen' - dachte. 
Extra-Alepb- Beft-Gimmel, 
vier gl eiche Haufen — 
Abend für Abend! Ohne 
Kommentar ergriff säe ei 
nes Abends, die Extraeier 
und sysfbemarisch zerschmet¬ 
terte sie so an die 50 Stuck 
an der schmucklosen Wand. 
Der Ehemann wagte nur 
den schüchternen Einwand, 
sie möge doch in Zukunft 
für ihre Exzesse bitte die 
ganz kleinen Eier benutzen. 

Aber sie behauptet sie 
habe sich seit langem nicht 
mehr so elückfich und be¬ 
freit gefühlt und leb frage 
Sie. Ist das nicht 50 Extra¬ 
der wert? 

Jeder auf seine Art 

TAMAR 


. In ihr» hellblauen Binsen, 
Abzeichen der ORT Schule 
Bat-Jam an der Brusttasche, 1 
mit Nylonbeuteln oder kleinen i 
Käfterchen waren sie pünktlich ; 
zur Stelle, die 35 Schülerinnen ’ 
der Oberklasse Tet, die als 
grosses ”Extra” und als Sen¬ 

sation ihres (bisherigen) Le¬ 
bens 24 Stunden im Grand Ho¬ 
tel HELTON als Gäste verbrin¬ 
gen durften. Die Einladung 
hierzu kam nicht von unge¬ 
fähr, sie wurde eingebaut in 

den Lehrplan: Sektion Hotel¬ 
fach. In diesen Wochen steht 

Rezeption auf dem Stunden¬ 
plan. 

Der uniformierte Diener des 
HUton, der Türen von anrol¬ 
lenden Autos öffnete, Taxis 
auf Wunsch der Gäste heran¬ 
pfiff und beim Verladen des 

Gepäcks half, hatte kaum ei¬ 
nen Blick für die junge Schar, 
die "seine Domäne" als Treff¬ 
punkt gewählt hatte. Allein 
traute sich keines der Mädchen 
auf den Weg in die Grosse 
Welt, die man heute mit we¬ 
nigen Schritten durch die 
Drehtür betreten kann. Man 
wartet draussen. Sie jvaren al¬ 
le zur Zeit gekommen, lachten, 
kicherten, stiessen sich gegen¬ 
seitig an, flüsterten sich Ge¬ 
heimnisse zu. Die Direktorin 
führte ihre Schar mit fester 
Hand hinein. 

NIE GESEHENER 
KOMFORT 

1. Punkt: Zimmerverteilung. 
Je drei in einem Zimmer, Te¬ 
levision. breite Betten, Schreib¬ 
tisch, bunte Vorhänge; das an- 
| grenzende Badezimmer der Hö¬ 
hepunkt jedes nur erdenklichen, 
!|me gesehenen Komforts. 


Von MARIANNE j 

Töcher wie Haremswächter 
und sind schnell mit dem Mes¬ 
ser bei der Hand, falls sie 
Verdacht schöpfen, 

FLUCH WEGEN 
SCHMINKE 





"... Und das alles für ans.!* 
bis morgen!?“ ' 

Bis morgen ist leider eine ' 
schrecklich kurze Zeit zam vol- I 
.1» Gemessen, bis morgen aber 1 
ist auch eine unbegrenzte Zelt- ■ 
spanne, in der man ledig aller | 
Sorgen das gewohnte Milien 
i einmal vergessen kann. 

Die ORT-Schule Bat-Jam 
bietet — nebeo voller Schul- ! 
ausbfldung bis zum Abitur vier '■ 
Berufszweige, die die Schüle¬ 
rinnen nach eigener Wahl und 
Eignungsprüfung absolvieren: 
Haushalt inclusive Gross- 
(Massen)küche. . Schneiderei. 
Büroausbildnng und Hotelfach. 
Unterstützt und überwacht 
wird die Schule sowohl vom 
Touristik- als auch vom Er- 
riehuugsministerium. doch 

spielt das Wbhlfahrtsmini- 
sterinm eine nicht zu unter¬ 
schätzende Rolle. Die junge, 
liebenswürdige Leiterin der 
Schale. — sie selbst Sabra, 
Tochter deutscher Eltern, kennt 
nicht nur ihre Kinder, sie 
kennt auch die häuslich» und 
familiären Verhältnisse. Die 
Probleme, die an sie täglich 
(zuweilen auch in der Nacht) 
herantreten. sind trotz, ihrer 
Vielfältigkeit von beängsti¬ 
gender Ähnlichkeit ln unserer 
Unterhaltung "plaudert sie 
aus der Schule". Die meisten 
Mädchen stamm» ans zerrüt-j 
teten Familien. Trunksucht 
des Vaters. —• ein Faktor den 
man in Israel, im Gegensatz 
zu anderen Ländern, aoszu- 
schliessen versucht war, aber 
das ist heute passe — spielt 
eine wichtige, wenn nicht die 
wichtigst» Rolle. Fernen or¬ 
thodoxe afrikanische Juden 
sowie Jemenit» wach» über 
die "Unberührtheit - ihrer 


Judith, schmal, braune - 
Haut, — die dunklen Augen <3 
hinter den Brillengläsern ha- / 
hm den ängstlichen, unstetes | ? 
Blick noch nicht verloren — v 
versucht ihre blutig aufgekratz- I 
ten Hände zu verbergen. Der 
Pullover unter der Schuluni¬ 
form verdeckt Wund» am 
Hals. Judith wollte, gleich ih- ^ 
ren Cbawerolh. "sich schön 1 
machen" für den Besuch im .j 
HU ton. Judiths Vater, der sein 
Kind mit. Lippen- und Augen- i 
brauenstift vor dem Spiegel 
hantieren sah, fluchte, versticss 
sie mit brutalst» Verwün¬ 
schungen und packte zu, wo 
er das ängstlich zurückweichen- 
de Kind nur fassen konnte. Bei 
erster Gelegenheit floh Judith, 
— ihre Mutter liegt krank, 
stumm, verschüchtert im Bett. 
Ihre Freundinnen bildet» so¬ 
fort ein Hilfskomitee^ versahen 
Judith aus eigenen Vorräten 
mit Pyjama, Kamm, Haar- und 
Zahnbürste, ja sogar mit Re¬ 
sten von Lippenstift und Wan¬ 
gen rouge. Judith sitzt zwischen 
den ander» Mädchen, hört 
den Vortrag: ’*Empfang eines 
neuen Gastes”. Ab und zn ver¬ 
härten sich ihre Gesichtszüge: 
Heute ist heute, aber was wird 
morgen Bein? Morgen werden 
Sozial Beamtin und Direktorin 
zu J*s Vater geh» ■ und mit 
ihm zu sprechen versuchen. Er- 
) folg? 

j Bemerkenswert seidig, 

i glänzend fallen die gepflegten 
Haare dieser Mädchen — braun 
r bis tiefschwarz —. über die 
. Schultern. ^Alles für heute, äs 
r geschätzte Grand Hotel; Gäste, 
i Können Sie rieh vors teilen. 

dass Läuse für die Schul sefrwe- 
i ster bei uns ein grosses Problem 
- sind?" erzählt mir die Direkto- 

ririn. 


und eine sehr gute Schülerin. 

Kinder aus Famili» wo die 
Elter.., meist jedenfalls d. Mut¬ 
ter, Analphabeten sind, hab» 
es doppelt schwer, mit dem 
Kiassenpensum - mitzukom- 
men. Das häusliche Milieu för¬ 
dert nicht, sondern zieht herab, 
beeinträchtigt das Lernen, und 
zusätzliche Arbeit im Haushalt, 
— nicht selten auch Nebenver¬ 
dienste als Babysitter in d» 

I Abend- oder als Osercth in den 
Nachm ; nagsstunden in frem- 
1 Jen Hausern — erschweren das 
I Lernen. 


DER GUTE RUF 


EINREICHER 

BRÄUTIGAM 


Mit lustiger Stupsnase, vol¬ 
lem Gesicht und leuchtenden 
Augen geniesst Schoscbanah je¬ 
de Minute. Wie lange noch? 
Scboschanahs Vater hat ver¬ 
sucht, die Lehrerin auf seine 
Seite zu bekomm». “Sie müs¬ 
sen meine Tochter zur Ver¬ 
nunft bringen! Ich habe zwei, 

die ich loswerden muss. Ich 

habe ein» Bräutigam. Er ist 
ein bisschen alter, etwa zwan¬ 
zig Jahre, aber was spielt das 
für eine Rolle? Er besitzt einen! 
Migrasch in Nathania und ei¬ 
nen Geflügelstand auf dem 

Carmelschuck. Wenn meine 
Tochter sich weigert. — das 
dumme Ding versteht ja nicht, 
wie cm ich es mit ihr meine! 
— dann bringe ich rie am 
and die jüngere, sie ist unce- 
fähr (!) vierzehn, wird ihn 
heiraten. Dieser Mann muss 
mein Schwiegersohn werden". 
Im Moment kann die Lehrerin 
von dem Vater nur Bedenkzeit 
erbitten. Er setzt die Frist: bis 
zum Schabbath! Noch ist Scho- 
schannh ahnungslos, sie hat 
den Heiratsvorschlag nicht 
ernst genommen. Was. wenn 
rie nein sagt? 


Malta kommt aus sehr or¬ 
dentlicher orthodoxer, jemeni¬ 
tischer Familie. Vater und 
■Mutter arbeiten, bei ihnen 
gibt es keine Trunksucht, kei¬ 
ne Schlägereien. Der Vater hat 
"traditionelle” Moral-Begrif¬ 
fe, von den» et auch nicht 
um einen Deut abzuweich» 
bereit ist. Malka hat in voller 
Ehrlichkeit und Vorfreude von 
dem Hotelbesuch gesprochen. 
Darauf der Vater. "Das kommt 
nicht in Frage. Ein Hotelbe¬ 
such?... Die Schande überlebe 
ich nicht”. Wieder musste die 
Schulleiterin helfend rinsprin¬ 
gen. Die Unterredung mit dem 
Vater war nich > ganz leicht 
und entbehrte P':ht einiger 
Überraschungen, die komisch 
hätten wirken können, war» 
ri<* nicht so bitter ernst ge¬ 
meint gewesen. “Meine Toch¬ 
ter!” so erklärte der Jemenit 
mit unterstreichend» Hand- 
bewegungw...ist Jungfrau. Falls 
sie in einem Hotel übernach¬ 
tet, ist *nein guter Ruf ver¬ 
nichtet und mein Kind wird nie 
ein» Mann bekommen“. 

Die Direktorin ist gewöhnt, 
mit "schweren Fällen” umzuge¬ 
hen. Schliesslich ist der über¬ 
moralische Vater bereit, seine 
Einwilligung zu geben, aber 
nur unter einer Bedingung: 
Morgen - mittag;'wenn sie nach¬ 
hause kommt muss Malka eine 
Bescheinigung mitbringen, von 
der Schulärztin ausgestellt, dass 
rieh an ihrem körperlich» Zu¬ 
stand nichts geändert habe... 
Die Schulleiterin erreicht so¬ 
gar noch mehr. Der vorsichtige 
Mann erklärte sich schliesslich 
einverstanden, eine Bestätigung 
' von ihr. — Malkas Lehrerin 
“ und Direktorin, zu akzeptieren, 
h mit Datum. Unterschrift und 
' Stempel, verbrieft und besie¬ 
gelt... 
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Vfdal Sassons neue Kreationen: In dm sechziger Jahren 
«huf der Londoner Haarkünstler die „fünfeckige Linie”, und 
.tfuriTt eine Revolution in haarig» Sachen: CBDd rechts). Jetzt 
hat er die „Linie der fünf Eck» plus Afro-Look’ kreiert (links). 

I PERUECKEN-PFEUFFE«“] 

WICHTIGE MITTEILUNG 

Uns« Salon ist über die Pessachfwertage 
vom 25. Mürz Ms zum 6. Apifl 1975 | 

geschlossen | 

Wir bäten Sie, Da« Emkänfe rednzefflg zn tätigen. 

Ein neu« Transport letzter Modelle ist bereite eingrfroffen. | 

Zentrale : BNE1 BRAK, StfaTn Gawrtr. 8 
TeL 787638, Bus 54, 61 


GUT UND BILLIG 
Blumenkohlsuppe 

500 gr. Blumenkohl, 2 Löffel 
öl oder Margarine, 1 Teelöffel 
Suppenpulver, 5 Glaser Wasser, 
1 Mohrrübe, 2 ab gestrichene 
Löffel Haferflocken, Salz, Pfef¬ 
fer. 

Mohrrübe auf einem Reibei¬ 
sen reib» tnd in öl oder Mar¬ 
garine dünsten. Biomenkohlstük- 
Icf hinznfüg» (die Strunk-Teile 
vom Blumenkohl kann man auf 
dem Reibeisen reib» und mit- 
benützen). Wasser zngiess» und 
kochen. Haferflock» zufügen, 
mit SuppenpnNer, Salz und 
Pfeffer würzen, kochen, bis der 
Binmeafcßhjl weich ist. 


FAMILIENTRAGÖDIE 

P/tna ist ans bürgerlicher Fa¬ 
milie. Hier bat das Schicksal 
hart zu geschlagen. Ednas Mut¬ 
ter starb vor wenig» Jahren, 
der Vater hat eine schwere 
Herzoperation überstanden. Im 
Oktoberkrieg fiel Ednas einzi¬ 
ger Bruder und... ihr Hund, 
dem alle ihre Liebe und Zärt¬ 
lichkeit galt, kam am gleich» 
Tag um. Während der Schi- 
wah liess Edna eine grosse 
Puppe nicht aus dem Arm 
“Die ka"" mir niemand mehr 
fortnehm».. - flüsterte rie 
tonlos vor sich hin. Die Psy¬ 
chologin, die sie besuche, be¬ 
stärkte rie in diesem Verhal¬ 
len. Fd na ist - seelisch gesundet 


EIN BEIT FÜR 
SICH ALLEIN 

Als der Vortrag zuende ist 
gibt es eine Stunde Freizeit. 
Zum Ab»dbrot erscheint man 
in' “ Privat kleidang ”1 — and 
wieder herrscht aufgeregtes Ge» 
tusche! und Geflüster. Wae 
tun? Natürlich das Badezim¬ 
mer benützen! Keine Dusche 
wie zuhause, aridem ein heis- 
ses Bad. Wasser nach Belieben, 
duftende Seife, vom' Hilton be¬ 
reit gelegt und dicke, grosse 
Handtücher in den leuchtend¬ 
st» Farben. Und die viel» 
Spiegel im Zimmer und für 
jedes Mädchen ein Bett für 
sich allein, ein Luxus, des 
manche in ihr» siebzehn Jah¬ 
ren noch niemals genossen ha¬ 
ben ! Der Gedanke an die 
Rückkehr wird mit der Fähig¬ 
keit der Jugend zum Verges¬ 
sen zurück ged rängt. Heute ist 
heute! Also lasst uns gemessen. 

MuuwiwiwiiMBaiiiiniiWMni* 

• i 

! Modische Kleidung ; 

moderner jugendlicher Stil 1 
[ ans Exklusiv-Stoff» j 
Fertig and nach Maas < 

ZU FABRIKS-PRHISBN; 

| * Sport- and Abendkleides ; 

; * Mäntel und Kostüme ] 
i * Complcts: Tuniken ; 

! and Hosen l 

> + Röcke — Blas» 1 


Bevor 3" U'-*’ emscneiu» 
oeeuehes. 3ie ans 

Oamenhek iHd'kJgmprSt statt 

,LILI AN" i-ä., Scharest* * 
parterre 

Ecke Dizengutfstr. IGO 
IeL 22/870 
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Freitag, 7. 3- 1975 



RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG — 73. 

Nachrichten: jede Stunde 
Programm Ai 
8-10 Musikalische Ledcerins- 
fcen-Strekiiquartette von Meur 
düsBdm and Verdi; 9.05 and 
KLOS Topbendmfn»lunen des Je- 
Hgale mey Symphomeorchestera- 
STEREO- Beethoven, Mendels¬ 
sohn, Schubert, Buxtehude, 
Bloch; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 Pragramm für 
Schulen; 1130 Schabbatein- 
ganghpujgi&oun für die mittleren 
Schulklassen; 11.50 Lied tmd 
Chanson; 12.05 „Meta Koazerf’- 
zwdte Folge (M. Rabinowitz); 
13.05 Mätegskoazert- Saint- 
Saensc Klavierkonzert Nr. 3; 
Hegen Balletsaite Opus 130; 
14.10 Für Mutter and Kind; 
15.05 SchabbateingangspFO- 
gr anwn; 16.10 Eine Mtmito He¬ 
bräisch; 16.11 Der Nahe Osten 
(mit Efraim Aba); 174)5 Wunsch¬ 
konzert klassischer Musik — 
MarceQo: Oboenkonzert in c- 
am>m Beethoven: Symphonie Nr. 
7; 18.05 Vorschau auf das musi¬ 
kalische Programm der Woche 
(Gideon Rosengarten); 1830 Li¬ 
terarisches Wochenprogramm; 
19.05 Wochen&ommentar (Gi¬ 
deon Lev-Arik 20.05 „Nigumzn” 
— Lieder und Melodien; 21.05 
Freitagabendkouzurt — Ton¬ 
bandaufnahmen des saarländi¬ 
schen Rundfunks unter Fritz 
Rieger mit James Tocco (Kla¬ 
vier) — Günter Balaa, Chopin 
und Dvorak; 23.05 Radioerzäh- 
femg — „Ballett in Jerusalem" 
von Jebnda Amichai; 23.35 „Fi¬ 
nale"; 00.10 Ein kurzes Gedicht 
Programm B; 

6.10 Morgengymnastik; 630 
'usfkaUscbe Uhr. 6.59 Eine Mi- 
e Hebräisch; 735 Gesänge; 

.Gränes Lichf”; 8.10 Mor- 
Tr amm : 10.05 Für die 
; 12.05 Im Arbeäts- 
1230 Unsere Lieder; 
-uutuu und Netdgkei- 
uud 15.05 „Bä vier”; 

■ Minute Hebräisch; 

- mit Rezitationen 
t; 17.05 „Ln den 
(Edna Peer); 184)5 
Erfindung”; 2L05 
cd des Schidksals- 
on ans Portugal; 
ch mir Melodieo- 
iieder; 23.05 und 
. und gute Laune”; 
Sender H: 

and 20.00 Nachrichten; 
und 20.05 Melodie und 
■'S* 

NOBnodu: 
Nachrichten: jede Stande 
6.05 und 7-05 Morgenklange; 
8.05 Nacbrichtenjoumal ;9 j 05 
GrQsse mit einem Lied; 930 
„Schabbatknehen * *; 9.55 „Das 
«erde ich nie vergessen” (Arie 
Awneri); 10.05 und 114)5 
„Warm und schmackhaft 1 *; 1035 
Rc gnmna mit Uri Sela; 1135 
„Soldaten fragen’’ — es antwor¬ 
tet die log» tische Abteilung 
(des Generalstabs); 12.05 Stern 
zur Mittagszeit- die „Chejl Har 
jam-Uafcriialtangstrtipp^ 1235 
Der jüdische Sta nd punkt- mit 
Shuna Seiner; 13.05 Programm 
mit Jeboram Gaon; 144)5 Cfaan- 
tnaparade; 1435 Vorlesung 
ans dem Wochenabsduitt; 15.05 
and 16.05 „Drei vor Schabbat^ 
17.05 »Das Haus in Sichren 
Jaakow” — Riwka Ahrousobn 
erzählt; 18.05 »Die Woche" — 
gahatehroufls 19.05 Der kurze 
Freitag von Didi Memzssi; 20.05 
„Perlen mm Woebenende” — 
mit Pmna Bai-Zwi; 214)5 
„Schabbat-Tee" mit Schlomo Ni- 
fsm* 224)5 Programm mR Dann! 
Utodi; 234)5 und 004)5 Tanzmu¬ 
sik; ln der Nacht zwischen den 
leichte Mn- 

■a- Lieder , Chansons. 


Sdlntf mK f hju Yl y r ai 11 1 rr- 

8.15 Rechnen; 94)5 Geometrie; 
935 ^uachwftzq 10.00 und 
1145 Bfotogkt 1135 Musik; 
1230 Teknoar; 144» Film Sr 
dl« Klonen; 1430 Ara 4 
Wert na Natan i 4 w *rr*i a r inf ; 
1440 E u gib ch Sr Erwachsene. 

P mwr lip . i jiniiuii. 

15.00 ^banboe* — »hnfre 
Kapitel „Samt Martin** Day"; 
1535 Schabbatemgangspro- 
gramm für Kinder; 18.00 Nach¬ 
richten in hebräischer und erabi- 
seber Sprache; 28.04 bis 20.05 
Programm und Nachrichten, m 
sribMitr Sprache; 28.65 Schab- 
batlied; 20.10 „Die Woche”; 
21.20 „Die Woche"; 21.10 Lie¬ 
der des geliebten Landes — 
Mondnacht auf der Tenne” — 
mit Gila Dagan, Esti Katz und 
vielen anderen; 22.00 Drama 
,The Fishing Party” — drei 
Bergleute verbringen em schönes 
Wochenende ohne ihre Frauen; 
2235 Tagesabschnitt, Nachrich¬ 
ten. 


SCHABBAT, 833975 
Nachrichten: jede Stande 
8.05 Schabbatroor geo p i ogi a mm: 
Francesquini: Sonate; Bach: Vio¬ 
linkonzert; Haydn: Symphonie 
Nr. 15; Ravel: Musikstück für 
Harfe, Klarinette und Streich¬ 
quartett; 9.05 Welt der Wissen¬ 
schaft; 930 Musikalisches Rät¬ 
sel; 104)5 Wochenchronik; 11.05 
Der Vorhang gebt auf- „Te¬ 
lefongespräche"; 12.05 „Aus ei¬ 
nem anderen Winkel” mit MdK 
Arie Efiaw; 13.05 Mittagskon- 
zert — Mozart: Klavierkonzert; 
Ravel: Walz«; 14.10 Für Mat¬ 
ter und Kind; 15.05 Kammer¬ 
musik — Dvorak und Brahms; 
16.05 Gebete und kantende Mu¬ 
sik; 17.10 Musik ohne Unter¬ 
brechung (Paal Landau); 18.05 
„Erste and letzte” (Ada Bnxiski): 
Bela Bartok; 18A0 Spanische 
R oman ze n; 194)5 Woc h enc hr o 


«nd 9.05 Lieder am Scbabböfc- 
morgen; 835 Die Landschaft 
unseres Landes (Esaria Akm); 
10.05 Leichte klassische Musik; 
11.05 „Aus allen vier Welttei¬ 
len" — Volkslieder; 12.05 
dxnssiger Jahre in den Holly¬ 
wood« Studios; 13.05 Von 
Bühnen und Filmen; 14.10 
„Offene Tner” (Wiederholung); 
154)5,-16.05 und 17.10 Foss- 
ballergebnisse und Lieder; 18.05 
„Die Angelegenheit wird behan¬ 
delt" (mit Gideon Lev-Ari); 
1830 Vom Sportplatz; 21.05 
Lieder der Volker; 21.45 Sport- 
erge fan äse; 224)5 „Ffo Stünd¬ 
chen* — Wochenschau (Wieder¬ 
holung^ 23.05 tmd 00.10 Ra- 
(Eotbek. 

Sender Bfc 

19.00 und 204)0 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 


THEATERPROGRAMM 


idk — zweite Folge; 1930 Ro- 
zitatkn uns der Bibd; 20.05 
RaxSopbonischer Schachwottbo- 
w er b; 20.07 Rezital — d« Pia¬ 
nist Daniel Adam spielt Werke 
von Mendelssohn, Debussy und 
Beethoven; 21.05 „Bamawdü” 
und „Melawe Malta”; 22.05 
.Worte die za Herzen gehen 
sollten* — Wochenende mit 
Dichtem und Lesern; 23105 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Gluck Auszüge aus „Or¬ 
pheus”; Schubert FoieDenqmn- 
tett; 00.10 Em kuraes Gerächt 
PROGRAMM B: 

7.10 and 735 Gesänge; 8.10 


MiBräraender 
Nachrichten: jede Stande 

7.05 Schabbataioxgmiprogranim; 
8.05 Landschaft des geliebten 
Landes; 830 Schabbatausflug — 
mit Uri ( Dwin 8.45 Aus den 
Nachrichten (Mordechaj Naor); 
94)5 und 10.05 „Sandwich”; 
11.05 „Es gab eine Oper im 
„Klein Tel-Aviv”; 12.05 - Thea¬ 
terlieder — Lieder aus Theater- 
anfführungen (Wiederholung); 
13.05 Persönliche Fragen an 
Uri Kesary (Interviewer Jaakow 
Agmon); 144)5 Chansons für 
jedermann; (ebenso 1630); 1430 
und 154)5 Direkte Ü b e r t r a g ung 
vom FussbaJlplatz; 17.05 „Drei¬ 
facher InserateSteS"; 184)5 Un¬ 
terhaltungsprogramm; 19.05 Ge¬ 
danken üb« alte und neue Bü¬ 
cher; 20.05 „Weit von der Zeit 
entfernt” (Edna Schapira); 21.05 
Tradition, Tradition; 2135 und 
22-05 Chansons; 23.05 „Sand¬ 
uhr” — „Propheten in ihr« 
Stad*V2333 Mitternadrtsgo* 
spräch —- Auf! Ben-Ami Schärf¬ 
stem: „Üb« die Kunst gesetzt?*. 

fei der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendnngen —- leichte 
Musik, Lied«, Chansons. 

Rt i »wln i r ngi am ms 

18.00 Nachrichten in hebräi¬ 
scher und arabisch« Sprache; 
18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabisch« Spra¬ 
che; 20.00 „Uschpaal” — Der 
Gastgeber — Prot AkzJn und 
seine Freunde; 2030 Mabat; 
21.00 Sportschau; 21.45 „Bana- 
cek” — „Kein Zeichen des 
Kranzes”; 2235 Tagesabschnitx, 
Nachrichten. 


HAB1MA — gross« Saal: „Sie 
entführten den Papst” (Komö¬ 
die von Joe Bethencourt 
klein« Saab „Eines lan gen 
Tages Reise in die Nacht 
(Eugene ONeffl SL, 93. 
„Heuchelei und Verlogenheit” 
(Rabbi Wolfsohn) 10„ 11 „ 

12, 133. 

Bimsrtef: „Heuchelei und 
Verlogenheit” 73. (930), 83. 
(9.00) 

.Jdacbett” (Jerusalem 93.) 
KAMERL Komödie der Irrun¬ 
gen" (Shakespeare — mo¬ 
dern) 8„ 9„ 10-, 11„ 12„ 133. 
Tzavta: fln leichter Schmerz* 
(Pinter Harold, mit Channa 
Maron und Jossi Jadin) 12_, 
133. 

HAIFAER THEATER: .jSchitz” 

(Chan och Levin) — Tel 
Aviv, Bat-Dor 83. (2 Vorstel¬ 
lungen), 9„ 113. Haifa: 10^. 
„Die Familie Todt” Jerusa¬ 
lem 123. 

KHAN. Jerusalem : 73. 3.00 


Kmderfilin; 9.00.und 1L00 
Klm ^RÜtsd in Poesie?*; 83. 

84K) Khanthearer. ^tnkod 
22”; 93. 830 Kammennti- 
stk; 103. 8.00 Khantheater: 
„MÜkod 22"; 113. 830 

Tanz-, und. Liederabend von 
der Mnsrkafcademie; 123. 
9.00 Inhal-Folkloreabend; 
133. 8.00 Khantheaten „Die¬ 
ner zweier Herren". 
MUSEUM TEL AVIV 
Ausstellungen: un Helene Rubin¬ 
stein Pavillon (Tmsatstr.): Ben 
Gurion 1886-1973 im Denen 
Gebäude (Schaul Hamdecb 
Blvd): Georges Rouanlt 1871- 
1958; „Alcoa” Kollektion mo¬ 
dern« Kunst; graphische 
Kunst in Finnland. 

FÜm: Montag 103. 830 „Ab¬ 
strakte Kunst” 

Konzert: Dienstag 113. 830 
„Neueinwan derer spielen": 

Irina Zaritzkaya (Klavier) 

spielt Schubert, Schubert-Liszt 
Liszt; Chopin. 


Grosses Interesse fuer Bnrgtheater-Gastspiel 



Schach-Ecke 


Starkes Interesse h e u se h t Sri 

das kommende Burgthealer-Gast- 

spicl in Israel. Bekanntlich wird 

das Wien« St a wt«tbew te r ab 19. 

Mätz mit Arthur Schnitz!oral 
„Liebele?" hi« gasti e r en. Di 
Nachfrage nach Karten ist be-l 


träcbtlich, und das Publikum ist 
offenbar entschlossen, trotz der 

letzten Ereignisse den Slogan aus 

dem Weltkrieg zu beweisen: 
„The show must go on”. Im Bild: 
Lotte Ledl und Michael TTgfcm 

zwei Mitglieder des Ensembles. 


redöpevt von I. ALONI 
und H. FUSS 

Beim internatkmaloi Tumier 
in Wijk an Zee war der Tsche¬ 
chische Grosfflndster .Hort iu 
Hochform. Wir bringen , seine 

Glanzpartie gegen den starken 
amerikanischen Grossmeisterj 
Brown. 

Wdss: Brown; Schwarz; Hort‘| 
Pirc — Verteidigung. 

1. c2 — tA d7 —-d6 2. d2 — 
d4 Sg8 — f6 3. SW ~ c3 «7 — 
g6 4. Sgl — Ö Lf8 — g7 - 5. 
Lfl 1- e2 0 — Ö 6. 0 — 0 c7. —, 
c6 7. a2 — a4 a? —: a5 8.!Ld — 
e3. gcau«> var untsr k2 
h3. Sf6 — g4 9. Le3 — g5 h7 

— h6 10. Lg5—h4 Sb8 1 — a6 
ll. TQ — el Sb 6 b4 12. Le2 
—• c4 g6 — g5 13; Lh4 — g3 
Sg4 — f6 14. Sß — d2 d6 — 
d5 15. Lc4 — b3 Lc8 — g4 16. 
£2 — ö Lg4 — h5 17. Lg3 — 
e5 .vidieicht , war e4 — e5 stär¬ 
ker. Dd8 — bS.18. Kgl— hl 
Tf8 — d8 19. Drä — «2 Ta8 — 
c8 20. Tal — rä Ur5 — g6 21. 
De2 — Q Td8 ~ dl 22.B — 
f4 g5 x f4 23. Dfdl x f4 SM x 
c2!_ ein Blitz aus allerdings 
schon nicht mehr hritetem Eßm- 
mel_ 24. Lb3 x c2 Db6 x b2 
25. Le5 x ffi e7 x f6 26. Df4 — 
e3 Db2 x c2 27. Tdl — ci, E)c2 

— b2 28. Sc3 x d5'Tc8 -^e8 
29. Sd2 — c4 DÜ ~ a2. 30. 
Td — «£Z Da2 x e2^. wir ' mdrit- 
ten nidit entscheiden, ob «fieses 
Dameopfer'-Sr. nur. 2 Figuren 
ganz koreckt ist, ab« jedenfalls 
gibt es viel AngriffschanceaE. 31. 
De3 x e2 c6 x d5 32..Sc4 — s h 6 
Td7 — d8 33. De2 b5 Lg6 x 
e4 34. Db5 x a5 f6 —: f5 ,35. 
Da5 — d2 Te8 — c6 36: a4 — 
«5 Te6 .— gö. sehr stark!. 37. 
Td — gf 1^7 — f8 38. Sb6 
a4. Weiss hat schon keine Ver¬ 
teidigung. Td8 — c8 39. Sä4 — 
c3 Lf8 — b4 40. Dd2 •— b2„ 
er hofft noch auf etwas Gegen^ 


„TfcS X'. c31 Weiss 1 gibt" auf, 
denn nach DxLb4 folgt Lxgg2 ± 
Tsg2 n«tot Tel—d + und Matt 
im nääisten. Zöge. 

: PROBLEMTEIL.- :■ 
Lösung - des Problems Nr. 55 • 
von N;’ .'Kplpa. • “ 

. Schlüssebmg: Ig7 — d4 mit 
d« Drohung Da4—d7 H- Kf5— 
©4 nebst Sg4—£2 + +-.. 


Jk &JX 

1 




sa- & 


. h2—ht D 2. Dd7 + Kf5— 
c4 3. 5g4—£2 + + . . - 

1. Seftg2 2. Sg4—f6 Sg2—f4 
3. Sb5-—gl ++. ' '■ 

Richtige Lösungen sandten Taus: 
Käta Beishtel, Susanne- Striem, 
Frida-Teitelbaam, Dr. Dl- Tau¬ 
bes, S. Gross, J. 23mbler, N. 
Kümmel, 3 Cohen, M. ^enes, 
N. Stenzi«, M. Kienbogen, M. 
Borihski und J. Maoruber; 

Problem Nr 57 von. S Loyd. . 
Weiss: K£2, Dh8, S3, Bauern a7, 
Häi.3gj xmi dl. l Figuren. 
"/Schwarz: KM. Tf6, Sb6, La8, 
Bauern f4' nnd ß. 6 Fignren. 

Matt in 3 Zügen.. 
t - SCHACHNASBÖCHTEN 
' AUS. ISRAEL- 
Das interessante' Telex-Match' 
Norwegen (Acne Zweig) gegen 
IsraeL (M. Czerniak) endete nach 
43 ZSgen Remis. ; ■ • 

. Am. 6. März:’ beginnt in Beer- 
Schewa das Turnier um die of¬ 
fene Meisterschaft von lxracL Es 
werden 11 Runden nach Schwei¬ 
zer Syrtem ausgetragen. Unter 
den. 60 Tätadunern finden wir 
vide Spiel« unserer Bits, dar¬ 


unter auch die Grostuncdster Xi- 
spigl na<^ L^ iMt.I^^, ^t^erspn 


KREÜZWOXTRAETSEL 


Vorschau auf das TY-Progranun der Woche 


SONNTAG, 93. 

1732 T^Alice im Wtmd«- 
land”, zweites Kapitel; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 
2L00 ^Aufsti^ des Men¬ 
schen" elftes Kapitel: „Wis¬ 
sen oder Sicherheit”; 2130 
,J3ie Zoo-Bande" (The Zoo 
Gang): „AfrikanisAe Sta¬ 
tuette^ 

MONTAG, 103. 

1732 „Welt von morgen” — 

Neuerungen und Erfindungen; 
18.00 3örantkopf" — Unte- 
halttmgspro^amm für Kin¬ 
der; 20.00 „Ivrit be-Sman- 
Töw”, sebentes Kapitel: 
„Efimriech^ 21.00 tfaterhal- 
tnngsp rogramm mit Julie An¬ 
drews; 21A0 Tanräs 
DIENSTAG, 313. 

17.42 Naturfilm; 18.10 Ffcei- 
zwtgestaltgng; 1835 Lied« 
des Alphabeths; 20.00 Erb¬ 
gut- Neue Kxmstbegriffe bä 
den Braslaw« Chussfdfm; 
21.00 ^ojak” — ^Dtr 
Ze ratgr ur**; 2130 Bram- 


NATUERUECÖ — REVOLUTIONÄR! 

Die SpTTWWrn wo In ter naB onalem Ruf 

Prof. BARUKOFF 

tUa Ornntestonn dar tetenxsttenalen. K c mgmwB 
la Torlno, ItaOtea nad CcdomBo, Coyton. 

TIBETISCHES NATURAIiEN-INSTITUT 

Ohne Meräkamente 

Wie ***"(— Urnen ans Orient <h« Wledenxntettimg te 
wifflHt tmd des allgemeinen GUdchgewtebta ” Verj Cngun c 
mm. itiimf wunr — BntmMm img — Bernfrigimg — Übethehe 
« ifn m» B i>uir — besmd« und ttb^Oscl» Natrulrartn — tteno* 
^^Stetliclw Methode - dliMtahe udOsp^ 
Bn a p lgfc • BaH rt nmg Ton Schw icrIgTirttwn Arte 

wir stehen zu Rirar Verfügung tägaiea aw. Jtfi—80 Ohr: 

tu. 83-252332, Td-Avfv — FOB 26259, DetAvSr. 


ppnk t; 

MITTWOCH: 123. 

1732 Die Paxtridge-FamiEe: 
Jor Wbom the Bell Tolls”; 
20.00 ^>as Kinderfräulein 
und der Professor“: Jdec Be¬ 
such”; 21.00 FÜm; JLes En¬ 
fants du Pararäs" (zweit« 
Teil); 

DONNERSTAG, 133. 

1732 Zirkus; 17.40 Die Welt 
von Walt Disney: „Alle Ach¬ 
tung, Jo Harris”; 20.00 Kd- 
bo-tbek; 21.00 „Hawaii fünf 
soll”: „Wir nehmen das Ge¬ 
setz in unsere Hände”); 2130 
„Üb« Kopfwäsche” — FÜm 
von Jaakov Ebenxnann über 
das Entstehen eines Pro¬ 
gramms ans der Serie „Kopf¬ 
wäsche”; 2230 Sportscbao- 
Spiel der Woche; 

FREITAG, 143. 

15.00 Jgjomponisten und Me¬ 
lodien” — Mozart; 1525 
Schabbaieingangsprogramm 
für Kinder; 21.10 TV-FUnc 
„Ehemann auf Zeit"; 

SCHABBAT, 153. 

20.00 „Wort und Klang” — 
Musikalisches Programm 
über das Lied „Und Gott 
sprach zn Jaakow”; 21.00 
Sportschau; 21.45 „Madigan": 
r Das Schiff nach Lissabon”; 



Dem Schrifisfeffi« Peter 
Handke ist die Sussezst seltene 

Ehre zute3 geworden, dass die ___ __ ) 

Besprechung seines Stückes JDasiräe auf unseren Matten in letz- 

Mnwfail mSIf IJSre — — w ael «»iC i ^3* - _ . t ^ 

erstenmal auTtaxz- 


DIE NEUEN BRIEFMAR¬ 
KEN sind am Dienstag termin¬ 
gerecht erschienen: d« heutige 
höchste Wert zn 5.00 DL mit 
dem Bildnis Harry Trumans und 
die drei Briefmarken als zwei¬ 
ter Teil d« Serie „Moderne 
Architektur" zu 0.80, 130 und 
1.70 Ag. Die Architektur-Mar¬ 
ken sind mit dreimonatig« Ver¬ 
spätung anstatt im Dezember I 
1974 erst jetzt berausge kommen 
und infolge d« inzwischen ein¬ 
getreten«! Tarifinderungen wur¬ 
de der Neonwert der Marte 
mit dem Rathaus von Bat-Jam 
von den geplanten 030 auf 1.70 
IL geändert Es ergibt sich dem¬ 
nach der nicht allzu oft ver¬ 
kommende Fall, dass in den 
meisten Katalogen eine nicht 
existierende Marte zn 030 an¬ 
geführt und abgebildet ist Auf 
dem Kalar-Or Katalog 1975 ist 
sog« die vergrösserte Abbildung 
auf dem Titelblatt zu sehen. 

Dies ist übrigens im letzten 
Jahre schon der zweite Fall, m 
welchem der Phüatelistenräenst 
der Po« in seinen Informatio¬ 
nen an die Presse unrichtige 
Angaben und falsche Photos vor¬ 
legte. Als Folge können wir 
im oben erwähnten Katalog auf 
Seite 118 ancb die unrichtige 
Abbildung d« 3.00 IL Gemäl- 
demarte /Nr. 539/ sehen, da 
die Post Photos mit ein« Marke 
vorlegte, die das Spiegelbad des 
Gemäldes „MSdcheobüdms” 
z ei gte von rechts nach links 
b lkk end, wahrend auf der zur 
Ausführung gelangten Marke das 
Mädchen von tintre nach rechts 
blickt Uod nicht wenige Samm¬ 
ler dachten schon, sie besessen 
einen seltenen Fehldrucke 

DIE PHOSPHÖRSTREIFEN, 


Mündel will Vormund sein 9 auf 
der Titelsäte der angesehenen 
Paris« Abendzeitung JLe Mon¬ 
de" abgedrucki wurde. Das 
Stück wird zur Zeit m Paris 
anfgeflürt. 


ter Zeit wnn 

chen, sollen der automatischen 
Sortierung der Postsendungen 
diesen und die Arbeit der elek¬ 
tronischen Sortiermaschinen er- 
lächtcm» Die unttMuu ti sch* 


Brief Sortierung ist m Gro&sbri- 
tanmen schon sät dem Jahre 
1955 emgeführt. Dort waren 
anfangs rückseitig Graphitstrei¬ 
fen, später dann vor d e re ert i g 
Phosphorstreifen anfgedruckt 
und dann allmSbBuh durch Er¬ 
fahrung die verschiedenartige 
Plazierung der Streifen auf den 
verschiedenen Marken werten 
ein geführt worden. 

Bei uns befindet sich die Ein 
führong der elektrouisch-aHto- 
matiseben, Briefsortierung noch 
im Anfangsstadi am und vorläu¬ 
fig dienen zu diesem Zweck 
zwei Briefmarken mit Aufdruck 
von Pfaospbozstreifea: die Land¬ 
schaftsmarke zn 025 Ag /„Am- 
va"/ mit Pbospborstreäfen auf 
dem rechten Marienrande und 
die 1.00 IL Marke ./„Stadt- 
wappen Td-Avivs'"/ mit Phos- 
phorstreifen rechts und hriks, al¬ 
so mit zwei Str ei fe n . 

Die Phosphorstreifen • sind 
durchsichtig und mit freiem Au- 
Jge sichtbar, wenn mhn räe 
Marken schief gegen das Licht 
bäte die Pbosphorstreifen rte- 
chen matt von der übrigen 
glänzenden Farbeofläcbe des 
Marienbildes ab. Die elektro- 
mseben Sortiermaschmen reagie¬ 
ren automatisch auf die ver¬ 
schiedene Obeifiächen-Floorcs- 
zeuz und verteilen die Brief¬ 
schaften auf ve rschie d ene Lauf¬ 
bahnen. Die Erfahrung wird 
dann zeigen, welche weite¬ 
ren Markenweite verschiedenen 
Streifenaufd ruck erhalten sollen. 
Die philatelistische Erfahrung in 
anderen Ländern hat genü gt, 
dass afeh bä den Marken mit 
und ohne Streifenanf druck gros¬ 
se Ptäsnnterachiede infolge .der 
verschiedenen Seltenheit eignen 

haben tmd deshalb raten wir 
unseren Sammlern die Entwick¬ 
lung ’ aufmerksam za verf o lg e n 
und die Marten mit tmd ohne 
Pbösphörsueilen rechtzeitig’ m 
beschaffen. 

Y. H. Kobe 



WAAGERECHT: L. Ndben-1 
floss d« Donau, 4. Zahl, 7 
Hunderasse, 1 10... Gen nan en g e- 
tränk, 12. Alpezachilder«, 13 
pers. Fürwort, 45 Detonation, 
17; Miocername, 19. \ ' Fisch 
(Mefarz.), 21- Strom in-Sibirien. 
22. Treiböl. 15.^ Schneid. 27. 
HünterUiebcDe, 39* Riiid, 32 ab 
gakürz. Mfinnername, 33. Dolch. 
34. Ptenet, 35 Erdfonnation. 

SENKRECHT: 2. BaunteB, 3. 
Kirchenflucfa, 4. «ne Menge, 5. 
hoher .Priester, .6. Kznderfräu. 
8. Nbl. Gestalt 9. Laobbaum 
ll.iHodbtal in den Alpes, 14 
Staat in Europa, 15 Peitsche. 16 
rtim. -Scbntzgeister. 18 guter 
Gebt der Familie, 20. Fach. 23 
schmal« Durchlass, 24 bibL Na¬ 
me, 26 Befestigungsnittel, 28 
KS me rfroc h t, 29.' Haustier. 31. 
Grossmacht, 32 griedi, Buch¬ 
stabe. "• • 

. AÜFLOESUNG 
WAAGERECHT: 1. Ast«, 4 
Autor. 8 Ritt, 


17. Re, 20 Rosa, 21- Anna, 
22. and, 23. Rind, 25. Ra,. 28 
Poe. 30 Most. 31. Reh, 33 Ma¬ 
sche; 34. Lena. 35. Real, 36. 
Train, 37^. Plane. 

SENKRECHT; 1. Areal, 2. 
Siel, 3. Eta. 5 Üft, 6 Otto, 7. 
Reibe.-9. Stä, 30. luma. 14. Iro- 
tuc. 1*6 'Banner, - -18.; Este. 19. 
Anis. 2 T. ar. 24, J^jalr, 25. Rose, 
26. Asch, 27. Chile, 29. Oder.. 
32. San, 33. Mai. 


Susa» Ford, die 17 Jahre alte; 
Tochter des amerikanischen Pr5- 
ridniten.* hit rieh für die Som- 
merferien als Fotografin bei der 
„Washington ' Post” ' beworben. 
Das Weiten Haus teSe dazu mit. 
Susas habe sieb vom Fotografen 
drä Präsidenten, David Kenner- 
lyv ausbilden lassen. ' Eine Ant¬ 
wort der Zeitung steht noch' 
aus. Es irt das Blatt, dessen 
Enthüllungen iu der Wafergafe- 
11. Fete. 12-Al- Affäre zum Sturz vou-Riefrani' 
tarf, 13. AE, 15: Nina, 16; Bob. Nesou führten. 
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" WOLLE und DIOLEN • 

EXP 0 H T R 0 EC K S T A E H B E 

Grosse Auswahl — alie. örösräh - 

Fabrik: TSL-AV1V, AUENBV 76, ftfittrirtock 
9—18 Uhr durchgehend geöffnet wurrrrr Freitag. 






















